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Porto 2 Thlr. 18 Sgr. 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 117. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Papier-, Holz: und Kurzwaaren Fabrikation. 
(Patriotiſche Briefe von A. F.)) 

Wenn nichts Anderes, fo könnte das Papier allein ſchon die von 
uns heute in Betracht zu nehmende Fabrikationsgruppe hoͤchſt intereſſant 
machen. 

. nicht „Geld regiert die Welt“, ſondern, bei Lichte beſehen, 
viel mehr Papier. Wem dankt die Preſſe ihre Exiſtenz und ihre Wirk⸗ 
ſamkeit, die fie als Organ der öffentlichen Meinung zur „höchſten Groß⸗ 
macht“ erhoben? — Dem Papier! — Wem dankt die „Börſe“ ihre 
Macht, tre ganze poliiſche Bedeutung, ihre Herrigaft über die Geld⸗ 
wel? — Dem Papier! — Wem hat das Edelmetall feine ganze 
Weltherrſchaft in allen Reichen menſchlichen Strebens und Webens, Ex: 
bens und Werbens abtreten müſſen? — Dem Papiergeld und Geld⸗ 
papier! — Deshalb könnten in der That unſere Beſorgniſſe nicht ganz 
unbegründet erſcheinen, welche wir bezüglich der Freiheit und Selbſiſtän⸗ 
digkeit oder vielmehr deren Verluſtes ſeitens des Reichsparlamentes hegen, 
nachdem der Beherrſcher aller „Boͤrſen“ der Welt, dem alle Papieı- 
geld⸗ und Geldpapler⸗Mächte unterthan find — das „Haus Rothſchild“ 
in ſeinem deutſchen Vertreter zum Abgeordneten Frankfurts gewählt 
worden iſt! — Ach, wenn das „Haus Rothſchild“ alles deuiſche Papier- 
geld und Geldpapier in ſeinen Allerwelts- Geldbeutel oder feuerſicheren 
Geldſchrank ſchafft — was ſoll dann aus der deutſchen Freiheit und 
Einheit werden? Hat es damit nicht auch die ganze deutsche Reichs⸗ 
verfaſſung, namentlich die ihm fo mißliebige von 1849, in feiner Ge: 
walt oder, wie das Volk ſagt, „im Sacke“? 

Unſer einziger Troſt bleibt — die Preſſe! — Ja, das ſind die 
beiden Papier mächte, welche ſich mindeſtens ebenbürtig und gleich ſtark 
gegenüber ſtehen: Geld- und Druck⸗Papier macht! — Alle Gelobeutel 
und Geldſchränke der Welt reichen nicht aus, die Freiheit und Einheit 
der Preſſe ein⸗ und auszufaufen, weil das, was den Werth der Preſſe 
ausmacht, nicht im Papier und auch nicht in dem, was darauf gedruckt 
iſt, beſteht, ſondern in dem Geiſte, der in ihr lebt und durch fie spricht, 
ſinnlich und materiell unfaßbar und deshalb auch nicht — kaufbar! 
Und weil der Geiſt doch zuletzt immer den Sieg erhält (wie ſchon der 
größere Napoleon zugegeben aus guter Erfahrung, als er die Idee 
als einzige Siegerin über alle materielle Macht anerkannte), ſo ſind 
unſere Beſorgniſſe, die durch die Wahl des „Hauſes Rothſchild“ ange⸗ 
regt waren, ziemlich geſchwunden. Dem „Papierdruck“ dieſer Geldmacht 
wird ſchon das Druckpapier der Preſſe ſeine nachtheilige Wirkung neh⸗ 
men, und wäre die künstliche „Baiſſe“ noch fo plötzlich und fo ſtark. 
Wir fürchten nicht, daß Herr v. Rothſchild Frankfurt oder gar und 
Preußen wieder unter öſterreichiſche Botmäßigkeit bringen werde. 

Mit dieſer Beruhigung gehen wir getroſt an die nähere Betrachtung 
der Induſtriegruppe, welche uns heute vor Augen kommt: die Fabriken 
für Papier, Holzwaaren und kurze Waaren, Nr. VII. in der 
Fabrikentabelle des Zollvereins. 

An erſter Stelle werden wir da wieder an das „Haus Rothſchild“ 

erinnert — eine merkwürdige „Ideen⸗Aſſociation“! Denn wir erblicken 
den Regenſchirm als erſtes Fabrikat, den Regenſchirm, der im Hauſe 
Rothſchild von je an eine bedeutende Rolle geſpielt haben und noch 
ſpielen fol, namentlich als treuer Begleiter der Excurſionen und — 
Speculationen des bedeutendſten Rothſchild, des Pariſers, der mit Louis 
Philipp gleich zärtliche Vorliebe für den Regenſchirm beſeſſen haben und 
noch beſitzen ſoll. Das muß uns die ganze vor uns ſtehende Fabrika⸗ 
tions ⸗ Colonne intereſſant machen, zumal fie außer Regenſchirmen auch 
Sonnenſchirme, Schirmgeſtelle, Stöde und Peitſchen ent⸗ 
hält. Das ſind wichtige Artikel im Menſchenleben: man denke nur an 
alle ihre Zwecke und ihre Wirkungen! — Preußen iſt mit denſelben 
allem Anſcheine nach genügend verſehen, zumal ſeitdem es Hannover 
ſich angeſchloſſen hat. Fabriken genannter Artikel zählt uaſere Tabelle 


Vierteljähriger Abonnementzpreis in Breslau 2 Thlr., außer 
t. 


Dir Arbeiter 
in Anſt. Perſ. männl. weibl. 
Zollverein. . 162 199 1241 443 
Preußen . 70 91 687 217 
Hann oder 11 103 89 


zu 

Alle übrigen Staaten find ſchwächer als Hannover in dieſem Fabrik⸗ 
zweige. 

Recht minder intereſſant ift die 2. Colonne unſerer Gruppe, in der 
die — Knöpfe fabricirt werden. Welche Bedeutung die „Knöpfe“, 
eigentlich und uneigentlich verſtanden, in der Welt haben, das iſt all⸗ 
bekannt. Edles Metall finden wir allerdings bei den Knöpfen vor uns 
weniger; ſie ſind meiſt aus Holz, Horn, Perlmutter, Papier⸗ 
teig, unedlem Metall gefertigt. Immerhin haben auch fie welt: 
mächtliche Bedeutung: man denke nur an die Soldaten⸗Knöpfe, die 
eiſt jüngft wieder eine fo bedeutende Rolle geſpielt haben. — Preußen 
hat „heldenmäßig viel Geld“, wie General v. Manteuffel verſſcherte; 
es iſt deshalb auch gar nicht auffallend, daß es auch viel „Knöpfe“ 
hat, wie folgende Zahlen der Knopf⸗Fabrikation beweiſen: 


5 Dir: Arbeiter 
in Anſt. Perſ. männl, weibl. 
Zollverein . . 198 236 2779 975 
123 169 2356 854 


Preußen 

Wenn wir nun 3. zu den Fabriken für Möbel, Holzleiſten und 
Holzſchnitzarbeiten kommen, ſo wollen wir auch hier nicht unſern 
Humor verlieren und etwa „hölzern“ werden, weil Preußen in dieſem 
Fabrikzweige noch nicht den allgemeinen Durchſchnitt des Zolloereins im 
Verhältniß zur Bevölkerung erreicht und in dieſem Verhältniß Hannover, 
Mürtemberg, Baden, Großherzogthum Heſſen weit ſtärker find. Der 
bezeichnete Fabrikzweig zählt 


Dir. Arbeiter 
in Anſt. Perſ. männl. weibl. 
ollverein 194 309 3742 218 
en 8 144 1953 97 
Hannover . . 12 19 340 13 
Großh. Heſſen . 23 30 374 34 
Baden N er 43 317 21 


Würtemberg ee er | 329 9 r 
Dabei darf ſedoch nicht außer Acht bleiben, daß Preußen ſtark im 
handwerksmäßigen Betriebe dieſes Productionszweiges it und in der 
Zahl der Tiſchler ꝛc. den allgemeinen Durchſchnitt überſchreitet. 
— — 2 
6) Auf die in Nr. 65 der „Bresl. Ztg.“ uns von dem Herrn &+Gorrejpons 
— Berlin gegebene Belehrung in Betreff unſerer Erörterung der 
Salzſteuer⸗Reform gehen wir nicht mehr näher ein, da theoretiſche dat 
terungen angeſichts der ja in nächſter Zeit beſſer redenden Wasa Aber 
fläſſig erſcheinen. — Die Angabe, daß das Pfund Salz 111 75 gr. 
4 Pl.“ zu ſtehen komme, iſt als von einem Com mi DE er Res 
gierung herrührend in der That in Nr. 19 der „Bres „Ztg.“ unter 
— Berlin, ferner ebenſo in Nr. 12 der „Magdeb. Ztg.“ und wahrschein. 
lich in allen Zeitungen referirt, welche aus derſelben Quelle geſchöpſt 
(wahrſcheinlich aus einer lithogr. Landtags⸗Correſpondenz!). 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


4. Fabriken für Spielwaaren aller Art, Schachteln und 
Kiſten. Man ſollte erwarten, daß Baiern durch Nürnberg in die: 
ſem Fabrikzweige ſtark hervortreten würde. Das iſt jedoch nicht der 
Fall. Es beziffern ſich nämlich: 


f Div: Arbeiter 

9 5 Anſt. Perſ. männl. weibl. 
Zollverein . . 1321 1399 2556 1004 
Preußen 221 26 354 235 
Baiern 28 27 48 92 
S.⸗ Meiningen 1146 1151 792 149 
S. Coburg⸗Golha 11 34 352 317 


Das „Nürnberger Tand geht durch alle Land“ tritt alfo bei Baiern 
gar nicht hervor, indem auch die oben bezifferten Fabriken nicht in 
Mittelfranken (Nürnberg), ſondern faſt ſämmtlich in Oberbaiern ſind. 
Dagegen it der Fabrikzweig auffallend ſtark in Thüringen, wo ſich 
überhaupt 1199 Anſtalten mit 1125 Dir.⸗Perſ. und 1304 männlichen, 
521 weiblichen Arbeitern finden. 

In dem handwerksmäßigen Betriebe dieſer Induſtrie, durch die Zahl 
der Drechsler, Spielwaaren⸗Verfertiger ꝛc., IN Baiern weit ſtärker und 
ſch eint hier der „Nürnberger Tand“ ſeine Vertretung zu finden. 

5. Von Fabriken für Bein (Knochen, Fiſchbein, Elfenbein, Horn, 
Schildpatt, Muſchelſchaalen) und Waaren daraus (60 —-91—816—158); 

6. Für Gummi⸗ und Guttapercha⸗Waaren (36—102—1107 
—579); 

7. Papier und Pappe (891—1248—10,382— 8889); 

8. Papiertapeten, Bunt⸗, Golde, gepreßle Papiere (164—324 
2961-699); 5 

9. Siegellack, Oblaten, Federpoſen, Bleiſtifte, Stahl— 
federn (28—147—1158—548); 

10. Lederwaaren, Cartonnagen, Portefeuilles, Viſiten⸗ 
karten (295—554 3851-1925); 

11. Spielkarten 82—78—421—148); 

12. Steinpappe, Papiermachc (373—398—1076—499); 

13. Lackwaaren von Metall, Holz und Holzmaſſe, ſowie Lampen 
(67—110—942—82); 

14, Strohhüte, Strohwaaren (496 —507 2068-3850) 
haben wir vorſtehend die Geſammtzablen des Zollvereins für Etabliſſe⸗ 
ments — Directions⸗Perſonal — männliche — und weibliche Arbeiter 
angegeben. Die Hauptſitze der Fabrikation, bemeffen nach ihrer Arbei⸗ 
terzahl im Verhältniß zu der Bevölkerung, ſind für Bein Baiern, 
Gummi ꝛc. Hannover (Harburg), Papter (in Fabriken und Mühlen, 
Maſchinen und Bütten) Preußen mit 372 — 478 — 5366 — 3972, 
Königreich Sachſen mit 96 — 166 — 1222 — 1263 reſp. Etabl., Dir.- 
Perſ., männl. und weibl. Arbeiter, auch Würtemberg; Tapeten de. 
Sachſen und Süddeutſchland; Siegellack, Stahlfedern, Blei⸗ 
ſtifte Baiern (45 — 59 — 854 — 316); Cartonnagen ꝛc. Großh. 
Heſſen, Thüringen; Spielkarten Baiern, Großh. Heſſen; Stein⸗ 
pappe, Papiermaché Thüringen (Meiningen mit 308 — 309 — 
552 — 269, Cob.⸗Gotha mit 4 — 11 — 422 — 37); Lackwaaren 
und Lampen Preußen; Strohhüte Wuͤrtemberg, Baden, auch 
Preußen. 

Werfen wir nun einen Blick auf die unten folgende Generalüber⸗ 
ſicht dieſer ganzen Fabrikengruppe, ſo finden wir zunächſt, daß Preußen 
im Verhältniß zur Bevölkerung den allgemeinen Durchſchnitt des Zoll⸗ 
vereins zwar nicht erreicht; doch tritt ſein Großbetrieb auch hier ganz 
entſchieden an's Licht: das beweiſt die ſtarke Beſetzung der Fabriken mit 
Arbeitern. Zu beachten iſt dabei das Verhältniß der Zahl der männ⸗ 
lichen zu der weiblicher Arbeiter. In Würtemberg, Baden und noch 
mehr in Schwarzburg⸗Sondershauſen ſind weibliche Arbeiter in größerer 
Anzahl als männliche bei diefer Induſtriegruppe beſchäftigt; im König: 
reich Sachſen, Anhalt, Baiern nähert ſich die Zahl der weiblichen der 
männlicher Arbeiter, wogegen in Preußen die letztere die erſtere weit 
überſteigt. Auffallend iſt die große Zahl der Fabriken neben wenigen 


„Arbeitskräften in Sachſen⸗Meiningen: in keinem andern Staate findet 


ſich ein ähnlicher Kleinbetrieb. Dieſer Thatſache folgt denn auch das 
Verhältniß, wie es ſich für Norddeutſchland unten in den Geſammt⸗ 
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Ohne Meiningen hat der norddeutſche Bund 47,31 Procent des 


Dir.⸗Perſonals (Fabriken), dagegen 68,58 Procent männl. und 65 Proc. 
weibl. Arbeiter, alſo ſtärkeren Großbetrieb als Süddeutſchland. 


Breslau, 9. März. 
Während der norddeutſche Reichstag ſich bisher faſt ausſchließlich noch mit 
Wahlprüfungen zu beſchäfligen gehabt hat, verſichert man, daß die Verhand⸗ 
lungen über die Stellung Süddeutſchlands zum norddeutſchen Bunde 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20 K Fr 
Anſtalten Beftellungen auf die an 8 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 10. März 1867, 5 


wieder aufgenommen worden ſeien und daß dieſelben durch das freundliche 
Entgegenkommen des Berliner Cabinets die möglichſte Förderung erhielten. 
Allerdings giebt man zugleich zu verſtehen, daß die Stellung des Fürſten 
Hohenlohe ſofern eine ſchwierige ſei, als derſelbe nicht allein mit den ultra⸗ 


0. 1 


montanen Particulariſten, ſondern auch mit den liberalen Fractionen, welche 


ihn ſonſt unterſtützten, jetzt aber ſeit dem Bekanntwerden des Verfaſſungsent⸗ 
wurfs für den norddeutſchen Bund kälter geworden ſeien, zu kämpfen habe. 
Nichtsdeſtoweniger aber glaub man, daß demſelben die Durchführung ſeines 
politiſchen Programms gelingen werde. — Ebenſo günſtig, wo nicht noch gün⸗ 


ſtiger, lauten die Nachrichten hinſichtlich des Abkommens, welches die Stellung : 5 


des heſſen-darmſtädtiſchen Contingents zum norddeutſchen Bundesheere 
zum Gegenſtande hat. Auch hierbei wird die entgegenkommende Stimmung 
des preußiſchen Cabinets höchſt bereitwillig anerkannt. 
Wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, hat die italieniſche Regierung 
in einem Rundſchreiben ihre neuen Beziehungen zur römiſchen Curie darge⸗ 
legt; die Färbung dieſes Actenſtückes dürfte ih in einem Artikel der officidfen 
„Italie“ wiederſpiegeln, welcher gegen die bekannte, im Gelbbuche veröffent⸗ 
lichte Depeſche des. Marquis de Mouſtier an den Grafen Sartizes polemiſirt 
und ſagt, daß die italieniſche Regierung ſich keineswegs anheiſchig gemacht 
habe, die Grenzen des päpſtlichen Gebietes niemals und unter keiner Bedin⸗ 
gung zu überſchreiten. Sehr richtig bezeichnet übrigens die „Liberts“ die 
römiſche Frage als den wahren Grund der gegenwärtigen Wahlbewegung, an 
deren Spitze ſich Garibaldi geſtellt hat. Was der Partei des Letzteren Aus⸗ 
ſichten auf die Majorität eröffnet, iſt auch nach dieſem Blatte der Umſtand, 
daß ſie auf die Unterſtützung der piemonteſiſchen Deputirten rechnen kann, 
welche faſt alle der Oppoſition angehören werden. Allerdings nämlich find 
die Piemonteſen zwar keine Feinde des Clerus wie Garibaldi; aber fie wollen 
vor allem, daß Florenz aufhöre, die Hauptſtadt zu fein, und darum ſprechen 
ſie von Rom. An ihrer Spitze ſteht, wie wir ſchon mitgetheilt haben, der 


Graf San Martino, welcher zugleich auf die Unterſtützung eines Theiles der 


Linken zählen darf, obgleich er ſich bekanntlich ſtets für die Nothwendigkeit 
einer ſtarken Regierung erklärt hat. 
Einen ſehr eigenthümlichen Charakter werden die Wahlen in Sicilien haben. 
Der Kampf ſchwebt dort zwiſchen den mit den Clericalen allüirten Autonomiſten 
(Particulariſten) und den Unitariern. 


die Venetianer die Oeſterreicher: man iſolirt fie vom Volke. Was übrigens, 
ganz abgeſehen von den Wahlen, die jüngſten Erklärungen Garibaldi's betrifft, 
fo iſt zu beachten, daß derſelbe drei Erwerbungen zur Vervollſtändigung Ita⸗ 
liens für unbedingt nothwendig erklärt hat, nämlich das Trentino, Iſtrien und 


In Palermo werden beſtimmt die 7 
Erſteren ſiegen. Man behandelt dort die italieniſchen Beamten wie ſeiner Zeit 


Trieſt. Zwar ſei — fo behauptete Garibaldi zu Udine — zu hoffen, daß 


dieſe italieniſchen Lander ohne Krieg für Italien erworben werden konnten, da 
Oeſterreich ohnedies ſeinem Verfalle entgegeneile — für alle Fälle ſei es aber 
gut, daß die Italiener ſich darauf vorbereiten, nöͤthigenfalls mit den Waffen 


in der Hand dieſe italieniſchen Provinzen dem Todfeinde Oeſterreich zu ent 
reißen. — Hoͤchſt merkwürdig iſt endlich ein Gutachten, welches der Staats⸗ 5 
rath zu Florenz auf Anfrage der Präfectur von Venedig abgegeben hat. 
Daſſelbe ſanctionirt nämlich die Maxime, daß blos in Folge der Annexion 


und der nicht abgegebenen Erklärung, das öͤſterreichiſche Staatsbürgerrecht 


behalten zu wollen, nicht nur alle den venetianiſchen Provinzen und der Pro⸗ —4 
vinz Mantua Angehörigen Bürger des Königreichs Italien geworden find, 
ſondern auch alle jene öſterreichiſchen Bürger, welche im Augenblicke der n⸗ 


nexion in dieſen Provinzen wohnten. 
Wie ſehr in Frankreich die orientaliſche Frage wieder in den Vorder⸗ 


grund getreten iſt, darüber haben wir uns ſchon mehrfach ausgeſprochen. Ueber 


die Stellung, welche daſſelbe hinſichtlich der candiotiſchen Frage zu den beiden 
anderen Schutzmächten Griechenlands eingenommen hat, äußert ſich nament⸗ 


lich die Wiener „Preſſe“, wie bereits geſtern telegraphiſch gemeldet wurde, 


dahin, „daß eine Verſtändigung Über die orientaliſche Frage unter den Mäͤch⸗ 


ten freilich noch nicht erzielt, daß aber der Wendepunkt nahe ſei“. Die Pforte f 9 
ihrerſeits — ſagt das ebengedachte Blatt — beſchränkt ſich darauf, abzuwar⸗ 


ten, was die Mächte unternehmen werden. Was den Standpunkt Oeſter⸗ 


liche Eröffnung an den Fürſten Metternich vom 1. Januar, die fälſchlich als 


eine Circular⸗Lepeſche bezeichnet wird, hatte keinen andern Zweck, als dem N, 


öſterreichiſchen Botſchafter die Weiſung zu ertheilen, fih bei dem Tuilerien⸗ 
Cabinet zu vergewiſſern, ob daſſelbe nicht geneigt ſein werde, angeſichts der 
immer drohender ſich geſtaltenden Wirren im Orient mit dem Vorſchlag einer 


den Verhältniſſen angemeſſenen Reviſion der Pariſer Verträge her⸗ 


vorzutreten. 
Ducch letztere ſollten allerdings gewiſſe Schranken entfernt werden, welche 


die Verträge Rußland geſetzt batten; allein es war zugleich die Abſicht vor⸗ 
handen, darüber zu wachen, daß Rußland die zur Erhaltung des Status uo 
im Orient abſolut nothwendigen Grenzen reſpectire, und bei jedem Verſuch, 
auch dieſe zu überſchreiten, Europa geeint ſich gegenüberzufinden. Um die 
nämliche Zeit ſuchten auch England und Rußland in Paris Fühlung zu 
gewinnen. Aus Motiven, die noch nicht aufgellärt find, gelang es Rußland, 


die Tuilerien bis zu einem gewiſſen Grade in die Bahnen ſeiner orientaliſchen 
Politik hinüberzuziehen. Damit iſt allerdings der Standpunkt der Reviſion 
der Pariſer Verträge thatſächlich bereits überholt. Ob zum Heile des euro⸗ 


päiſchen Friedens wird von dem Umſtande abhängen, in welchem Maße ſich 
Frankreich der Politik Rußlands anzuſchließen gedenkt. Wir fügen hinzu, 


daß der Telegraph ſeitdem aus Petersburg ſchon die Meldung gebracht hat, 


daß eine Verſtändigung der Großmächte in der brientaliſchen Frage allerdings 


erzielt und daß demgemäß an die Pforte die Forderung geſtellt worden ſei, 


daß der Hat Humajun auf die verſchiedenen Confeſſionen der chriſtlichen Be⸗ = 


völkerung in Anwendung gebracht werde. 
In welcher Weiſe man bemüht ift, auch die egyptiſche Frage wieder auf 


die Tagesordnung zu ſetzen, darüber geben die unter „Paris“ gemachten Mite 
theilungen ſehr unzweideutige Auskunft. — Hinſichtlich der deutſchen An⸗ 


gelegenheiten ift es bemerkenswerth, daß die „France“, welche bekanntlich ſonſt 


eben nicht ſehr wohlwollend gegen Herrn Thiers iſt, deſſen Feindſchaft gegen 


Preußen jetzt doch fo weit theilt, um feiner am 5. d. eingereichten Interpella⸗ 

tion einen beſonderen Leitartikel zu widmen. „Preußen“ — ſo ſagt ſie dar⸗ 
in — „hat in Deutſchland eine zweideutige Stellung eingenommen, die fort 
und fort Frankreich beſchäftigt. Was bis jetzt jenfeit des Rheines vorgeht, 
iſt weit mehr eine Vergrößerung Preußens als eine deutſche Wiedergeburt: 
man ſchreibt dem Könige Wilhelm und feinen Räthen Plane zu, die wenig 


Beziebungen Deutſchlands paſſen.“ Und nun ergeht ſich die „France“ in 
Viſionen, über das „deutſche Reich“, welches die Reichstags⸗Majorität pro⸗ 
clamiren und deſſen Krone ſie dem Könige von Preußen auſſetzen werde. 
„Unter dieſen Ausſichten bringt Hr. Thiers die deutſche Frage vor die Kam⸗ 


mer; es liegt auf der Hand, daß die Debatte Wichtigkeit erlangen wird!“ 


reichs betrifft, fo verlautet darüber Folgendes: Die vielbeſprochene vertrau- 
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etzt die „France“ hinzu, obne jedoch zu verabſäumen, ihre Zuverſicht auszu- beſonders intereſſante. Schon vor dem Beginn der allgemeinen De: 
ſprechen, daß die franzöſiſche Regierung „nichts berfäumt haben wird, was] batte, dem man mit fo großer Spannung entgegenſteht, ſollte das 
Ehre und Patriotismus gebieten‘, i Publikum einige hervorragende Mitglieder aus den nichtpreußiſchen 

Die Miniſterkriſis in England iſt nunmehr, für den Augenblick wenig 
ſtens, wieder glücklich beendet. Indeß macht die „K. Z.“ in einer Correſpon⸗ 
benz aus London die ſehr richtige Bemerkung, daß es ſich unter den jetzigen 
Verhältniſſen weniger um die Perſonen handle, als um den Inhalt der Re⸗ 
fuormbill, deren Einbringung für den 18. d. M. zugeſagt iſt. „Schon“ — fo 
fügt die Correſpondenz hinzu — „iſt allgemein die Rede davon, daß Disraeli 
SHausbaält⸗Stimmrecht für Burgflecken und einen Cenſus von 14 L. für Graf⸗ 


Ausführungen der Abgeordneten Schleiden, Moritz Wiggers, von 
Wächter und Zaharid. Für Wiggers war es eine unſagbare 
Genugthuung, im Angeſicht der Vertreter aller Staaten Norddeutſchlands 
und in Gegenwart des mecklenburgiſchen Miniſters v. Oertzen zu erzählen, 
wie er allein von allen Mitangeſchuldigten nach — dreijähriger Unter⸗ 
ſuchungshaft zu 9 Monat Zuchthausverbüßung abgeführt wurde! Herrn 


7 ſchaften beantragen, ſomit weiter gehen werde, als irgend ein liberales Mini⸗] von Oertzen's Rede machte einen recht ſchwächlichen Eindruck; es iſt der 
fſterſum bisher gethan. Zugleich aber ſoll er die Abſicht haben, dieſe liberalen zweite kleinſtc atliche Miniſter, den unſer Publikum in dieſer Woche kennen 


lernt; und nicht mit Unrecht findet man hier allgemein, daß Heer 
v. Oheimb in Redeweiſe und Tonfall in gleicher Weiſe dem Grafen 
Bismarck ähnlich zu ſein ſtrebt, als Herr v. Oertzen in Erſcheinung 
und Sprechweiſe dem früheren preußiſchen Premier von Manteuffel 
gleicht. Zu bedauern war nur, daß ein hoher preußiſcher Regierungs⸗ 
beamter, Graf Eulenburg, wenn auch nur als Mitglied des Reichs⸗ 
tages und nicht als Vertreter der Regierung für die Ungilligkeit der 
Wiggers'ſchen Wahl eintrat, auf dieſe Weiſe die hervorragenden Größen 
auf particulariſtiſcher Seite provocirte und — den Herren v. Wäch ter 
und Zachariä Gelegenheit gab, eine unbefangene Rechtsanſchauung 
darzulegen. Nicht unbemerkt mag der Widerſpruch erſcheinen, in welchem 
ſich die beiden conſervatiben Abgeordneten Wagener und Graf Eulenburg 
befanden. — Auch heute Abend ſetzen die Fractionen ihre Berathungen 
über die Vorberathung des Verfaſſungs⸗Entwurfs fort. Es iſt überall zu 
einer vollſtändigen Klärung über die Pofition der Fractionen zu dem Gange 
der Berathung gekommen, auch in Bezug auf die Verbeſſerungs⸗Anträge ift 
die Vereinbarung in den Fractionen vorgeſehen, nur in der Linken ift 
man über die Letzteren noch ſehr im Zweifel. Es iſt gar nicht un⸗ 
moglich, daß die Haltung einer Anzahl von Oppoſttionsluſtigen um 
jeden Preis die obnehin kleine Mitgliederzahl noch verringert und die 
Zahl der Fractionsloſen in gleichem Umfange vermehrt, als fie durch 
die Bildung einer Centrumsfraction abgenommen hatte. Die Letztere 
ſchickt nach allen Richtungen bin ſehnſüchtige Blicke aus, um Capaci⸗ 
täten zum Anſchluß zu bewegen; Georg v. Vincke ſchwankt noch, 
Schwerin hat abgelehnt, ihn ſcheinen die Natſonal-Liberalen mehr 
anzuziehen. — Die Polen wollen wirklich, nach angebrachtem Pro⸗ 
teſt gegen die Einverleibung der ehemals polniſchen Diſtricte in den 
norddeutſchen Bund, aus dem Reichstage ausſcheiden, fie find nur noch 
unſchlüſſig, ob fie ſich darüber offen erklären oder „saus phrases“ 
einfach fortbleiben ſollen. — Die Liberalen geben ſich der Hoff⸗ 
nung hin, den Abg. v. Forckenbeck, deſſen Wahl in Neuhaldensleben 
zweifellos iſt, bei der definitiven Präfidentenwahl auf den Präſidenten⸗ 
ſtuhl zu bringen. 

[Ueber die gegen Tweſten eingeleitete Unterfuhung] 
meldet die „Nat.⸗31g.“: „Wegen einer im Abgeordnetenhauſe gehalte⸗ 
nen Rede iſt eine weitere Verfolgung gegen ein Mitglied des Hauſes 
eingeleitet worden. Aus den Debatten der denkwürdigen Sitzungen 
vom 9. und 10. Februar 1866 über den Beſchluß des Obertribunals 
vom 29. Januar gegen die Redefreiheit des Parlaments hat der Ober⸗ 
Staatsanwalt Adlung die Rede des Abgeordneten Tweſten heraus⸗ 
gegriffen, um eine neue Anklage zu erheben. Diesmal iſt nicht der Weg 
der Criminal-Unterſuchung gewählt worden, ſondern eine Disciplinar⸗ 
Unterſuchung gegen den Beamten Tweſten. Das Plenum des Kam⸗ 
mergerichts hat — wie bisher alle Gerichte außer dem Obertribunal — 
die Einleitung der Unterſuchung auf Grund des Art. 84 der Verf.⸗ 
Urkunde abgelehnt, aber der Disciplinarhof des Obertribunals, beſtehend 


* Zugeſtändniſſe durch anderweitige Nebenvorſchläge, durch Beantragung von 
Pluralitcktsvoten u. dgl. zu neutraliſiren. Wenn dem wirklich fo iſt, dann 
bat er umſonſt gearbeitet, dann waren alle von den Tories gebrachten 
Pelnc'pien und Menſchenopfer vergebens gebracht worden. Gegen Plurali⸗ 
tätsboten herrſcht unter der liberalen Partei eine entſchiedene Abneigung, wie 
5 überhaupt gegen jede unndthige künſtliche Complication. Verſucht ih Disraeli 
auf vieſem Felde, wie er ſchon früher einmal gethan, dann iſt er und das 
Miniſterium mit ihm berloren. Macht er dagegen neue Coneeſſionen, 
= fo wird der Riß unter den Conſervativen ein unheilbarer. Daß das Mini⸗ 
ſterium unbeſchadet an Stärke und Anſehen aus dieſem Reformkampfe hervor⸗ 
gebe, ift abſolut undenkbar. Wie die Sachen jetzt ſtehen, iſt und bleibt es das 
Wahrſcheinlichſte, daß es die Siſſion nicht überlebt. 
Aus Spanien meldet man wieder von neuen Verhaftungen, von der 
Auf rechterhaltung des Belagerungszuſtandes in Madrid, zugleich aber auch, 
daß der König und die Königin von Portu zal am 4. April in Aranjuez eins 
treffen werden, wo fie von der Königin und der königlichen Familie empfan⸗ 
gen werden, die als dann wahrſcheinlich bereits Aranjuez als Frühlings⸗Re⸗ 
Ki ſidenz bewohnen wird. — Die ſckönen Tage von Aranjuez ſollen alſo erſt 
kemmen. Wahiſcheinlich wird fie Pezuela beforgen, da Narvpaez nicht ener⸗ 
giſch geaug iſt. 
Die Nachrichten aus Amerika beſchränken ſich hauplſächlich auf Mitthei⸗ 
lungen aus Mexico und aus Rio Janeiro. Wie man dem „Monde“ 
unterm 29. Januar von Mexico ſelbſt aus mittheilt, ſchickte ih Marquez an, 
die Hauptſtadt zu vertheidigen, aber feine Streitkräfte find jo unzulänglich, 
daß die fränzbſiſchen Nationalen mit Bangen der Zukunft entgegenſehen. Von 
Miramon glaubt man, daß er, nachdem es ihm nicht gelungen, Juarez zu er⸗ 
greifen, ſich mit feinen 2000 Mann in die Sierra, in die Kette von Bergen 
werfen werde, wo ohne Zweifel Mejia ſich bald mit ihm vereinigen würde 
ud von wo fie Razzias nach der Ebene bis in's Unendliche und jedenfalls 
ſeo lange ausführen könnten, bis der günſtige Moment gekommen wäre, ſich — 
zu Gunften Ortega's, welchen die Conſervativen Juarez vorziehen, zu erklären. 
Andere zeihen Miramon ehrgeiziger Pläne und glauben, daß er es nicht ver⸗ 
geeſſen könne, einer der vierzig Präſidenten geweſen zu fein, welche Mexico aus⸗ 
gebeutet haben. Die „France“, welche übrigens den Sieg Maximilian's über 
Coorbaſal für ein ſehr bedeutſames Factum hält, dementirt das Gerücht von 
dem Abfalle Mejia's. Nach den ihr zugekommenen Briefen hätte Mejia feine 
Truppen Miramon zur Verfügung geſtellt, um zur Herſtellung feiner ſchwer⸗ 
erſchütterten Geſundheit einige Tage in Queretaro verweilen zu können. Nach 
en ven neueften Nachrichten, welche die „Opin, Nat.“ aus Mexico erhielt, ift 
Miramon von dem republikaniſchen General Escobedo auf's Haupt geſchla⸗ 
gen worden. 
Die Nachrichten, welche die Correſpondenzen aus Rio vom Kriegsſchau⸗ 
> Plage am La Plata bringen, find unwichtig. In den argentiniſchen Provin⸗ 
ien bat die Revolution bedeutende Fortſchritte gemacht. Die Auſſtändiſchen 
von Mendoza ſchlugen ein Corps von 1200 Mann Regierungstruppen und 
zwangen fie, San Luis und Cordova zu räumen, die ſich alsbald zu Gunſten 
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1 , ; ; 8 den ſämmtlichen Präſidenten, den Mitgliedern des Criminalſenats 
der Revolution pronuncirten. Unter ſolchen Umſtänden hat General Mitre au k ü ! 2 8 

8 0 ; ; ; für die öſtlichen Provinzen und den Mitgliedern des erſten Civilſenats 
. f keine Truppen mehr gegen Paraguay übrig und die Braſilianer müſſen ſehen, hat den Grundsatz des Beſchluſſes vom 29. Januar v. J. wiederholt, 


RN wie fie ohne ihn fertig werden. Die projectirte Bildung eines dritten bra⸗ 
ſſſilianiſchen Corps gebt ſehr langſam von ſtatten. In der Nationalgarde iſt 
die Deſertion eingeriſſen. 5 

RE Deutihblond . 

— Berlin, 8. März. [Aus dem Reichstage. — Die Frac⸗ 


und die Unterſuchung wird demzufolge ihren Fortgang nehmen. — 
Wir laſſen die ergangenen Beſchlüſſe des Kammergerichts und des Ober⸗ 
tribunals folgen: 

[Beſchluß des Kammergerichts.] Auf die Anträge der königl. 


Oberſtaatsanwaltſchaft in der Anſchuldigungsſchrift wider den Stadtgerichts⸗ 
Rath Tweſten vom 21. d. M. reſp. in dem Ueberreichungsſchreiben von dem⸗ 


N tion en.] Die heutige Reichstagsſitzung war in mancher Beziehung eine | ſelben Tage auf Anordnung einer verantwortlichen Vernehmung des Ange⸗ 


Fk 


A Sonntagswanderungen. 

Wenn ſich in früheren Zeiten die Sonne verfinſterte, ging ein Schrecken 
durch die Lande, fanatſſche Prieſter deuteten das Ereigniß als ein Zeichen 

des Zürnens der Gottheit und predigten den Untergang der Welt. Noch 
heute wälzt der Neger und der Indianer ſich bei einer Sonnenfinſterniß 

betend im Staube, während wir in der ganzen eultivirten Welt ſchon 
auf das Jahr im Voraus Mond: und Sonnenfinſterniſſe mit einer Ge⸗ 
nauigkeit im Kalender gemalt und verzeichnet ſehen, die ſelbſt die Wirk⸗ 
lichkeit übertrifft, wenn, wie am 6. d. M., Schneewolken die Ausſicht 
verwehren. Alle geſchwärzten Glaͤſer und durchlöcherten Pappenſcheibchen 
helfen gegen dieſe Tücke der Natur nichts und wir müfjen wißbegierige 
junge Damen, die vergebens auf ihrer Warte nach einem heiteren Son⸗ 
nenblick lechzten, auf die nächſte Finſterniß vertröſten, die ja auch nicht 
ewig warten laſſen wird. Die Situation iſt dieſelbe wie fie Heine und 
vom Sonnenuntergang erzählt, nur daß es etwas länger dauert, eh' fie 


wiederkehrt: 
: Das Fräulein ftard am Meere 
Und ſeufzte lang und bang, 
Es rührte ſie ſo ſehre 
Pi eat ang. 
ein Fräulein i 
Das ift ein altes Sud; 1252555 
Hier vorne geht ſie unter 
8 Und kehrt von hinten zurück. — 
Die Sonne des Glückes verfinſtert ſich frellſch öfter bei uns armen 
Sterblichen und keine Kalenderberechnung giebt uns die Zeit und den 
Grad der Finſterniß im Voraus an. 
Wenigen Menſchen geht es immer gut und auch für dieſe gilt der 
alte Spruch, daß Niemand vor dem Tode glücklich zu ſchätzen iſt. Nur 


Ufergaſſe, erzählt uns mit treuherziger Miene: „Seh'n Se, je vertragen 
ſich ganz gutt, nur haldig, daß ſe, ſauft er vor an Biemen, nimmt 
ſie vor ſechs Dreier“. Unſer Wunſch, das Leben dieſer wirklichen Pro⸗ 
letarier näher kennen zu lernen, wird uns erfüllt, wir treten in eine 
Branntweinſchenke, wo nur ähnliches Gelichter verkehrt. Die „politiſche 
Reſtauration“ nennt man ſie in der Umgegend. Wenn man mit ver⸗ 
bundenen Augen eingeführt worden wäre, würde man glauben, man 
befinde fi in arfeiner Geſellſchaft. Die Unterhaltung wird in einem 
Tone geführt, die anfänglich glauben läßt, man habe Verrückte vor fi. 
„Höre mal, Stadtgerichtsrath, kannſt Du Dich noch beſinnen, wie wir 
mit dem Miniſter B. in Bonn Scat geſpielt haben?“ ruft ein ver⸗ 
kommenes Subject, das als Actuar wegen Unterſchlagung entlaſſen und 
beitraft 1 iſt, einem Anderen zu, . gekrümmt mit unterſchla⸗ 
enen Armen fein Schnapsfläſchchen anſtiert. 

5 „Ja, es waren ne 7 5 85 antwortet der Stadtgerichtsrath, der 
wegen Unterſchlagung von Mündelgeldern nicht länger im Juſſiz zu ver⸗ 
wenden war, ſondern ſelbſt noch nähere Bekanntſchaft mit der Juſtiz 
machen mußte, als er vorher gehabt. A 

„Lieber Lieutenant, in Pufterwig hatte ich ein kleines Weidenwerder, 
da war ein ſuperber Schnepfenſtrich“, ſagt ein rothnafiges, ſchäbiges 
Individuum, der allgemein „lieber Oberamtmann“ titulirt wird. 

„Gar nichts gegen meinen Anſtand“, ſagt der Lieutenant, durch 
deſſen Gurgel ebenfalls ein Rittergut paſſirt iſt. 

„Na, ihr könnt euch die Sachen doch nicht mehr wechſeln laſſen, 
ebenſo wenig wie es mir gelingt, eine Hypothek auf meinen Schlafrock 
aufzunehmen“, brummt ein alter Candidat, der zwar auch in Tübingen 
war, aber von den „gelehrten Uebingen“ ſtets weniger gehalten hat, 
als von einem guten Schluck Erlanger und einem Schoppen Würz⸗ 
burger; „bei Euch heißt's, wie wir immer in Freiburg fangen: 

All min Kedeli, al san on: 
U ’ 
el Suche, du muft’d ba'w (haben) 
Sollt auch's Figeli nacki ga'w (gehn)! 


und Knochen, die Ergebniſſe der emſigen Nachforſchungen in den Rinn⸗ 
Heinen, aufnimmt. Der Mann war einſt der erſte Schwimm- und 
Bademeiſter, bis Müſſiggang und Alkohol ihn vereint zu Falle brachten, 

in Gang it fo ſchwer, weil er keine Zehen mehr hat, fie find ihm 
bgefroren, als er bei ſtrenger Kälte einſt betrunken im Freien liegen 
blieb. Er iſt gegen feine Frau noch mäßig, er hat noch nächterne 
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ſch ten wecke der Herbeiführung d nl urn ſes 
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Kreiſen kennen lernen, und mit lautloſer Stille folgte das Haus den] in Er 


Tage, fie nicht; unſer Gewährsmann, ein blederer Bürger von derſſehr im Glashauſe ſaß, warf er doch keck mit Steinen, 
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hat das Plenum des köͤnigl. Kammergerichts als Die An⸗ 
neihufbiaten in der heutigen Sitzung: 0 eiplinarhof des 
wägung: f 
daß nach der Anſicht des Gerichtshofes die Beſtimmung des Art. 84 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde dem Angeſchuldigten unbedingten Schug gegen eis auch 
nur im Wege der Disciplinar⸗Unterſuchung eintretende Verfolgung wegen der 
in der ineriminirten Rede nach der näheren Darlegung in der Unfouloigungss 
ſchriſt gefundenen Ausſchreitungen verleiht, daß auch der Gerichtshof durch 
den von der königl. Oberſtaatsanwaltſchaft in Bezug genommenen und mit⸗ 
getheilten, an eine Abtheilung des Criminalſenats des Collegit erlaſſenen Ple⸗ 
narbeſchluß des königl. Obertribunals vom 29. Januar d. J. ſich in der freien 
Yeurtheilung der Sache, in welche er als Diselplinarhof eingetreten, nicht bes 
bindert iſt, noch die im Vorſtehenden vertretene Rechts anſicht dezuglich der 
Tragweite des Art. 84 der Verf ⸗Urkunde durch die dem 
gap ea Motive für widerlegt erachtet, 
eſchloſſen: 
die Emgangs erwähnten Anträge der königl. Oberſtaatsanwaltſchaft, 
mit geſchieht, abzulehnen. 
Berlin, 28. März 1866, 
Das Plenum des königl. Kammergerichts. 
rampff. 


v. St 

[Beſchluß des Obertribunals.] Auf die von der koͤnigl. Staats⸗ 
Anwaliſchaft wider den die Einleitung einer Disciplinar- Untersuchung . 
den konigl. Stadt⸗Gerichtsrath Tweſten zu Berlin ablehnenden Beſchluß des 

tönigl. Kammergerichts vom 28. März 1866 erhobene Beſchwerde 
— 5 eg des en nach erfolgter ſchriftlicher 

rung des königl. General⸗Staatsanwalts in ſeiner Sitzun . 
5 an: 1867 1 daß: ug il e 
in Erwägung, daß es zwar richtig iſt, daß, wie der angefochtene 
hervorhebt, das tönigl. Kammergericht als Disciplinarhof 0 feier Fein 
lung über bie Auslegung des Artikel 81 der Verfaſſungs⸗Urkunde durch den 
Beſchluß der vereiniaten Abtbeilungen des Criminalſenals des lönigl. Ober⸗ 
Tribunals vom 29. Januar 1866 nicht behindert iſt, daß jedoch der ferner 
ausgeſpꝛochenen Anſicht, daß nach dem Artikel 81 J. e. ein Beamter wegen 
der in ſeiner Eigenſchaft als Landtagsmitglied bei Ausübung friner diesfälli⸗ 
gen Functionen gethanen Aeußerungen außerhalb der Kammern Überhaupt 
nicht verantwortlich gemacht werden kann, in dieſer Allgemeinheit nicht beizu⸗ 
pflichten iſt, daß vielmehr der in dem Beſchluſſe des Eriminalſenats des königl. 
Obertrbunals vom 29. Januar 1866 des näheren entba tenen Ausfübrung 
dahin beigetreten werden muß, daß der in dem Artikel 81 J. e. Ae 
Ausdruck „Meinungen“ auf ausgeſprochene Verleumtungen reſp. 
gen mit verleumderiſchem Charakter ſich nicht bezieht, daß daher wegen ſolcher 
Aeußerungen gegen den vetreffenden Beamten nicht blos ſtrafrechtlich ſondern 
auch nach dem § 1 Nr. 2 des Geſetzes dom 7. Mai 1851 und dem § 2 Nr. 2 
des Geſetzes vom 21. Juli 1852 d sciplinariſch eingeſchritten werden kann 
daß demzufolge und weil die Anſchuldigungsſchrift ver tönigl. Staatsanwalt“ 
ſchaft behauptet reſp. unter Beweis geſtellt hat, daß der Stadigerichtsrath 
Zweiten in feiner in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 10. Febr. 1866 
als Abgeordneter gehaltenen Rede näher hervorgehobene Aeußerungen gethan 
welche wiederholte, den Charakter ven Verleumdungen an ſich tiagende Amis⸗ 
beleidigungen ſpeciell bezeichneter Behörden und Beamten enthalten, der ans 
gegriffene Beſchluß des königl. Kammergerichts aufgehoben werden muß, daß 
. einer thatſächlichen Prüfung der erhobenen Beſchuldigungen gaͤnz⸗ 
entbehrt, N 

der Beſchluß des königl. Kammergerichts vom 28. März 1866 aufzuheben 

und die Sache ſelbſt zur thatſächlichen Prüfung und ander weit 
faſſung an daſſelbe zurückzuweiſen. . ni. 

Ausgefertigt ꝛc. 

Berlin, den 18. Februar 1837. 


[Zur Organiſation Hannovers.] Wie dle 


wie bier 


Ubden. 
„Zeldl. Correſp.“ 


meldet, beabſichtigt die Regierung in Betreff der Reorganiſatlon Han⸗ 


novers die hier anweſenden hannoverſchen Reichstags⸗Abgeor 
Vertrauensmänner gutachtlich zu Pr ee 
 Meber die Militär-Gonventionen] ſchrei 

Corr.“ ein Berliner Berichterſtatter, er könne Di en 
auch von Deſſau aus erhobenen Widerſpruche mit An 
Separat⸗Militärvertrag abgeſchloſſen iR, in welchem dieſem Staate 
diefelben Vergünſligungen gewährt werden, welche den thüringiſchen 
Staaten zugeſichert find, daß ferner ein militäriſches Separat⸗ 
Abkommen mit Sachſen⸗Weimar, laut welchem Preußen dieſem 
Staate gegen anderwärtige Zugeſtändniſſe auf eine Reihe von Jahren 
einen Theil der militäriſchen Laſten abnimmt, nach Maßgabe der fruher 
von ihm gemachten Mittheilungen jetzt abgeſchloſſen und ratiſtcirt iſt. 
Den übrigen kleinen Bundesſtaaten, welche nicht in der Lage find, die 
Anſprüche des neuen Bundes ſofort in vollem Umfange erfüllen zu 
können, ſei der Beitritt zu dieſem Vertrage offen gehalten. 


[Beim Kriegs miniſterium!] iſt neuerdings noch über eine An⸗ 


„Nürnb. 


ö indem er ſagte, 
daß überall Beeinfluſſungen vorgekommen ſeien. Der Beſchluß über dir 
Oheimb'ſche Wahl hat bereits manche Illuſtonen zerſtört, bald werden 
andere Schritte nachfolgen, die vielleicht noch ſonderbarer uns berühren 
werden. Vielleicht muß einſt der Enkel fragen: 

hr Väter, die Ihr euch gedunkt was Rechtes 
Ob eurer Zukunft, die ihr ſchön erdacht habt: 
Fer gangen ert lan Wo Ihr be dent 5 

r ga 7 7 

Mo ind die Thaten, ſo die e 
Pran fort und fort ſich kühn re Thaten ketten; 
Wo find die Helden, deren Züge ſprechen, 
In denen wir emporgerafft uns hätten? 
u ſpät! Zu fpät! wie oft paßt dieſer Ruf. Auch die Oder⸗ 
brücken⸗Angelegenheit if} zu ſpaͤt vor das Forum der öffentlichen 
Meinung gezogen worden, im letzten Moment konnte es ſelbſt der wohl⸗ 
sc, Agitation nicht mehr gelingen, die vorhandenen Beſchlüſſe zu 
ndern. 

Auf der Oder herrſcht noch immer reges Leben, die Dampfer 
kommen und gehen und finden bei dem günſtigen Verkehrsleben immer 
bald Ladung. — Herr Dr. Cohn macht uns die betrübende Mitthets 
lung, daß 60 Procent der gelehrten Jugend kurzſichtig ſind, nun, wenn 
fie nur ſtets im Leben ſich einen gefunden politiſchen Blick bewahren, ſo 
wollen wir ihnen gern verzeihen, daß ſie ihre Augen zu ſehr im Eifer 
des Wiſſens oder durch Tabakqualm angeſtrengt. — Die Faſchingsver⸗ 
gnügungen haben mit der Zahl der Pfannkuchen, die an einem Tage 
conſumirt worden und die uns dieſes 
mitzutheilen vergeſſen hat, ihren Hoͤhepunkt erreicht. Trotzdem ſind noch 
Maskenbälle, deutſche und italieniſche mit allerlei Kurzweil, ſowie Cham⸗ 
pagner⸗Redouten profectirt. f 


Berliner Spaziergänge 
Berlin, 8. März. „Stumpf iſt der Menſch, der keine Zeltung 
lieſt“, behauptete ſchon im vorigen Jahrhundert ein berühmter Publieiſt 


— 


ſund in unſeren Tagen hat ſich die Wahrheit dieſes Wortes noch mäch⸗ 


tiger und gewaltiger geltend gemacht. Wohl hat Platen Recht, wenn 
er ſpottet: „Ein Zeitungsblatt iſt leider nicht von Eiſen“, abet fo fluch. 
tig, vorübergehend das Blatt if, es kommt täglich und zieht endlich 


feine tiefen Furchen in die Geiſter der Menſchheit. Wie die Samen ⸗ 


törner der Blumen ſich dem Winde überlaſſen, der ſie auf den Gipfel 
troſtloſer Felſen und zwiſchen die Steine alter zerſprungener Mauern 
weht, ohne ſich zu kümmern, ob fie ein Bischen Erde zum Wurzeln, ein 
Tropfchen Waſſer zum Keimen haben, ſo flattern die Zeitungen über die 
Welt und übergrünen endlich die ſteilſten Höhen und dle verſchwiegenſten 
Thäler. Was wäre unſer modernes Leben ohne die Zeitung, dieſen be⸗ 


quemen und anſpruchsloſen Freund, den man fortſchickt, zurückruft und 


gänzlich verabſchledet, wenn er zu langweilig wird! Und im Verhält. 
wunderbaren Macht der Zeitungen, wit ges 


niß zu der weittragenden, 


2 


aan 


gedachten Plenar⸗ 


Beleidigun⸗ 


doch mit An bak, . 


Jahr der Pfannkuchen⸗Statiſtiker 


\ 


— 


offlelöſen Blättern feit vielen 


zahl ſeit dem letzten Kriege vermißter preußischer und öſterreichiſcher 
Militär⸗Perſonen Rückfrage gehalten worden und es haben in Folge 
deſſen die königlichen Intend anturen unter Beifügung eines Verzeichniſſes 
ſolcher Vermißten den Auftrag erhalten, in ihrem Bereiche jede Nach⸗ 
forſchung anſtellen zu laſſen, die über den Verbleib dieſer Militärs Auf⸗ 
ſchluß geben könnte. Die Liſte der Vermißten umfaßt 9 Preußen (1 Ge⸗ 
freiten und 8 Gemeine) und 3 Oeſterreicher (1 Hauptmann, 1 Wacht⸗ 
meiſter und 1 Gemeinen). 2 (Volksz.) 
Dresden, 7. März. [Militäriſches.] Die vertragsmäßige Ver⸗ 
größerung der Armee macht die Auswahl neuer Garniſonſtädte noth⸗ 
wendig. Wie man vernimmt, werden u. A. die Städte Pulsnitz, 
Neuſtadt b. St., Schandau, Löbau mit ſächſiſcher Infanterie belegt. 
G. Pr. Ztg.) 
Dresden, 8. März. [Volksbildung,] Unſer ſächſiſcher Stolz, 
der es immer nicht hat Wort haben wollen, daß wir hinſichtlich all⸗ 
gemeiner Bildung hinter Preußen zurückſtehen, hat, fo 
ſchreibt die biefige „Conſtitutionelle Zeitung“, bei der letzten Rekrutirung 
eine empfindliche Belehrung erfahren. Das „Sächſ. Wochenblatt“, be⸗ 
kanntlich ein ſächſiſches Reglerungsorgan, ſagt darüber: Die nunmehr 
beendete Stellung der einjährigen Freiwilligen hat im Ganzen, was die 
körperliche Tüchtigkeit der jungen Leute, die doch mehr oder minder den 
gebildeten Ständen und der ſſädtiſchen Bevölkerung angehörten, betrifft, 
inſofern kein unerfreuliches Ergebniß gelieſert, als man mit Recht ge⸗ 
wöhnlich annimmt, daß in dieſen Ständen häufiger ſchwäͤchliche Körper: 
Conſtitutionen ſich vorfinden als in den andern Ständen und unter der 
Bevölkerung des flachen Landes. Von den zur Geſtellung gelangten 
Kaufleuten wurden 36 Procent, von den Studirenden 53 ½ Procent, 
don den Gewerbtreibenden 99 Procent ꝛc. für tauglich zum einjährigen 
Frelw lligendienſt befunden. Weniger günſſig ſtellte ſich allerdings die 
allgemeine Bildung derjenigen jungen Leute heraus, welche zur ſchrift⸗ 
lichen und mündlichen Prüfung zugezogen wurden und deren große 
Mehrzahl dem kaufmänniſchen Stande ang hörte. Obſchon nur über 
deutfhe Sprache, Geſchichte und Geographie und nur einmal über 
Rechnen und franzöſiſche und engliſche Sprache examinirt wurde, und 
obwohl die Fragen ſich nur auf einen Bildungsumfang erſtreckten, wie 
ihn jeder Schüler der erſten Klaſſe einer Bürgerſchule ha⸗ 
ben muß, blieben doch eine ſehr große Menge von Fragen unbeant⸗ 
wortet oder wurden fo beantwortet, daß es beſſer geweſen wäre, fie 
wären unbeantwortet geblieben. Für die Zukunft wird es daher 
dringend nothwendig fein, daß die jungen Kaufleute einen anderen Bil- 
dungsgang als den bisherigen einſchlagen; denn hätte der Maßſtab, wie 
er in Preußen geſetzlich für das Freiwilligen-Gramen vor: 
geſchrieben iſt und wie er in der Folge auch in Sachſen eintreten 
wird, ſchon jetzt angelegt werden wollen, ſo dürfte kaum einer der 
Eraminanden durch die Prüfung gekommen fein. Vor 
Allem dürfte das für den Kaufmann ſchon an ſich wichtige Studium 
der Geographie recht angelegen lich zu empfehlen fein, damit nicht wieder 
Fragen nach der Lage von Stettin, Bremen ꝛc., nach dem Lauf der 
Donau, der Weſer ꝛc. entweder unbeantwortet bleiben oder ganz ver⸗ 
kehrte Antworten gegeben werden. Vor Allem aber iſt den Prin⸗ 
eipalen dringend an's Herz zu legen, ihren Lehrlingen und Commis die 
nöhige Zeit und Aufmunterung zu deren Fortbildung zu geben. — 
Wenn das nun ſchon bei der fog. gebildeten Bevölkerung vorgekommen 
iſt, wie mag es dann erſt bei dem übrigen Theile ausſehen? Wie oft 


- haben wir unſerem Cultusminiſtertum vorgehalten, daß feine Maßnah⸗ 


men nicht zu einer tüchtigen Bildung des Volkes gereichten. Jetzt end- 
lich werden wohl alle Verſtändigen ſich überzeugen, daß wir nicht all⸗ 
Grund zu jener Selbſtanbetung haben, die uns von den 


8 brt worden il. N 

Darmſtadt, 5. März. [Das Militär⸗Abkommen.] Dem 
„Fr. J.“ gehen von bier folgende Mittheilungen zu: Nach der Rückkehr 
des großherzoglichen Militärbevollmaͤchtigten, Oberſten und Flügel⸗Ad⸗ 
jutanlen v. Grolmann, aus Berlin if hier die Unterhaltung über 
mllitäriſche Angelegenbeiten eine allgemeine, wie denn die nunmehr 
abgeſchloſſene Conventlon eine Exiſtenzfrage unſeres halb nord⸗, 


bald ſüddeulſchen Ländchens war. Die glückliche Loͤſung der Aufgabe 


iſt zum Theil Verdienſt des Her en Grolmann, des früheren Erziehers 


der Prinzen Ludwig und Heinrich von Heſſen; zum großen Theil wurde 


3 — 


drückt und unbeachtet iR die Stellung Derjenigen, die dieſe Zeitungen 
ſchrelben. Ein Zeitungsſchreiber! — Unſere Pairs finden nicht 
verächtliche Worte genug für einen ſolchen Beruf und doch nehmen fie! „Berliner Preſſe“ an und der gemüthliche persönliche Verkebr trägt 

dazu bei, den gereizten Ton zu verbannen, mit dem man ſich früher 

über fie irgend eine Notiz bringen fol. Selbſt bochgeſtellte Menschen 

welehen Redactcure des Kladderadatſch und die befähigtſten und ehren⸗ 


ſelbſt wieder mit fieberhafter Unruhe ein Zeitungsblatt zur Hand, das 


find den Zeitungen gegenüber ſchwach und ſterblich und außerordentlich 
ſenſtttv. Sie können ganz außer ſich gerathen und find den ganzen Tag 
über ſehr übel gelaunt, wenn die Zeitung irrthümlich berichtet, daß fie 
im Theater waren, während ſie irgend eine Ausſtellung beſucht hatten, 
und fie ruhen nicht eber, als bis dieſe falsche Notiz berichtigt wird und ſie 
A der Sache eine Wichtigkeit bei, als hinge davon das Wohl des 

aates ab. f 

Bei allen anderen Berufszweigen ehrt das Werk auch ſeinen Meifler, 
nur bei den Zeitungen denkt Niemand an die Leute, die ihren Bin 
ihr Wiſſen, iör Talent einfegen, um täglich aus dem Chaos ein wohl: 
geordnetes Ganze zu ſchaffen. Es erſcheint den Meiſten, als ob die 
Zeitungen von felbft entfländen, und nur, wenn ein Staats⸗Anwalt ſich 
die Mühe giebt, ſich nach dem Verfaſſer irgend eines Artikels näher zu 
erkundigen, wird das Publikum aufmerkſam, ohne aber an dem Geſchick 
des Angeklagten irgend welchen Antheil zu nehmen. Man glaubt vlelleicht, 
daß der Journaliſt zum Sitzen geboren worden; was hat auch das 
Geſchick eines Zeitungsſchreibers viel zu bedeuten! — Und doch iſt der 
unbedeutendſie Zeitungsichreiber noch immer ein Ritter vom Geiſte, ein 
Strahl von dem ewigen Sonnenlicht, wenn auch noch ſo flüchtig, zittert 
über feine Stirn und er hat mebr oder weniger das Bewußtſein, eine 
neue Zeit vorbereiten zu helfen, während jene anderen Ritter, die für 
ihre Privilegien und mittelallerlichen Zuftitutionen kämpfen und jo boch⸗ 
müthig auf jeden Zeitungsſchreiber herabblicken, nichts find als Pygmäen, 
die mit ihren kranken Armen nichts mehr aufzuhalten vermögen. t 

Daß die Vertreter der Preſſe nicht die Stellung einnehmen, die 
ihnen gebührt, das iR. nur zum geringſien Theile ihre Schuld. Die 
jahrelangen gebäffigen Verdächtigungen und Verfolgungen von mancher 
Seite mußten endlich den ganzen Stand in jene Stellung bringen, die 
an jene der Kinder Ifraels erinneit. In vielen Staaten wurde 17 
preſſe beſchimpft und geknechtet und dann rief man entrüſtet aus: Seht, 
wie feil und corrumpirt die Preſſe iſt! Nein, es iſt im Gegentheil er: 
ſtaunlich, daß die Preſſe trotz all' dieſes ſchmäblichen Druckes noch ! 
dort in erſter Reihe kämpft, wo dle bochſſen Güter der Menſchheit auf 
dem Spiele ſtehen und es noch immer Männer giebt, 


ten. Da auch unſer deutſches Vaterland ſich noch immer 


Vertretern der Preſſe 
nur durch innige Vereinigung möglich, ſich die Achtung zu erzwingen, 


die ihnen — Im Anſchluß an Berufsgenoſſen wird endlich ſener 
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fie erleichtert durch die verföhnlidhe, entgegenkommende Stimmung des 
preußischen Cabinets, das, wie ſchon früher gegen Sachſen, auch gegen 
Heſſen nicht den Uebermuth des Siegers fühlen ließ, ſondern von dem 
Standpunkte eines nunmehr befreundeten Bundesgenoſſen ausging und 


Verwaltung, einheimiſche Garniſonen, Zuſammengehörigkeit der nach 
preußiſchem Muſter organiſirten Divifion gewährt, Preußen dagegen bin⸗ 
längliche Bürgſchaft ſichert, über die heſſiſchen Truppen zu jeder Zeit 
verfügen zu können. Nach der Convention wird die heſſiſche Divifion 
genau nach preußiſchen Vorſchriften reorganifirt, ſämmtliche preußiſche 
Reglements tteten ſofort in Kraft, die preußiſchen Auszeichnungen der 
Chargen werden auch in Heſſen eingeführt. Den hoͤchſtcommandirenden 
General der Diviſton ernennt der König von Preußen, und da unfer 
Diviſtons⸗Commandeur, Prinz Ludwig von Heſſen, Oberſt in der 
preußiſchen Armee iſt, fo ſieht man einer Ernennung deſſelben zum 
preußiſchen General in der nächſten Zeit entgegen. Sämmtiice ! 
übrige Oſſiziere ernennt der Großherzog. Die Regimenter, feitber ane 
zwei Bataillonen zu fünf Compagnien beſtehend, formiren un drei 
Bataillone zu vier Compagnien; es müſſen deshalb im Ganzen acht 
Compagnien und vier Bataillons⸗ Stäbe neu errichtet werden. Die 
beiden Reiter⸗Regimenter errichten je eine fünfte (Depot) Schwadron, die 
Artillerie eine Fußbatterie. Die ſchon vor dem Kriege in Eſſen beſtellten 
Vier⸗Pfünder⸗Hinterladungs⸗Kanonen langen in Kurzem an, und es beſteht 
alsdann die heſſiſche Artillerie aus einer reitenden, drei Fuß-Batterien 
gezogener Vier⸗Pfünder und einer Batterie gezogener Sechs⸗Pfünder. 
Die Vermehrung der Bataillone bedingt auch eine der Garniſonen, 
und hiermit wird namentlich die Provinz Oberheſſen ſtark bedacht wer⸗ 
den, wo Gießen, Nauheim und Alsfeld als neue Garniſonsſtädte in 
Ausſicht genommen find. Die Reorganisation verurſacht eine totale 
Umgeſtaltung aller ſeither beſtehenden Verhältnſſſe, und es iſt im Intereſſe 
des Staates, ſowie des einzelnen Militärangehörigen, daß fie bald von 
ſtatten geht und der Ungewißheit ein Ende macht. 

Mainz, 7. Mäcz. [Hoher Beſuch erwartet.] Bei feiner 
Reiſe nach den neuen Provinzen und dem Aufenthalte in Wiesbaden 
wird der König von Preußen auch dle hieſige Feſtung beſuchen. 
Der Großherzog ſoll dem Könige ſein hieſiges Palais für dieſen Fall 
als Abſteigequartier zur Verfügung geſtellt haben. G. J) 

Frankfurt a. M, 7. März. [Regelung der Steuern. — 
ungünſtiger Beſcheid.] Geſtern, schreibt man der „Nat.⸗31g.“, if 
der Vorſitzende der Bundes⸗Liquldations⸗Commiſſion, Herr Miniſterial⸗ 
Director und Geb. Ober⸗Finanzrath Bitter, nach Berlin gereift und wird 
erſt zum Schluſſe der Sitzungen der Commiſſlon, der Anfang Mai er⸗ 


wartet wird, hierher zurückkebren. Wie verlautet, hatte deſſen Anweſen⸗ 


heit in Frankfurt noch nebenbei den Zweck der Prüfung und Ordnung 
der directen Steuerverhaͤltniſſe unſerer Stadt und feine fetzige Abreiſe 
läßt die Vermuthung zu, daß eine definitive Regelung dieſer ſchwlerigen 
Angelegenheit in kürzeſter Zeit zu erwarten ſteht. — Unſer Pferdemarkt⸗ 
Comite, das in einer Eingabe an das Finanzminiſterium in Berlin um 
Ermäßigung der Transportpreiſe gebeten, hat eine ungnädige Antwort 
von Herrn v. Itzenplitz erhalten. Die Regierung — ſoll es in der 
Antwort des Handelsminiſters beißen — habe durchaus keinen Grund, 
Frankfurt vor anderen preußiſchen Städten, in denen ebenfalls Pferde⸗ 
märkte ſeien, zu bevorzugen und außerdem ſeien die Transportpreiſe auf 
den preußiſchen Bahnen ſo billig, daß ſich auch von dieſem Standpunkte 
aus keine Ermäßigung empfehle ꝛe. Unſer Pferdemarkt iſt bekanntlich, 
allerdings in Folge vielfacher Vergünſtigungen ſeitens der Drtöbebörbe 
und der damit verbundenen Lotterie, in wenigen Jahren der bedeutendſte 
in Süddeuiſchland geworden. ö 
v — — — — 

München, 6. März. [Verwechſelung. — Beſuch.] Man 
hat ſich mit dem Bereiter Obermeier hier eine Verwechſelung zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. Der Mann, der ſich auf den Stufen der Reſidenz 
jo demonftrativ entleibt bat, iſt nicht jener politiſche Reitknecht, der in 
der Wagner⸗Kriſis eine Rolle ſpielte, ſondern der bekannte Selim⸗Bey 
oder, wie er ſich ähnlich nannte, der von hier in den Dienſt des Paſcha 
von Egypten getreten, mit einer Anzabl von Mignons des Paſchas von 
Cairo vor einigen Jahren hierher zurückgekehrt war und wegen der afri⸗ 
kaniſchen Erziehungsmethode, die er feinen Pfleglingen angedeihen ließ, 


naliſten und Schriftſtellern, der nach mehreren Seiten hin be⸗ 
reits vortheilhaft wirkt. Männer aller Parteien gehoren dem Verein 


bekämpfte. Die Chefrevacteure der größeren Zeitungen, die witzigen und 


wertheſten Journaliſten gehören dem Vereine an, der bereits zu einem 
wohlthuenden Mittelpunkte für die Schriftſtellerwelt Berlin? geworden. 
Schon Holtei erwähnt in feinen „Vierzig Jahren“, daß Schleſien in 
der literariſchen Welt Berlins ſtärker vertreten als die übrigen Pro⸗ 
vinzen und noch j gt zählt der Verein „Berliner Preſſe“ eine Menge 
Schleſier zu ſeinen Mitgliedern. Ich nenne nur Dir. Lehmann, 
den bewährten Redacteur des „Magazins für Literatur des Auslandes“, 
der mit ungebrochener Jugend: und Geiſteskraft fein Journal redigirt 
und an allen wichtigen Fragen den lebhafteſten Antheil nimmt, ferner 
die Gelehrten des Kladderadatſch, Loͤwenſtein und Dohm, die ebenſo 
brillant und witzig in der Unterhaltung als in ihren Schriften, Max 
Ring, der ſich mit ſeltener geifliger Beweglichkeit auf allen Gebieten 
der Literatur herumtummelt, Hermann Kletke, deſſen ganze Erſcheinung 
den ſinnigen und gemüthvollen Lyriker bekundet, Brachvogel, den 
rastlos ſirebenden Feuergeiſt, Dr. Lindner, den Redacteur der „Voſſiſchen 
Zeitung“ und warmen Anhänger Schopenhauers, der feine reiche, viel⸗ 
ſeitige Bildung auch auf muſikaſiſchem Gebiete, durch reizende Compo⸗ 
ſitionen bekundet und Ur. Weiß, den geiſtvollen Redacteur der „Zu: 
kunft“. Die Schriftſteller jeder anderen Provinz zeigen eine gewiffe 
Geiſtesverwandtſchaft, fie laſſen ſich claſſiſteiren und man kann den Boden 
noch erkennen, aus dem fie entſproſſen, die Schlefler dagegen ſpiegeln 
die ganze Vielſeitigkeit und Beweglichkeit ihrer Provinz wieder. Welch 
ſcharf eontraſtirende literariſche Erſcheinungen hat Schleſten hervorgebracht! 
Den träumeriſchen Eichendorff und den geiſtesklaren, foͤrmlich durch⸗ 
ſichtigen Guſtav Freitag, den alten gemüthlichen Holtei, der mit 
liebevollen Augen an der Vergangenheit hängt und die Gelehrten des 
Kladderadatſch, Dohm, Löwenſteln und Kaliſch, die mit ſcharfen, 
klugen Augen die Gegenwart überwachen und alles Hohle und Leere 
mit unerbittlicher Satire geiſeln. Den roduſten, nüchternen Laube und 
den weichen, gemüthvollen Struenſee, den verbiſſenen, ultramontan 
gewordenen Wolfgang Menzel und den ſinnigen, gedankenvollen 
Hermann Kletke, den klaren, faſt ſpielend das Rechte treffenden Max 


die ſelbſt in den[ Ring und den ernſten, mühſam und unruhig ringenden Brachvogel, 


5 b iheitöfinn bewahr- den echt poetiſchen Max Waldau und die gute nüchterne Henriette 
Tagen der härteſten Sclaverer den unbeugſamſten Freih nicht einer Hanke, das find fo 8 05 1 


ſcharfe, ſchneidende Gegenſätze wie ſie keine andere 
Provinz aufzuweiſen hat. 1 


| 


1; berichten, daß auf dieſem Feſte Fürſten und Dinifter | pauptiächlih bei d Findernet als 
berbreitung oe Seuche Ihe vorteile 


vor den Gerichten Rede ſtehen und ſich zu einer 
urtheilen laſſen mußte. 
verwechſelt wurde, befindet ſich auf einer Forſtſtelle in Franken, 


namhaften Buße bite 


die ihm 


t n zur Entſchädigung für den eingebäßten politiſchen Einfluß übertragen if, 
ſo dieſe Militär Convention erſtehen ließ, welche Heſſen eine ſelbſiſtändige — Der Großherzog von Selm — I 7 5 b zum es = 


erwartet. Nach den Einrichtungen, die zur Unterbringung feines Ges 


folges getroffen werden, ſcheint es, daß der Aufenthalt diefed Gaſtes ven 


längerer Dauer ſein wird. (B. u. H.⸗3.) 
Italien 
Florenz, 4. März. [Der Zuſammentritt des Parlaments. 


— Beamtenwahl. — Diätenfrage.] Das Parlament, ſchreibt 


man der „A. Z.“, wird am 22. d. zuſammentreten. Dank der über⸗ 
aus mangelhaften Geſchäftsordnung werden die Wahlprüfungen und die 
Conſſituirung des Bureau's mindeſtens acht Tage hinwegnehmen, und 
ſo wird 
(31. Mär) das proviforifhe Budget auf weitere zwei bis drei Monate 
durch die Kammer und den Senat bewilligen zu laſſen. Die Regies 
rung hat, wie ich höre, einige ihr naheſtehende mit dem conflitutioneflen 


Weſen wohlvertraute Männer veranlaßt, eine neue Geſchäftsordnung zu a 


entwerfen, welche der Kammer alsbald vorgelegt werden full. Es ſollen 
namentlich die jetzigen neun Abtheilungen („ Ufftzien“), unter welche ſich 
(nach franzöſiſchem Vorbüde) die Mitglieder der Kammer durch das 
Loos vertheilen, abgeſchafft und durch „Commiſſtonen“ erſetzt werden, 
wie ſie z. B. im preußiſchen und theilweiſe auch im engliſchen Parlament 
in Brauch find. 
rathung jedes einzelnen Gegenſtandes immer durch die Mitglieder er⸗ 
folge, welche dafür die meiſten Vorkenntniſſe und Vorbereitung befigen, 
und daß ſo der Aufwand von Zeit und Arbeit, der von den fetzigen 
Abtheilungsberathungen erfordert wird, hinwegfalle. — Da in Deutſch⸗ 
land jetzt vielfach die Frage der Wählbarkeit der Beamten erörtert 

wird, jo dürfte es von Intereſſe fein, zu erfahren, daß in Italien 

gerade die radicale Partei die Beamten vom Parlament 

vollſtändig ausſchließen möchte. Und doch ſind dieſelben be⸗ 


reits vom Wahlgeſetz nur in ſehr geringem Maße zugelaſſen. Daſſelbe 


ertheilt namlich nur folgenden Beamten⸗Kategorien das paffive Wahl⸗ 
recht: den Miniſtern, den General-Secretären der Miniſter, den Staats⸗ 


räthen, den Caſſations⸗ und Appellatlonsgerichtsräthen, den höheren 


Offizieren der Armee und Marine, den Mitgliedern der oberſten Colle⸗ 
gien für den Unterricht, für das Sanitätsweſen, für das Bergweſen, 
für Straßen⸗ und Brückenbau, den ordentlichen Profeſſoren der Univer: 
ſitäten. Alle übrigen Bramten (wie auch die Geiſllichen) find ausge⸗ 
ſchloſſen. Weiter aber darf die Zahl der zugelaſſenen Beamten nie 


mehr als den fünften Theil der Geſammtzahl der Abgeordneten betra⸗ 


gen, und die Kategorie der Richter ebenſo wie die der Profeſſoren nie 
mehr als je den achten Theil des genannten Fünftels. In der jetzt 
aus 493 Mitgliedern beſtehenden Kammer können alſo im Ganzen nicht 
mehr als 98 Beamte der oben aufgezählten Kategorien und insbeſon⸗ 
dere nicht mehr als 12 Richter und 12 Profeſſoren figen. Aber ſelbſt 


Der politiſche Bereiter, mit dem Obermeſer 


gerade noch die Zeit übrig bleiben, vor Ablauf der Friſt Be 


nz 


Man glaubt dadurch zu erreichen, daß die Vorbe⸗ 


* 
> 


* 


die ſo reducirte Zahl der Beamten iſt, wie geſagt, der radicalen Parti b 


noch zu viel; ſie ermahnt für diesmal die Wähler, keine Beamten zu 
wählen, und würde, wenn ſie zur Regierung gelangte, zweifelsohne das 


Wahlgeſetz in dem Sinne zu modlficiren ſuchen, daß alle Beamten aus 


geſchloſſen würden — mit einziger Ausnahme der Miniſter, welche dem 
Geiſte der conſtitutionellen Einrichtungen gemäß entweder Deputirte oder 


Senatoren fein müſſen. — In einem anderen Punkte gehen die Beſtre⸗ 


ron Kübed dazu präciſe 


ungen, ſich mit Italien EN 
Biterreihiihen Erber⸗ 


in die Schranken gefordert hätten, aber dennoch verlief das hübſche Feſt 


glänzend und würdig und am Tage vorher wurden für die 2 Thlr. 


koſtenden Billets an der Börfe 10 Thlr. geboten und ſelbſt für dieſen Preis 


waren Billeis nicht mehr zu haben. Unſere Finanzwelt iſt zwar nicht 
lüftern nach den Geiſtesproducten unſerer Schriftſteller und ihre Bücher? 
ſpinde find oft leichter als die des einfachen Arbeiters, aber mit Schrife 


ſtellern an einer Tafel zu ſitzen und mit ihnen anzuſtoßen, das gewährt 
ſtets unſeren reichen Börſenmännern einen beſonderen Reiz und da diefe 


Feſte auch ſitets die hübſcheſten Kunſtgenüſſe bringen, fo erfreuen ſich die⸗ 2 
Auch dieſer zweite Feſtabend en ſprach 


ſelben einer großen Beliebtheit. 


2 


* 
PR 


2 


x 


— 
Be: 


* 


völlig den gehegten Erwartungen. Das reizende und in hübſchen Ver 


fen geſchriebene Luſtſpiel: „Dichter und Wäſcherin“ von Mar Ring, 


wurde von den Darſtellern, den Herren Liedke, Deſſolr jun. und 
Der von 


Frl. Satran vortrefflich geſpieſt und fand großen Beifall. 
Rudolf Löwenſtein gedichtete Prolog, der in feinem übermüthigen, 


friſch perlenden Humor zu den beſten poetiſchen Leiſtungen unſeres Dich? 


ters gehört, wurde von Frau Kierſchner vorgetragen und bereitete 
in feiner glückſichen Laune zu em tollen Faſtnachtsſcherze vor, der dann 
zur Auffäbrung kam. „Pantaton ſchläft.“ In dieſer Heigel ſchen 
Burleske waren sämmtliche Darſteller unübertrefflich. Der königl. Hof 
ſchauſpieler Dehnike, der im Schauſpielhauſe in jungen Liebhaber⸗ 
rollen zu den angenehmſten Erscheinungen gehört, fand es beut nicht 
unter feiner Würde, den Clown zu ſpielen, Purzelbäume zu ſchleßen 
und auf den Händen zu laufen und der unverwüftliche Helmerding 


ahmte mit ſolcher Virtuofität das Kugelſpiel eines Athleten nach, da 


das Gelächter der Zuſchauer nicht enden wollte. 5 
Ein Femahl vereinte dann die ausgewählte Geſellſchaft. Carl 
Frenzel bielt in gewohnter geiſtreicher und begeiſternder Weiſe die erſte 


Feſtrede. Er bob bervor, daß wir bei unferen Feſten der Preſſe das 
erſte Glas keinem Sterblichen brächten, ſondern den unvergänglichen 


Kunſt und die freie Preſſe zu den hoͤchſten Gü⸗ 


Mächten und die freie 
0 f Eine freie Preſſe — und 


tern gebörten, die wir erringen müßten. 


wir würden nicht vor der Mainlinte Reben geblieben ſein. — Die 
Beifall. — Nun, die Zwing⸗ u 


glänzende Fefirede fand den lebhafteſten Bei 
burgen des Mittelalters find gefallen und liegen in Ruinen, auch die 
Zwingburgen unferer Zeit werden in Schutt ſinken, en der Geiſt des 
ſortſchreitenden Jahrhunderts zerbricht alle Feſſeln und Kerker mauern. 

=; Ludwig Habicht. 


i Gelegenhe 

ker e im vorigen Jahre, wovon gerade auch die 
lau in ſo 
diesmal die möglichſt ſorgſältige Desinfieirurg der heimgeſuchten Näume for 
wie der Kleidungsſtücke — Yen —.— und Aberwacht worden, mit 
\ hrung Arden waren. 
Desinficirens neue 

ft bewahrt, welche im Sommer 1865 


> — * 
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ein ſicheres Mittel gegen die Bee 
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- 500,000 


bestimmt Fräulein de la Ciſterng. Die Braut des jungen Prinzen hat 


der Helden der Revolution von 1821. Trotzdem gilt dem Adel die Heirat 
als eine Mesalliance. Der Vater des Prinzen, Victor Emanuel, iſt jedoch 
nicht dieſer Meinung, wenigſtens hat er ohne die mindeſte Schwierigkeit ſeinen 


Conſens gegeben. 
Frankreich. 

* Paris, 6. März. [Zur orientalifhen Frage.] Wenn 
man dem „Memorial diplomatique“ Glauben ſchenken darf, ſo macht 
die Pforte auf das Verlangen der drei Schutzmächte Griechenlands, 
Candia feine Autonomie zu gewähren, geltend, daß fremde Einffüſſe 
es ſeien, welche das Verlangen ſtellen, daß Candia ſeine politiſche Unab⸗ 
hängigkeit erhalte; wenn die Pforte dieſes bewillige, ſo würden die 
Candioten nicht verfehlen, eine Waffe gegen die Türkei aus dieſer Unab⸗ 
hängigkeit zu machen und aus eigener Machtvollkommenheit ihren Anſchluß 
an Griechenland proclamiren; obgleich der Sultan bereit ſei, ihnen ihre 
Adminiſtrations⸗Autonomie zu bewilligen, ſo könne er doch nicht darauf 
eingehen, ein Abkommen zu unterzeichnen, welches die Bande zerreißen 


müſſe, welche Kreta an die Türkei knüpfe; die Türkei erinnerte bei dieſer 


* 


es der Kaiſer Alexander unter feiner Würde gehalten, ſich auf Unter⸗ 


Gelegenheit an Rußland, das heute die Candioten in ihren Beſtre⸗ 
bungen aufmuntere, welches aber eine ganz andere Sprache geführt, als 
es ſich um die Inſurrection in Polen gehandelt habe; damals habe 


handlungen mit Inſurgenten mit den Waffen in der Hand einzulaſſen; 
der Sultan bezeigt im Gegentheil ſeine Geneigtheit, die legitimen Wünſche 
der Candioten zu befriedigen; er ſei bereit, ihre Beſchwerden der Prüfung 
einer Conferenz der Schutzmächte zu unterbreiten und ihnen mit Aus⸗ 
ſchluß der Unabhängigkeit alle Reformen zu bewilligen, welche die Confe⸗ 
renz verlangen werde. Zugleich mit dieſen Erklärungen erhielten die 
türkiſchen Repräſentanten im Auslande die Inſtruction, „das Prineip 


der Integrität der Türkei, welches im Vertrage von 1856 aufgeſtellt iſt, 


ſchrumpften. 


5 getan, wozu 


geltend zu machen, um das Auftreten des Sultans den Candioten gegen- 
über zu rechtfertigen, von denen ſogar ein Theil in Ergebenheits⸗Adreſſen 
das Verbleiben bei der Türkei verlange“. Dieſe Adreſſen ſind den 
Mächten auch vorgelegt worden. Was die Verhaͤltniſſe zwiſchen der 


Türkei und Griechenland anbelangt, ſo geſtalten ſich dieſelben tag⸗ 


täglich ſchlechter, und da die Reiſen des „Panhellenion“ nach Kreta fort⸗ 
dauern, ſo kann man faſt mit Sicherheit darauf rechnen, daß es binnen 
Kurzem zu einem offenen Confliet zwiſchen der Türkei und Griechenland 
kommen wird. Die Beziehungen zwiſchen Italien und der Türkei 
find auch nicht die beften. Die geheimen Einſchiffungen nach Kreta von 
Ancona, Brindifi u. f w. dauern ungeachtet der Reclamationen des 
türkiſchen Geſchäftsträgers in Florenz fort. — Die Bedingungen, zu 
welchen die Pforte ihre Zuſtimmung zur Räumung der ſerbiſchen 
Feſtungen gegeben, ſind nach dem „Memorial diplomatique“ folgende: 

1) Neutraliſation des ſerbiſchen Gebietes, das von den benachbarten Mächten 
unter keinen Umſtänden zum militäriſchen Durchzug oder als Lager benutzt 
werden kann. 2) Niederreißen der Citadellen im Iunern und der von Belgrad. 
2 Verkauf des Terrains, auf welchem ſich jetzt die Feſtungen befinden, zu 

unften der Türken, welche mit den türkiſchen Beſatzungen abziehen und die 
durch den Verkauf ihres Eigenthums unter dem Werthe eine Entſchaͤdigung 
erhalten müſſen. In dieſer Beziehung erfährt man noch, daß die Pforte ber» 
langt hat, daß der Fürſt von Serbien nach Konſtantinopel komme, um direct 
mit ihr zu unterhandeln. 

[Zur egyptiſchen Frage.] Prevoſt⸗Paradol tritt im „Journal 
des Debats“ als vorſichtiger, doch entſchiedener Anwalt des Vicekönigs 
von Egypten auf. Was die Franzoſen im Jahre 1840 dem alten 
Mehemed Ali wünſchten und was fie dabei für ihre eigene Macht⸗ 
ſtellung im Orient erhofften, das tritt jetzt, obwohl noch ſehr verblümt, 
wieder zu Tage. 5 5 g > 

Der Vicekönig von Egypten erſtrebt einen Titel, der feiner wirklichen Macht 
mehr entſpricht. Prevoſt⸗Paradol findet nun, daß er darin zu unterſtützen 
ſei; bei den Europäern komme es auf den Titel nicht viel an, bei den Moha⸗ 
medanern dagegen ſei das notoriſche Miß perhaltniß zwiſchen der wirklichen 
Stellung des Vicekönigs und dem nominellen Range deſſelben in der Stufen⸗ 
leiter der Würden des türkiſchen Reiches nicht gleichgiltig und gebe ihm oft 
eine falſche Stellung bei der Ausübung ſeiner Autorität. Dazu komme, daß 
Egypten in Folge des amerikaniſchen Krieges durch feine Baumwoll ⸗Induſtrie 
für die europäiſchen Fabrikanten wichtiger geworden ſei und deshalb viele 
Europäer ins Land gezogen habe. Dadurch ſei der egyptiſchen Regierung 
eine neue Situation erwachſen, die wichtige Veränderungen in der . 


erheiſche; fie müſſe freiere Hand haben. Beſonders wichtig ſei es ferner, da 


fie berechtigt fein müſſe, ihren Bedürfniſſen an Holz, Eiſen, Maſchinen, Koh. 
len u. ſ. w. freier nachkommen zu können. Bei dem jetzigen Syſteme unter⸗ 
en dieſe Gegenſtände hohen Zöllen; es ſei ndthia, daß Egypten fortan nur 
auf ſeine Intereſſen ſehen und dem entſprechende Poſt⸗, Handels⸗ und Schiff⸗ 
ahrts⸗Verträge abſchließen dürfe Endlich fordere die egyptiſche Regierung 
eie Hand über die Stärke ihrer Armee und über die Verleihung von Aem⸗ 
tern und Würden. Prevoſt⸗Paradol findet dies nicht bedenklich, im Gegen⸗ 
theil hält er ein ſtarkes Egypten für eine Bürgichaft gegen den Vorwand 
er europäiſchen Occupation; je mehr Egypten befähigt werde, ſich ſelbſt zu 
regieren und zu vertheidigen, deſto weniger Gefahr ſei borbanden, daß dieſes 
herrliche Land ein Schlachtfeld für die rivaliſirenden Mächte Frankreich und 
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[Der Girardin'ſche Proeeß. Heute, ſchreibt man der „Kölni⸗ 


Fis. Rente; ſie gehört einer edlen Familie an; ihr Vater war er ſchen Zeitung“, kam die ge rg Girardin's vor das Zuchtpolizei⸗ 
h gericht. Daſſelbe ſprach fein Urthei 


nicht ſofort, ſondern vertagte ſich auf 
morgen 11 Uhr, nachdem es beivahe zwei Stunden lang berathen hatte. Man 
glaubte allgemein, daß das Gericht ohne die Befehle der Tuilerien nichts thun 
wollte! Das Auftreten Girardin's war würdig, obgleich er eine kleine 
Conceſſion machte und verſicherte, daß er nicht im Geringſten die Abſicht habe, 
an dem Sturze des Kaiſerreichs 0 arbeiter. Er ergriff zwei Mal das Wort, 
nämlich vor und nach dem R:quilitorium des öffentlichen Miniſteriums. Seine 
erſte Erklärung geht dahin, daß er den Artikel 4 der Verfaſſung eitirt, der 
einem Jeden das Recht gebe, die Handlungen der Regierung zu kitifiver und 
zu tadeln. Er habe nichts Anderes gethan Er habe keineswegs die Abſicht 
gehabt, zum Haß und zur Verachtung der Regierung aufzufordern, er könne die⸗ 
ſes auf ſein Ehrenwort verſichern und man könne ihm glauben, da er die Ge⸗ 
wohnheit habe, offen zu fein. Er habe deshalb kein Vergehen ſich zu Schulden 
kommen laſſen. Uebrigens, fügte er hinzu, habe er zu ſehr zur Erhebung der jetzi⸗ 
gen Regierung beigetragen, als daß er die Verantwortlchkeit, an deren Sturz zu 
arbeiten, auf ſich laden möchte. — Das Requifttorium des öffentlichen Miniſte⸗ 
riums war ohne beſonderes Intereſſe. Daſſelbe meinte nur, daß, wenn die Re⸗ 
gierung von 1851 52 auch wirklich gar nichts für Frankreich gethan haben 
würde, fo hätte fie ihm doch das Freibandels⸗Syſtem gegeben, was aber in 
dem Artikel des Angeklagten durchaus nicht berührt ſei. — Girardin er⸗ 
widerte dem öffentlichen Ankläger, daß fein Rü quiſitorium ſehr unbeſtimmt 
gehalten ſei; er bezeichne keinen einzigen Punkt, der ſtraffällig ſei, ſondern 
ſpriche im Allgemeinen von einer page d'histoire“. Was das Freihandels⸗ 
Syſtem anbelangt, ſo habe er (Girardin) daſſelbe freilich nicht berührt: er 
würde ſehr gut ſagen können, doß es aus Vergeßlichkeit geſchehen ſei. Dies 
ſei aber nicht der Fall. Er habe wohl daran gedacht, aber abſichtlich nicht 
davon geſprochen, weil man die Verſprechungen, die man bei Erlaß der be⸗ 
tieffenden Decrete gemacht, nicht gehalten babe und Frankreich ſich heute 
der engliſchen Concurrenz gegenüber in derſelben Lage befinde, wie Oeſterreich 
Preußen gegenüber in der Schlacht bei Sarowa, wo die Waffen auf beiden 
Seiten nicht gleich geweſen wären. Er giebt zu, daß fein Artikel unglücklich 
gewäblt geweſen fein könne; es gäbe aber auch, meinte er, unglücklich 
gewählte Expeditionen, Circulare und Reden. Er hätte übrigens 
den Artikel wahrſcheinlich gar nicht geſchrieben, wenn er nicht der Kammer⸗ 
ſitzung vom 26. Februar angewohnt hatte. Er habe dort die Rede des Herrn 
Kouber mit angehört, und deſſen Provocationen hätten ihn auf's Aeußerſte 
ereizt. — Girardin's Worte wurden einmal von den Zuhörern unter⸗ 
5 da aber der Präſident drohte, den Saal räumen zu laſſen, ſo ver⸗ 
hielt ſich ſpäter Alles ſehr zuhig. Nur wurde der Beſchluß des Hofes, der 
die Sprechung des Urtheils auf morgen vertagt, mit lautem Murren auf⸗ 
enommen. Heiterkeit erregte es nun, als der Präſident, welcher die Sitzung 
chon geſchloſſen hatte, dieſelbe wieder eröffnete, um den Saal officiell räumen 
laſſen zu können. Die Vertheidigung des Druckers der „Liberts“, des 
Herrn Serridre, bot kein beſonderes Intereſſe dar, verfehlte aber doch nicht, 
die Heiterkeit der Verſammlung im höchſten Grade zu erregen. Obgleich er 
einen * hatte (Girardin hatte bekanntlich keinen), fo las er doch 
ſelbſt ein von ihm aufgeſetztes Document ab, worin er darthat, daß er den 
Artikel Girardin's gar nicht geleſen habe und deshalb nicht verurtheilt wer⸗ 
den könne. Seine Druckerei liefere 350,000 Stück Journale, und man konne 
daher ſehr gut begreifen, daß er nicht Alles nachleſen lönne. Er müſſe des⸗ 
halb freigeſprochen werden, und der Präſident würde wohl daran thun, ibn 
zu entlaſſen, da ihn ſeine zahlreichen Geſchaͤſte nach der Druckerei beriefen 
und er riskire, daß in ſeiner Abweſenheit ein neues Vergehen vorkomme. 
Der Saal war gedrängt voll; der Präſident war nicht ſparſam mit der Ber: 
theilung der Eintrittskarten geweſen. Der Prinz Napoleon, der ſonſt ber 
ſolchen Gelegenheiten nie fehlt, war abweſend. (Die Verurtheilung Gi ardins 

Fres. iſt bereits telegraphiſch gemeldet. D. Red.) 

[In der geſtrigen Staatsrathsſitzung,] welcher auch Prinz 
Napoleon beiwohnte, wurde der Vereinsgeſetz-Entwurf in ſeinen 
hauptſächlichſten Principien feſtgeſtellt. Namentlich wurde beſtimmt, daß 
nicht, wie es im erſten Entwurf hieß, die Praͤfecten das Recht haben 
ſollen, eine Verſammlung zu unterſagen. — Herr Lavalette ſoll in 
ſeiner Antwort auf eine Rede des Prinzen Napoleon einen großen Er⸗ 
folg errungen haben; der Prinz hatte die Präfecten mit ſeiner gewohn⸗ 
ten Heftigkeit angegriffen. Der Kaiſer beglückwünſchte den Miniſter des 
Innern nach der Sitzung. So oft eine Spur von Rednergabe in einem 
Mitgliede der officiellen Welt entdeckt wird, heitern ſich alle Mienen 
auf. Man ſchätzt dieſe ſeit Jahren ſo gering geachtete Gabe mit einem 
Male wieder hoch. 

[Parlamentariſches.] Die Nachricht, daß Herr Ollioier feit 
jenem bekannten Tage nicht mehr in der Kammer erſchienen ſei, iſt 
unbegründet. Ebenſo proteſtiren die Mitglieder des Tiers⸗ Parti 
dagegen, vaß ihre Mittelpartei zu exiſtiren aufgehört habe. 

[Hageſtolzenſteuer.] Es circulirt hier eine Petition an den Senat, 
welche eine Steuer für die Hageſtolzen verlangt und die namentlich von vie⸗ 
len Frauen unterzeichnet worden iſt; fie erinnert einigermaßen an die Lex 
Julia Poppaea im römiſchen Kaiſerreich. 

[Der Strike der hieſigen BroncesArbeiter] dauert fort. Am 
dersangenen Sonntag fand, wie der „Temps“ berichtet, Rue Oberkampf, auf 
der Höhe von Menilmontant, eine Verſammlung ſtatt, der etwa 4— 5000 Ars 
beiter beiwohnten. Es wurden in derselben die Mittel discutirt, um die Urs 
beitseinſtellung ſortſetzen zu können. Der Beitrag, den die noch Arbeitenden 
zum Unterhalte der Arbeitsloſen beizuſteuern baben, wurde auf 5 Frs. ſeſt⸗ 
peieht, Von Seiten der Geſellſchaft erhält dagegen der Arbeitsloſe woͤchent⸗ 
ich 20 Frs. Auch andere Gewerke intereſſiren ſich für den Ausgang der 
Kriſis. Die Bleiarbeiter der großen Gasfabriken haben der Geſellſchaft der 
Bronce⸗Arbeiter einen bedeutenden Vorſchuß angeboten. Die Fabrikanten 
ihrerſeits, deren Arbeiten ſtille ſtehen les ſind deren an 120), bieten Alles 
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reits zugeſtanden ſei. 
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ſtützung (secours mutuel) gegründet, zu welchem jeder wöchemlich 25 Cent. 
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„K. EN noch die folgenden verbürgten E'nzelbeiten zu. Die Arbeiter in den 
verſchiedenen Bronce⸗Fabriken hatten einen Verein zur gegenſeitigen Unter⸗ 
beiſteuerte, ſo daß ein Capital von 25,000 Franken beiſammen war. Der 
Ausſchuß dieſes Vereins nahm die Sohnerhöhungs: Fra e den Principalen 
gegenüber in die Hand. In einer Dentſchrift wies er dieſen nach, daß der 
mehr oder minder große Reichthum einer Bronce⸗Fabrik in der Anzahl ihrer 
Modelle liege und daß nach dieſem Verhältniß die Löhne aufzeſtellt werden 
müßten. Zu dieſem Ende war dem Actenſtücke eine genaue Aufzählung aller 
in den verſchiedenen Fabriken vorhandenen Modelle beigefügt, deren Namen 
mit den Verkaufspreiſen, dem jetzigen und dem künftig anzusetzenden Arheits⸗ 
reſp. Koftenpreife verſehen waren. Die Fabrikberren erkannten im Princip 
die Gerechtigkeit der Forderung an und bewilligten ſelbſt die geforderte Lohn⸗ 
erhöhung. Weil aber aus jener vom Vereins⸗Ausſchuſſe eingereichten Vor⸗ 
lage erſichtlich, daß die Arbeiter vollſtändigen Einblick in ihren inneen Ges 
ſchäftsbetrieb beſaßen, trugen ſie unkluger Weiſe ihren Unwillen auf den 
Verein ſelbſt über und erklärten, die böheren Preiſe nur denen zahlen zu 
wollen, welche ſich auf Ehrenwort verpflichteten, ſofort aus dem gegenſeitigen 
Hilfsvereine auszuſcheiden. Wer ſich dieſem Wunſche nicht füge, ſei entlaſſen. 
Die Fabrikanten, 69 an der Zahl, glaubten, daß die geſammelten 25,000 Fr. 
nicht lange für die nun ſofort feiernden 4000 Arbeiter reichen und dieſe dann 
bald gezwungen ſein würden, zu ihnen zurückzukehren. Allein ſie hatten ſich 
getäuſcht. Die Arbeiter erhöhten ſofort ihre Beiträge auf 1 Fr. per Woche und 
batten noch bis heute nicht nöthig, ſich dem wirklich despotiſchen Verlangen der 
Fabrikberren zu fügen. Bemerkenswerth iſt, daß die Regierungskre ſe dies⸗ 
mal von vornherein einen ſehr arbeiterfreundlichen Standpunkt angenom⸗ 
men haben. 

[Verſchiedenes.] Niel und Rigault de Genouilly haben den Beamten 
ihrer Miniſterien des Krieges und der Marine große Diners gege⸗ 
ben, an deren Ende ſie Jeder eine Rede hielten und betonten, daß ſie darauf 
hielten, auch ferner mit ihren Mitarbeitern in engſtem Zuſammenhange zu 
ſtehen. Solche Diners, bei denen die verſchiedenen Beamten Theil nahmen, 
haben früher nie ſtattgefunden. — Als man den Kaiſer darauf aufmerifam 
machte, er möge doch das Armee⸗Commando von Toulouſe für den heimkeh⸗ 
renden Bazaine aufbewahren, entgegnete er: „Ich habe nicht fo viel Urs 
ſache, mit dem Marſchall zufrieden zu fein, um auf ihn befondere Rückſicht 
zu nehmen“. — Wie die „Franz. Corr.“ ſchreibt, waren in den letzten Tagen 
beunruhigende Gerüchte über den Geſundheitszuſtand des kaiſerlichen 
Prinzen verbreitet. Die Wahrheit beſchränkt ſich gutem Vernehmen nach 
auf Folgendes: Der Prinz, welcher vor 8 Tagen einen Sturz vom Pferde 
that, litt ſeitdem an einem Abſceß in der Hüfte. Nelaton, welcher herbeige- 
rufen wurde, legte der Sache anfänglich größere Wichtigkeit bei und erklärte, 
zunächſt den weiteren Verlauf des Uebels abwarten zu wollen. Geſtern 
indeß gab er zu, daß der Abſceß ein durchaus normaler und unbedenllicher 
ſei, und nahm ſogleich an demſelben die übliche und einfache Operation vor. 
Der Kaiſer, welcher eben im Staatsrath den Vorſitz führte, hob die Sitzung 
auf einige Minuten auf, um der Operation beizuwohnen, welche einen 
durchaus zufriedenſtellenden Verlauf nahm. 


Spanien. 

Madrid, 2. März. [Die Verhaftung der Studenten] hat zu einem 
Conflict zwiſchen dem Reclor der Univerſität und den Militärbehörden Anlaß 
gegeben. Die jungen Leute ſind nach den Militärgefängniſſen geſchleppt, der 
Rector behauptet nun aber, daß er der alleinige zuständige Richter über fie 
ſei, da die Vorgänge, in Folge deſſen die Verhaftungen vorgenommen worden, 
im Innern der Univerſität ſtattfanden. Nur wegen dieſer Vorgänge ſcheint 
der Belagerungszuſtand aufrecht erhalten zu fein. Man erinnert ſich ohne 
Zweifel, daß der Sturz des Miniſteriums Narvaez im Jahre 1865 ebenfalls 
durch eine Studentendemonſtration herbeigeführt wurde. ) 


Großbritannien. 

E. C. London, 6. März, [In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
bauſes] betheiligten ſich mit Ausnahme des Herrn Darby Griffith faft nur 
die ſähigſten Köpfe des Hauſes an der Discuſſton, welche durch die von dem 
Schatzkanzler vorgezeichnete Slizze von der inneren minifteriellen Krijis 
eingeleitet wurde. Disraeli griff in feiner geſchichtlichen Darſtellung noch 
etwas weiter zurück, als Lord Derby Tags zuvor im Oberhauſe gethan hatte; 
auch geſtand er offen, daß er den Plan, den er ſelbſt am 25. Februar dem 
gauje vorgelegt habe, an ſich zwar als einen principiell begründeten und die 

eſorm⸗Acte von 1832 in nothwendiger Conſequenz ergänzenden betrachte, 
doch nicht eine befriedigende Löſung der 
Dieſes Compromiß⸗Project, welches durch i 
nur feinen Griftenzgrund verliere, werde jetzt einer Maßregel weichen, die 
keiner Doppelſinnigkeit, keiner Verzögerung geziehen werden könne. General 
Peel und Lord Cranborne erzählten auch ihrerſeits den Verlauf der Kriſts, 
welcher durch die Darſtellung Derby's und Carnarvon's ſchon hinreichend be⸗ 
kannt iſt. Klar genug ergab ſich aus den Reden — was Disraeli noch immer 
in Dunkel gehüllt ließ —, daß der Plan der Regierung auf Haushalts: 
Stimmrecht mit beſonderen Beſchränkungen oder wenigſtens auf ein Aequiva⸗ 
lent deſſelben hinausging. Lowe, welcher jetzt politiſch eine ſehr vereinſamte 
Stellung einnimmt, beklagte ſich bitter über die Partei, mt der er ſich in der 
vorigen Seſſion allürt habe, um den Reform⸗Entwurf der liberalen Regierung 
zu bekämpfen. Dieſe ſelbige Partei überbiete das demokratiſche Element des 
vorjährigen Entwurfes und, jelfames Schaufpiel, Herr Disraell und Herr 
Bright trafen jetzt zuſammen in einem Punkte, in dem Haushalts⸗Stimm⸗ 
rechte, der Eine von oben herab, der Andere von unten herauf. Disraeli 
und Bright ſeien nun die „beiden großen Zwillingsbrüder“, zu 
denen die Schiffer beten. Das Schiff aber heiße Demokratie 
und am Steuer ſitze die Anarchie. Was im vorigen Jahre ein Kampf 
geweſen, ſei nunmehr ein Wettrennen geworden. Die beiden Parteien ver⸗ 
ſuchten nun, nicht etwa die beſtehenden Inſtitutionen anzugreifen und zu ver⸗ 
theidigen, ſondern die eine vor der anderen an dem Ziele der völlig ausge⸗ 
prägten Demokralie anzulangen. Aehnliche Aeußerungen ließ Horsman 
gegen das Miniſterium, welches an Schwäche fast Anübertroffen daſtehe, fallen; 
ein Beweis, daß den Adullamiten ſchließlich 15 einige Bedenken über die 

FFortſetzung in der erſten Beilage.) 


große von ihm erwarte. 
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nach England eingeſchleppt wurde und bis gegen das Ende des vergangenen 
Na 1866 bin in er Weiſe gewüthet und über eine Viertel⸗ 
Million Rindviehſtucke als Opfer weggerafft hatte. ; * 
Ueber die Wirkung dieſer Desinficirungsmittel veröffentlichte vor einiger 
Zeit ein engliſcher Chirurg, Namens Metcalf Johnſon, die Reſultate von 
mehreren in dieſer Hinſicht gemachten Experimenten, welche wohl geeignet und 
intereſſant genug ſind, um allgemeiner dekannt zu werden. 0 
Zunächſt wurde Waſſer, welches Infuſorien (paramaecium) enthielt, der 
Einwirkung der nachbenannten Desinficirungsmittel unterworfen und die 
Wirkungen davon unter einem Mikroſkope von zweihundertfacher Vergröße⸗ 
rung beobachtet. Bei der Verwendung don ſtarken Löſungen von byperman⸗ 
anfaurem Kali — in England unter dem Namen von „Condy's Fluid“ bes 
annt — von Chlorkalk, von hyperchlorſaurem Eiſen und von Karbolſäure 
trat jedesmal daſſelbe Reſultat unmittelbar nach dem Gebrauche eines jeden 
einzelnen von ihnen zu Tage, nämlich es hörten die Bewegungen der Infu⸗ 
wa (paramaecium) ſofort auf. Es wurden ferner Hefenkügelchen in Waſſer 
Karbolfäure gemischt wurde, und es ergab die mikroſkopiſche 
daß in dieſem Falle die kleinen Kügelchen jedesmal zuſammen⸗ 
Bei dem Verdünnen der Karboljäure ergab es ſich, daß ein 
il auf je 480 Theile nöthig war, um jene Bewegungen der Infuſorien 
augenblicklich zum Aufbören zu bringen. 
Sodann wurde der Verſuch gemacht, daß Hefe, Melpenmeht, Zucker und 
Waſſer in gleichen Quantitäten in zwei geſonderten Gefäßen aus Feuer ger 
Üt wurden, vondenen das eine Gefäß eine Zuthat von Karbolſäure erhalten 
alte, und es zeigte ſich bald, daß die Hefe in dem Gefäße, das kein Desin⸗ 
ſicirungsmittel enthielt, ſich frei entwickelte und in Gaͤhrung trat, während in 
dem anderen Gefäße, welches Karbolſäure enthielt, nicht die a. u Hefen⸗ 
entwickelung stattfand. Gleiche Theile ferner von Hefe, Weizenmehl, Zucker und 
Waſſer würden darauf unter geſondeite Glasglocken gebracht, von denen die 
eine mit gewöhnlicher Luft, die andere mit ozoniſirter Luft angeſüllt war. 


nterfuhung, 


. N. der letzteren Glocke entwickelte ſich die Roblenjäure in weit größerem 
a 


ße und auch die Gehrung ging mit bedeutend lebhafterer Kraft von 
ſtatten. Alle dieſe Erderimenle find mehrmals und zwar immer mit dem⸗ 
ſelben Reſultate wiederholt worden. 7 
Es wurde dann ferner der Schlamm von einer friſch eröffneten Latrine 
achtzehn Stunden lang der Einwirkung der atmoſphäriſchen Luft ausgeſetzt, 
welcher 38,7 Procent an organiſchen Subſtanzen enthielt, die unter dem Mir 
kroſtope Sand, pflanzliche Rudera (Zellenwände?) in großem Ueberfluſſe, 
kreisförmige Gefäße (Rhabarber ?), runde Körperchen (gonidia?), aber keine 
I bewegenden Infuſorien herauserkennen ließen. Nach dieſer Zeit traten 
deſſen Infuſorien (paramaeeium) hervor und es ftiegen auch Gasbläschen 
in der Flüſſigkeit auf. Der gleiche Schlamm wurde dann weiter unter ein 
mit ozoniſirter Luft gefülltes Gesäß achtiehn Stunden hindurch geſtellt, und 
es entwidelte ſich in Folge davon mehr Gas (ideilweiſe Kohlenſäure) und 
ebenſo die Infuſorien in mehr vorgeſchrittenem Grade. Derſelbe Schlamm 


15 — 


Dagegen mit Karbolſäure gemischt zeigte nach achtzehn Stunden und fpäter |. 


nicht die geringſte Veränderung, namentlich keine Infuſorien, auch keine Gas: 
entwickelung. Dieſe letzteren Verſuche find nicht öfter wiederholt worden. 

Freilich find die aus dieſen angeſtellten Experimenten gewonnenen Reſul⸗ 
late und Erfahrungen noch zu gering, um auch nur mit einiger Zuverſicht 
irgend welche Lehren daraus zu entnehmen, allein ſo viel ſcheint doch wohl 
jedenfalls aus ihnen hervorzugehen, daß, wenn das Entweichen von dem 
Gaſe das Ergebniß von animaliſchem oder vegetabiliſchem Leben iſt und 
wenn die Karbolſäure die kleinen inſuſoriſchen Thierchen zerſtört und die 
Gährung verhindert, dann ein praltiſcher Beweis von der Einwirkung der 
Desinficirungsmittel gefunden worden iſt, welcher allerdings bisher noch nicht 
bekannt geweſen war. g 5 1 . 

Die Experimente ferner mit der ozoniſirten Luft erfordern noch eine weitere 
Aufklärung und Beſtätigung. Nur möchte bisher dem Sauerſtoffe bei den 
Desinficirungen eine zu große Bedeutung beigelegt worden fein, während das 
Ozon aller Wahrſcheinlichkeit nach der dabei wirkſame Körper war, wie man 
dann bekanntlich herausgefunden hat, daß der Sauerſtoff aus Ozon und Anti⸗ 
Ozon beſtebt. Sicherlich würden zu dem Zwecke anzuſtellende Verſuche, um 
die Einwirkung, welche verwitternde e Subſtanzen auf Ozon, auf 
die Luft ꝛc. ausüben, weſentlich dazu beitragen, jenen Gegenſtand aufklären 
u helfen, welcher gegenwärtig noch zu ſehr in Dunkel gehüllt erſcheint. Eine 
Analy e bon Choleradunſt, und zwar ſowohl eine chemiſche wie eine mikroſto⸗ 
piſche, würde ebenſo den Schleier lüften helfen. Bemerkt muß übrigens 
hierbei noch werden, daß man auch in riſchem Regenwaſſer kugelartige 
Körperchen vorgefunden hat, welche eine große Aehnlichkeit mit einigen For: 
men der Infuſorien zeigten, und wir willen andererſeits wieder von Juſtus 
* Fk „daß nach den neueſten Entdeckungen in der Luft Pilzſporen aller 

rt ſchweben. 8 

Vielleicht daß dieſe Mittheilung den Anlaß giebt, daß unſere deutſchen 

Fachmänner ſich eingehender mit dieſer Frage beſchäſtigen. 
i . br Heinrid Janke. 


— Vorwärts Preußen!“ Politiſche Gedichte von L. Freitag. Der 
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lin, 1867. E. Schweigger iche Hof⸗Buchhandlung. Werden „a Ereigniſſe des 
Sommers 1866 vielleicht erſt ſpät ihre würdige poetiſche Verherrlichung fin⸗ 
den, jo fließt doch auch in unferen Tagen, wie thatfächlic ſich mehr und mehr 
ergiebt, der kaſtaliſche Quell nicht gerade ſpärlich. Abermals liegt uns ein 
Heftchen poetiſcher Gaben vor, welche unter u en Titel der jüngſten deut⸗ 
ſchen Erhebung gewidmet find, Nächſt dem Kriege werden herdorragende 
Situationen vor und nach demſelben in anregender Weiſe behandelt, diswei⸗ 
len aber auch Perſönl hteiten von einſeitig politiſchem Standpunkte aus ger 
geißelt. Der bekannten Adreſſe der Breslauer ſtädtiſchen Behörden iſt ein 
bübſches Sonett geweiht. Wahrhaft begeiſterten Schwung verräth der „Kriegs⸗ 
geſang“, und gewiß wird jeder Vaterlandsfreund gern dem Dichter beiſtim⸗ 
men, wenn er ſingt: 


„Nun das Alte iſt erſtorben, 
Richtet freh das Neue auf, 

Das wir mühſam uns erworben 
In der Jahre langem Lauf!“ 


[Ueber die für die Pariſer Ausſtellung bes 
Rieſenkanone] mögen noch folgende Notizen, die 
wir der ſchon kurz erwähnten Beſchreibung der „Ill. Ztg.“ entnehmen, bier 
eine Stelle finden: Das Geſchützrobr iſt gezogener Hinterlader von 14 gel 
Seelendurchmeſſer. Ganz aus Gußſtahl conſtruirt, beträgt ſein Gewicht circa 
100,000 Zollpfund. Die Kanone (zur Armirung eines Küftenforts beſtimmt, 
die gewaltigſten Panzerſchiffe als Ziel gedacht) beſteht aus einem innern Rohr 
und darauf warm aufgezogenen Gußſtablrin en (Verſtärkungsringen). Das 
innere Rohr, als der wichtigſte Theil des Rohrlörpers, wiegt für ſich circa 
40,000 Pfd. und ißt aus einem maſſiv gegoſſenen Gußſtahlrohblock von circa 
85,000 Pfd. mittelſt Ausſchmiedens unter einem Tauſend⸗Centnerhammer dar⸗ 
geſtellt worden. Der Gewichtsverluſt iſt durch abfallendes Kopf⸗ oder Eins 
gußende, 800 Schmieden, Drehen und Ausbobren Wand er Die auf⸗ 

ußſtahlringe wiegen zuſammen 60,000 Pfund. Der Verſchluß iſt 


Eſſen, 6. Marz. 
ſtimmte Krupp'ſche 


und dieſe auf einem drehbaren Rahmen im Gewichte von ca. 50,000 Pfund. 
hmen gleitet das Geſchütz zur d eng des Rücklaufes beim 
t 


Mann einer jo enormen Maſſe Elevation, Declination und Drehung fo leicht 
daß ein in größter Nähe mit größter Geſchwindig⸗ 


werden kann. Laff 


gingen Feldkanone (Vierpfünder) wiegt an 


Die Rieſenkanone wird jedenfalls a ertdrn . 

Ausſtellung bilden. rd jedenfalls einen der bewundertſten Gegenſtände Me 
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„ e Fortſezung) | 
Bimedmäßigteit ihrer borjährigen Politik aufgehen. Lord Stanley, der mit 
utem Beifalle ur . wurde, vertheidigte ſich und ſeine Collegen gegen den 
Vorwurf demokratiſcher Tendenzen. Die Regierung fei entſchloſſen, mit ihrem 
eformplane zu ſtehen oder zu fallen; doch ſei eine Discuſſion über den Cha⸗ 
rakter der Maßregel vorerſt noch ein Unding, weil das Haus eben gänzlich 
unbekannt mit den weſentlichſten Zügen ſei. Herr Bright ſtellte an die Re⸗ 
gierung das Verlangen, vor allem einen einfachen und verſtändlichen Entwurf 
vorzulegen. Allgemeines Ergötzen erregte eine Anfrage Darby Griffiths, 
der gern wiſſen wollte, was das Gerücht von einer Berathung Disraell's und 
ſtone's zu bedeuten habe. Gladſtone gab unter vieler Heiterkeit die 
ewünſchte Aufklärung: über eine Frage, welche mit der Reform⸗Angelegen⸗ 
eit nicht in dem mindeſten Zuſammenhange ſtehe, habe er mit dem Schatz⸗ 
kanzler im Unterhauſe einige wenige Worte gewechſelt; und dieſe Unterredung, 
die böchſtens eine halbe Minute gedauert, ſei von der Fama zu einer langen 
geheimen Conferenz ausgeſponnen worden. 

[General Maffey.] Den wichtigſten Fang, welcher der itiſchen 
Polizei bis jetzt geglückt iſt, hat ſie geſtern bei Limerick⸗Junction ge⸗ 
macht, wo General Maſſey — nicht blos feniſcher General, ſondern 
General der Armee der Vereinigten Staaten — in ihre Hände gefallen 
iſt. Maſſey gilt als der Hoͤchſtcommandirende der Truppen der iriſchen 
Republik; er wurde nach Dublin transpertirt. Bei Limerick⸗Junction 
iſt jetzt Militär aufgeſtellt. Eine große Sendung von Hinterladungs⸗ 
gewehren iſt mit Beſchlag belegt worden. Die Regierung aber fühlt 
ſich durchaus ſicher, da fie von jedem Ereigniſſe und Plane durch Spione 
frühzeitig benachrichtigt wird. (Der Aufſtand, wie bekannt, iſt inzwi⸗ 
ſchen ausgebrochen.) 

[Livingſtone +.] Vertrauenswerthem Berichte aus Zanzibar zu: 
folge iſt Herr Livingſtone von Eingebornen Afrika's ermordet worden. 

[Der „Great Caſtern“] hat feine Ausbeſſerung in Liverpool überſtan⸗ 
den und liegt bereit, nach Newyork, ſeinem Beſtimmungsorte, abzugehen und 
ſeinen Dienſt, die Beförderung von Paſſagieren nach Paris während der 
nächſten Monate, anzutreten. Das Schiff kann in ſeinem gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtande 3000 Paſſagiere aufnehmen. Die Abreiſe des Dampfers nach New: 
Vork iſt auf den 20. d. M. beſtimmt. 

Amerika. 

Newyork, 4. März. An vierzig ze Congreß! hat heute Nachmittag 
ſeine Eröffnungsſitzung gehalten. — Die Ernennung des Generals Dix zum 
Geſandten in Paris ijt beſtätigt worden. — Durch den Tarif wird der Zoll 
auf Manufacturen um 20 pCt. erhö' t. 0 

Mexico. [Ueber den Kaiſer Maximilian! ſchreibt das „Memorial 
diplomatique“: „Unmittelbar vor feiner Abreiſe nach Frankreich hatte ſich 
Marſchall Bazaine zu Kaiſer Maximilian begeben, um ihn, gemäß der ihm 


wiederholt cg dor eine Befehle des Kaiſers, daran zu erinnern, daß er (der 
Marſchall) ſich dor ſeiner Einſchiffung für Alles, was die perſönliche Sicher⸗ 


heit Maximilians betreff, dieſem zur Verfügung zu ſtellen habe. Der Mar⸗ 
ſchall gab deutlich zu verſtehen, er ſei für den Fall, daß Maximilian die Krone 
niederzulegen e ermächtigt, ihn nach Veracruz zu geleiten und ſeine 
Einſchiffung zu beſchützen. Bei der gebührenden Würdigung, welche Maximilian 
dieſem neuen Beweiſe des wohlwollenden Intereſſes des Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen zu Theil werden ließ, erklärte derſelbe dem Oberbefehlshaber des Expe⸗ 
ditions⸗Corps ſeinen feſten Entſchluß, auf ſeinem Ehrenpoſten auszuharren 
und den 4 des von ſeinen Generalen unternommenen A. fuer ab- 
warten zu wollen. Wenn ſich das Loos der Waffen gegen die kaiſerliche 
Sache entſcheide, ſo würden die Sympathien des n Volkes ihn von 
Mexico bis Veracruz, wohin er ſich nur unter dem Schutze der zwei in ſeinen 
Dienſten gebliebenen öſterreichiſchen Schwadronen begeben werde, hinrei⸗ 
chend beſchützen. Wie einer unſerer Correſpondenten meldet, hatte der Kaiſer, 
bevor er Orizaba verließ, dieſe don Oberſt Kudlich befehligten Tapfern ver⸗ 
ange um fie ihres Eides zu entbinden, wenn fie, wie die anderen Truppen, 
n ihre zurückkehren wollten. Aber ſie wollten alle bis zum letzten 
Augenblick in guten wie in böſen Tagen bei ihm ausharren.“ 
Veraernz, 29. Januar. [Der Kaijer Mar] hat, jo ſchreibt man der 
uebla verlaſſen und feine Reſidenz im Thale von Mexico 
aber weder in der Hauptſtadt 10 1 in dem Edi Den 
en uU er 
und Die ei 4 ham Gas, was die kaiſer⸗ 
liche R zu thun geſonnen ohe Vermögensſteuer (5%) er: 
regt große 9 unter den Beſitzenden, ſowie die Art der Rekeutirung 
durch gewaltſames Preſſen auf Märkten und Straßen in hohem Grade un: 
populär iſt. Die republikaniſchen Blätter in den Provinzen proteſtiren gegen 
die Idee eines Plebiscits, wie vorauszuſetzen war; durch ihre Kämpfe gegen 
die Intervention und ihre Folgen hatte die Bevölkerung ihre Willensmeinung 
ausgeſprochen. Die republikaniſche Bewegung ſchreitet unterdeſſen von Nor: 
den ber raſch vorwärts. Guadalajara, die zweite Stadt des Landes, hat die 
ne Juarez aufgeſteckt. In San Luis Potoſi hatte ſich noch General 
an mit einer kleinen kaiſerlichen Armee gehalten, aber auch er mußte 
ſich füdlich ziehen, um nicht völlig abgeſchnitten zu werden. Juarez ſelbſt 
ſoll ſich in Monterey befinden, wohin fi auch der nordamerikaniſche Geſchäſts⸗ 
träger begeben hat. Geheime * des Nurdens ſind überall thätig 
und leiten die Schritte der Republikaner, damit die meta ohne Ges 
waltihat vor ſich gehe. In den meilten Orten hat dies keine Schwierigkeit; 
man wählt nach der früheren Verfaſſung neue Localbehörden, und Alles geht 
feinen rubigen Gang wie früher. Ungeheuerlichkeiten fallen inzwiſchen auch 
vor. So verlangten die einziehenden Truppen in Durango Verurtheilung der 
Perſonen und iehung der Güter aller notoriſch kaiſerlich Geſinnten, aller, 
die öffentliche Ste en angenommen hatten x. An anderen Orten fordert 
man alle Abgaben, die ſeit dem Jahre 1863 an die kaiſerliche 1 be⸗ 
zahlt wurden, von Neuem ein, was, wenn es mit Gewalt durchgeſetzt würde, 
den Ruin vieler Geſchäfte herbeiführen dürfte. Natürlich find dies nur iran- 
ſitoriſche Zustände, welche von einer geordneten Regierung nicht geduldet wer⸗ 
den können. In wie weit die kaiſerliche Regierung Ausſicht auf Beſtand hat, 
können wir nicht beurtheilen; es wird ſich nach Abzug der Franzoſen bald 
zeigen. So viel iſt gewiß, daß, wenn auch die vom Kaiſer angeſtellten Ge. 
nerale Marquez und Miramon partielle Vortheile davontragen, die Maſſe 
ver Gegner fie erdrücken wird, abgeſchen davon, daß amerikaniſche Steitträfte 
(natürlich von Juarez ee Truppen, die General Sherman freund: 
ſchaftlich uderläßt) zu Waſſer und Land zur Beruhigung der Republik mit: 
wirken. Stimmen aus dem Norden jagen es unverhohlen, da 
drei Monate nach a der Franzoſen das republikaniſche 
Princip in Mexico keine bewaffneten Gegner mehr haben dürfe 
Die Meinung im Volke, 1 derjenigen Leute, die indifferent oder der fall. 


Regierung geneigt find, iſt, daß Max eine unhaltbare Sache vertheidige und 


er tbun werde, zu entſagen, als nuplod Menſchenleben zu opfern. 
Provinzial-Beitung. 


Kirchliches] Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: Paſtor Girth, 
9 Uhr Er Gar Magppeleng; Fabeln ib 
hardin: Diak. Heſſe, 9 


bara (für die Mi 
bara (für die Civil⸗ em.): Eccl. Kutta, 8 
10 Uhr; S 

red. David, 8 r; A 


1 Uh 
tatis: Eccl. Etzler, 1 Uhr. - 
Paſſions⸗Predigten: St. Elifabet: Paſtor Girth, Mittwoch 2 Uhr, 
Senior Herbſtein, Freitag 2 Uhr; St. Maria Magdalena: Konfiftorialrath 
einrich, Mittwoch 2 Uhr, Senior Weiß, Freitag 2 Uhr; St, Bernharbin: 
ropſt Schmeidler, Mittwoch 2 Uhr, Diak. Treblin, Freitag 2 UFr; oftirche: 
ein Kandidat, Donnerstag 9 Uhr; 11,000 Jungfrauen: Paſtor Letz er, 5 
2 Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Eccl. Kutta, Mitt ooch 8 Uhr; 


St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, Mittwoch 8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. 
David, Dinstag 8% Uhr; St. Salvator (in der St. Trinitatiskirche): Ged. 
ble! Mittwoch 8 75 Armenhaus: Pred. Lange, Mittwoch 9 Uhr. 


F. [Städtiſche Bank.] Der Geſchäftsabſchluß der ſlädtiſchen 
Bank ae das Jahr 1800 dest 5 Seb einer guten Geſchäftsfüh⸗ 


f verſchiedenſten Kategorien hierherkommen, 


ſ. onderen Glanz verleihen und auf den 


Die Bank hat nur unbedeutende Verluſte gehabt, ſie legt] guten Glauben, daß ſelbige leer ſei, ſie nur für einige Silbergroſchen an eine 


ändlerin verkauft. In den geſtrigen Zeitungen war jedoch auf die Ent⸗ 


5 . 4 Pf. i . 
21,446 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. in den Reſervefond und führt 85,785 Thlr. deckung des Diebſtabls eine Prämie ausgesetzt, wodurch der Dieb erſt auf 


3 Sgr. 5 Pf. als reinen Ueberſchuß an die Stadthauptkaſſe ab. den Inhalt der verſchloſſenen Kiſte aufmerkſam gemacht, ſich wiederum zu der 


Die Stadtgemeinde hat alſo durch das Bankprivilegium im abgelaufenen | Händlerin begab, und nun die Hüte beanſpruchte. Dieſer Umſtand erregte 
Die geringen Verwal- Verdacht, und erfolgte des Diehes Verhaftung. — Heute Vormittag wurde 
auf der Schmiedebrücke durch einen Polizeibeamten ein Hauſtrer verhaftet der 
angeblich echtes Eau de Cologne im Auftrage der Firma Johann Maria 
Farina in Köln verkaufte. Bei näherer Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, 
daß in den ſauber etiquettirten Flaſchen nichts Anderes als „reines Waſſer“ 
enthalten war. N 
** Heute Vormittag ſtürzte oberhalb des Seelöwen ein Mädchen beim 
Waſſerſchöpfen in die Oder. Sie wurde ſchnell vom Strome fortgetragen, 
kam aber an einen in der Nähe un Kahn, an den ſie ſich anhielt und 
von dem aus ſie durch einen herbeieilenden Mann wieder gerettet wurde. 


Jahre einen Nutzen von rund 40,000 Thlr. 
tungskoſten der Bank ſind beſonders anzuerkennen. 
führlichen Bericht im Inſeratentheile dieſer Nummer.) 
[Die Sonnenfinſterniß betreffend.] Während aus verſchiedenen 
Gegenden der Provinz (Görlitz, Hirſchberg ꝛc.) gemeldet wird, es habe in 
jenen Orten bei ziemlich klarem Himmel eine mehr oder minder genaue Beob⸗ 
achtung des Phänomens am 6. d. Mts. ſtattgefunden, verſichert man uns 
von competenter Seite, daß eine ſolche hier abſolut unmöglich war. Nicht 
einmal der Stand der Sonne ließ ſich unter dem dichten Gewölk erkennen, 
und nur wenn dieſes ſich theilte, wurde die Sonnenſcheibe momentan ſichtbar. — 
Auf der hieſigen Sternwarte konnten daher lediglich nur die Temperaturbers Breslau, 9. März. en 5 Geſtohlen wurden: Seitenbeutel 
änderungen und ähnliche meteorologiſche Erſcheinungen notirt werden, die] Nr. 11 1 blau und weiß carrirte Deckbettzüche. Albrechtsſtraße Nr. 21 
kundgaben. Wir haben unſeren Leſern das] 1 ſchwarzes Camlot⸗ leid und 1 1 Damenfilzhut. Neue Taſchenſtraße 
Nr. 21 1 ſilberner Löffel gez. O. G. Teichſtraße Nr. 28 2 Paar Strümpfe 
. G., 1 Frauenhemde gez. M. G., 1 Paar Frauenunterbeinkleider von 
Parchent, 1 kattunenes Halstuch und 1 Paar Damen ⸗Schnürſtiefeln. Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 45 4 Mannshemden, davon 3 2 J. und H. J., 


(Siehe den aus⸗ 


während des Phänomens ſich 
Nähere in Nr. 111 d. Ztg. berichtet. 
„„ [Die neue confervative Zeitung) wird wirklich am! gez. P 
1. April unter dem Namen „Schleſiſ che Preſſe“ erſcheinen. Eine ez. A. J, M. 
mit „Redaction und Expedition der „Schleſ. Preſſe“, Albrechtsſtraße Frauenhemde gez. M. D., 4 Paar Unterhosen von Parchent, davon 3 gez 
Nr. 29 par terre“ unterzeichnete Bekanntmachung in dem neueſten] A. J., M. J. und H. J. und 1 kleine Serviette gez. A. J. Nr. 1. Roßplaß 
„Hirſchberger Boten“ giebt das Nähere hierüber an. Wir entlehnen a Kan . Kade 41 40 2 1 — bon che dung 
i 0 u ne uch. e Taſchenſtraße Nr. rorüder von ing. 
aus dieſem Aufrufe „An die Conſervativen Schleſiens“ folgende Daten. Nr. 28 1 Kiſte ſign. E. K. 156, in welcher ſich 1 Brüſſeler und italieniſche 
Strobhüte für Damen und Kinder, ſowie Stroh⸗Knaben⸗Mützen befanden. 
Verloren wurde: 1 kleiner grauer Pelzkragen von Feh mit lila ſeidenem 
Futter und 1 Spazierſtock (braune Weinrebe). (Fremdenbl.) 


Sechs Oppeln, 8. März. [Re ſtatiſtiſchen und Verwaltungs⸗ 


„Die „Schleſiſche Preſſe“ wird täglich nur einmal in Breslau ausgege⸗ 
ben werden und zwar am Nachmittage um 4 Uhr, ſo daß noch der Börſen⸗ 
Bericht des Tages Aufnahme finden kann. — Der vierteljährliche Abonne⸗ 
ments⸗Preis für das Exemplar der „Schleſ. Preſſe“ iſt auf 2 Thlr. Cercl, 
Poſtzuſchlag) feſtgeſetzt worden, doch ſoll dieſer Preis für Geiſtliche, Lehrer 
und überhaupt für Alle, die darum ausdrücklich bei der Redaction einkommen, 


- er: bericht für den Kreis Oppeln pro 1862/64], welcher ſoeben in einer 
auf 134 und reſp. 1 Thlr. ermäßigt werden. Für die in Breslau wohnenden] Stärk 13 chi ; ; izen: Der 
f1% = wöchenide Abonnement für 2% & Stärke von 13 Bogen erſchienen iſt, entnehmen wir folgende Notizen: D 


Abonnenten ſoll außerdem noch r gr.] Kreis Oppeln umfaßt einen Flächenraum von 15,16 Qu.⸗Ruthen und hatte 
eröffnet werden. — Die Tendenz der „Schleſ. Bee, wird ſelbſtredend eine nach der letzten Zählung eine den von 27,207 Seelen, von denen 
conſervative fein. Sie wird deshalb ſtets eingedenk ſein deſſen, daß die Frei: 10,378 auf die Stadt Oppeln, 2444 auf die Stadt Krappfg, 84,385 auf das 
heit, wie fie unſere Zeit zu fordern berechtigt iſt, weder unter der Regierung der platte Land incl. der beiden Marktflecken Proskau und Carlsrube kommen. 
unumſchränkten Monarchie noch unter der Convents⸗Regierung des Parla⸗ Der Religion nach ſcheidet ſich die Zahl der Civileinwohner % e gh * 
uden. ie der 
0 h und wird in 4985 Familien deutſch, in 
emacht worden ift durch ſeine 15,685 polniſch, in 398 aber böͤhmiſch geſprochen. — In den Jahren 
rrungenſchaft der Neuzeit, die 1862/4 find 50 Perſonen ausgewandert, dagegen eingewandert nur 4 Perſo⸗ 
onfti niemals die Erbſchaft, die wir nen. Die periodiſchen Wanderungen der Arbeiter haben bedeurend zugenom⸗ 
in dem geſchichtlichen Preußen bon der Vergangenheit überkommen haben, men, da in dem Triennium 1862/64 5275 Paſſe und Wanderbücher zumeiſt 
beeinträchtigen oder gar vernichten darf. Die conftitutionelle Verfaffung wird nach Polen und Rußland ausgeſtellt worden find. — Unter den geborenen 
ihr für das Wachsthum Preußens die Bedeutung haben, die der Jahres ring | 12,952 Kindern befinden ſich 1057 uneheliche, oder 8,16 pCt. ſämmtlicher 
für das Wachsthum der Pflanzen hat. — Auf dem Gebiete der Geſetzgebung] Geburten. 
wird ſie, ſo lange ſich nicht zwingende Gründe für ein anderes Verfahren vorhanden 
einſtellen, die Rebifion und Verbeſſerung der beſtehenden Geſetze der Codifica⸗ 
tion borzieben. In Bezug auf die preußiſche Verfaſſungs⸗Urkunde insbeſon⸗] wurden im Jahre 1864 3262 Kinder geimpft. — Der Kreis zählt 2 Städte, 
dere wird fie die Anſicht vertreten, daß es endlich hohe Zeit iſt, das Wohl] 2 Marktflecken, 2 königl. Hüttenorte, 96 Dörfer, 22 Vorwerke, 104 Colonien 
5 Ge be 7 5 A 1 und Weiler, 36 einzelne Etabliſſements und hat 341 öffentliche und 2 — 
N „den tha ichen Verhältniſſen gere rivatgebäude. Davon find 12,559 mit einem Nutzungswerthe von jährli 
werdenden Verwaltung zu ſuchen. Nicht durch ſeine Verfaſſung, ſondern 284700 0 le — 
5 5555 Linie durch ſeine Verwaltung iſt Preußen groß 
orden.“ ꝛc. dc. 


mentarismus zu gedeihen vermag. Was insbeſondere den preußiſchen Staat] Iten, 12,631 Evangeliſche, 2 Diſſidenten und 1283 
anlangt, ſo wird ſie ſtets im Auge behalten, daß derſelbe begründet und im Haushaltungen betrug 21,068 
Laufe der Jahrhunderte groß und mächtig 
ruhmreichen Herrſcher, und daß deshalb die 
wir in der conſtitutionellen Verfaſſung beſitzen, 


Getraut wurden 2442 Paare, Miſchehen waren im Jahre 1864 
616. — Der Kreis iſt in 6 Impfbezirke mit den Stationsorten 
Oppeln, Malapane, Proskau, Krappitz, Kupp und Carlsruhe eingetheilt und 


0 Thlr. zur Gebäudeſteuer mit 8379 Thlr. 2 Sgr. veranlagt. Brände kamen 
und mächtig ge⸗ im ag 61 ber, 1% WARE. an: m. SH N 
; 3 N ung gewährt wurden. Der Kreis i ehrbezirke einge in der 

[Preßſache.] Die Redaction der „Br. Morgenztg.“ zeigt an: Geſtern Stadt D peln beſteht ein Feuerlöſch⸗ und Katt berein, hab platte 
wurde uns die Nr. 33 der „Breslauer 9 eitung“, welche wegen eines] Land zerfällt in 22 Spritzenderbände. Bei der Prov⸗Land⸗Feuer⸗Societat 
„Die zehn Breslauer Wahlgebote“ überſchriebenen Artikels confiscirt | ind 5633 Gebäude mit 1,006,490 Thaler, bei der Prov.⸗Städte⸗Feuer⸗ 
worden war, wieder Ka ra Beide gerichtliche 
betreffenden Artikel einen Grund zur preßgerichtlichen bei der Geſellſchaft der vereinigten W en im oberſchleſiſchen Land⸗ 
ſpottung religidſer Gebräuche nicht entdecken können. ſchaſtsſyſtem betrua von 12 Rittergütern an Mobilien 338,770 Thaler, an 
— [Baulichkeiten] Obwohl die Promenade noch felten gut paſſir⸗] Immobilien 173,689 Thaler, bei den übrigen Privat⸗Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
bar iſt, erſcheinen die Anlagen doch ſchon öſter von Spaziergängern belebt] ten bei 2716 Anträgen 5,881,585 Thaler. Das Areal des Kreiſes beträgt 
und die mannigfachen Veränderungen, wie ſolche der erwachende Frühling] 559,129,25 Morgen mit einem Reinertrage von 314,771 Thaler, alſo durch⸗ 
hervorbringt oder wie fie von künſtleriſchen Händen erzeugt find, werden nicht] ſchnittlich 17 Sgr. pro Morgen. Unter den Rittergütern des Kreiſes befinden 
ohne Befriedigung wahrgenommen. Allgemeines Intereſſe erregen die Cha: ſich die 3 Majorats⸗ und Fideicommißbeſitze Carlsruhe, Krappitz und Turawa. 
rakterfiguren an dem beinahe vollendeten Börſengebäude, das mit feinen ftyl- | Die Dismembrationen baben in großem Maßſtabe zugenommen, leider oft 
ene Fronten der ganzen Umgebung zur Zierde gereicht. Dem edlen Ge⸗ aus Speculation, während in vielen Fällen die Verſchuldung der Stellenbe⸗ 


nftanzen haben in dem] Societät 720 Gebäude mit 862,440 Thaler verſichert geweſen, die Verſicherung 
erfolgung wegen Ver⸗ 


mad, in weichem das Bauwerk gehalten iſt, entſpricht die plaſtiſche Aus | fiser hierzu Veranlaſſung gegeben hat. n den Oder⸗Niederungen ſind 
mückung deſſelben. An der öſtlichen Facade (Grauvenftraße) find 4 Sta⸗ drei Deihverbände, nämlich der Döbern⸗Rybniker mit 10,372 Morgen, der 
tuen angebracht, Schifffahrt, Handel, Ackerbau und Wollinduſtrie darftellend, | Dombrowka⸗Winauer mit 5688 rgen, der Zywodezütz⸗Stradunger mit 
an der ſüdlichen Front (Promenadenſeite) prangen die Repräſentanten des 2368 Morgen Deichgebiet nach den geſetzlichen Beſtimmungen conſtituirt. — 
Bergbaues, und der gewerblichen Induſtrie. Erſtere Gruppe, „ Matroſe“,] Die Landwirthſchaft hat durch Anſchaffung von Maſchinen und landwirth⸗ 
„Kaufherr“, „Landmann“ und „Schäfer“ mit den dazu gehörigen Attributen, schaftlichen Werkzeugen, ſowie durch ſtärkere Geſpannhaltung, beſſere Düngung 
hat unſer talentvoller Landsmann Herr Bildhauer Carl Kern in Berlin | Verbeſſerungen erfahren, und nur der Arbeitermangel iſt in den an der 
meiſterhaft ausgeführt und die nn en, „Bergmann“ und „Schmied“, | Eiſenbahn und an der Oder liegenden Diſtricten fühlbar geweſen. Vorzugs⸗ 
find aus dem Atelier des bewährten hieſigen Bildhauers Herrn Michaelis] weiſe werden angebaut Roggen und Hafer, weniger Weizen und Gerſte. 
hervorgegangen. Es iſt ein erhebender Gedanke, daß noch ſpäte Geſchlechter[ Von den Hülſenfrüchten wird beſonders die Lupine auch von kleineren 
an der reichen, ſinnigen Ornamentik des Neubaues und an jenen trefflichen] Beſitzern cultivirt, Tabak und Hopfen wird wenig angebaut, dagegen möge 
plaſtiſchen Gebilden ſich erfreuen werden. lichſt viel Raps. Kartoffeln nehmen unter den Hackfruchten den erſten Rang 
+ [Die Commiſſion zur Begründung einer Breslauer Bau⸗ ein, Zuckerrüben als Handels⸗Artikel werden nicht gebaut, aber alle 
genoſſenſchaftl hielt am berflofjenen Dienſtag⸗Abend ibre zweite Sitzung Futterrüben zum Bedarf. Klee wird auf allen hierzu geeigneten Böden ge⸗ 
ab und ſetzte darin ihre Berathungen zur Entwerfung eines Statuts fort. jogen; der Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Weinbau hat bis jetzt keine Bedeutung. Die 
Principaliter will die Aſſociation ſich auf lange Zeit Credit ver⸗Wieſencultur wird durch die ſchlechte Qualität der Wieſen vielfach beeinträch⸗ 
ſchaffen, um Credit auf lange Zeit zu geben. Durch wöchentliche] tigt. — Der land⸗ und forſtwirthſchaftliche Verein zu Oppeln zählte im Jahre 
Einzahlungen von mindeſtens 25 Sgr., durch Eintrittsgelder und Abzug ge⸗ 1864 147 Mitglieder; die landwirthſchaftliche Akademie zu Proskau, an welcher 
wiſſer Procente vom Geſchaͤftsgen inne behufs Bildung eines Reſervefonds, außer dem Director 8 ordentliche und 4 Hilfslehrer fungirten, wurde im 
durch baare Darlehen und Spareinlagen, welche, auf einmal eingezahlt, mit] Sommer⸗Semeſter 1862 noch von 50, im Winter⸗Semeſter 1864/65 aber von 
Zins auf Zins nach einer Reihe von Jahren zurückgewährt werden, ſowie] 94 Studirenden beſucht. — Der Pferdeſt and, 1864 aus 6692 Pferden be⸗ 
durch ſonſtige Einnahmen — ſoll der Fond der Genoſſenſchaft gebildet werden.] ſtehend, hat ſeit 1861 um 1186 Pferde zugenommen; es waren ferner vor⸗ 
Die fernere Berathung betraf die an die Mitglieder zu gebenden Vorſchüſſe] handen 13 Stück Ejel, 37,078 Stück Rindvieh, 27,230 Stuck Schafe, 6771 Stück 
auf Grundſtücke und Häuſer, welche bis zur a mäligen Abzahlung durch Hy: | Schweine, 1095 Stück Ziegen. Gegen die Rinderpeſt waren in der Prov. 
pothekenbeleihung äquivalirt werden ſollen. Nach einer eingehenden freien | Hornvieb⸗Aſſecuranz 29,559 Stück Rindvieh mit 431,577 Thlrn. verſichert. 
Beſprechung darüber, in welcher Weiſe juridiſch und techniſch die Sicherſtellung] Die Geflügelzucht erſtreckt ſich nicht über das Bedürfniß des Kreiſes hinaus; 
der Genoſſenſchaft den Mitgliedern gegenüber zu veranſtalten jei, wurde die] die Bienenzucht wird in „ betrieben; mit dem Seiden⸗ 
Sitzung geſchloſſen. 0 bau haben ſich nur 3 Perſonen im Kreiſe beſchäftigt. — Von den Waldun⸗ 
— Induſtrielles.] Die erſte Hälfte der neuen Woche verſpricht gen gehören 223,372 Morgen dem fiscaliſchen Beſitze an, während 44,330 Mg. 
Schleſiens Hauptſtadt ein ungemein reges und bewegtes Leben. Aus allen] ſich im Privatbeſit befinden. Die Verwaltung der fiscaliſchen Forſten gefchi 
egenden der Provinz, ja aus noch weiterer Ferne, werden Landwirthe der] durch 9 Oberförſtereien mit einem Forſtſchutzverſonale von 1 Köpfen und 
| die entweder die Schafſchau ſelbſt 5 Forſtkaſſen unter der Leitung dreier Forſt⸗Inſpectionen, die der Dominial« 
beſchicken oder dieſelbe ſehen wollen. Neuer Ruhm winkt der ſchleſiſchen Wohl: | Forſten durch beſonders angeſtellte Privatforſtbeamte. Die Staatsforſten werden 
production, deren koſthare Ergebniſſe von jeher der Landwirthſchaft einen be⸗ als Hochwald mit 120jäbrigem Umtriebe, mit Ausnahme des Forſthezirks 
Breslauer Wollmärkten ihre ent- | Kraſcheow, wo durchichnittlich ein 100 jähriger Umtrieb stattfindet, bewirthſchaf⸗ 
ſprechende Verwerlhung finden. Unſere Hotelbeſitzer aber freuen ſich der will-] tet. Bei den Privatforſten findet ein 80—120 jähriger Umtrieb ſtatt. Die 
tommenen Gaſte, denen man das Studium Breslaus gewiß nach allen Rich- vorherrſchende Holzart iſt die Kiefer, welche 75 pCt. der Fläche einnimmt, 
tungen hin möglichft erleichtern wird. Auf dem Klüraſſierreitplatze ſind die] Theilweiſe iſt dieſelbe nur mit Fichten und andern Nadelhölzern vermiſcht, im 
15 die Ausſtellung bereits errichtet und läßt ſich nur wünſchen, daß] Forſtreviere Proskau auch mit Eichen durchſprengt; im Poppelauer Forftrebiere 
die Schau, welche am 12. Mürz a von ſchönem Wetter begünſtigt werde. | find 8 pCt. der Waldfläche Eichen. In den Staatsſorſten ftellte ſich der 
lich [Vereinsweſen.] Nach längerer Unterbrechung feiner öffentlichen] Ueberſchuß der Erträge im Durchſchnitt pro Jahre auf 149,870 Thlr. Nächſt 
u er Thätigkeit war der „königs⸗ und verfaſſungstreue Verein“ geitern | den ſiscaliſchen Forſten find nur diejenigen der Dominien Turawa und Carlsruhe 
en 1 einmal berfammelt, Wie wir hören, fanden lebhafte Erör⸗ von Bedeutung. — Die Jagd hat ſich fortwährend in einem den Verhältniſſen 
non erhal der Preſſe ftatt und wurde dann der dem Reichstage vor⸗ |enjpredhenden guten Zuſtande befunden. In dem circa Morgen großen 
iegende 8 twurf für die künftige e des norddeutſchen Bundes ein | Thiergarten in Karlsruhe ſind an 200 Stuck Damm⸗ und 20 Stück Roth: 
1 erathung unterzogen. — Bis jetzt ſind hier vier Bezirksvereine] wild, nebſt einem mäßigen Rehſtande vorhanden. Im freien Forſten iſt der 
thaͤtig: Ste odervorſtädtiſche, der öſtliche und der nordweſtliche der] wirkliche Beſtand an Hochwild und Sauen nicht bedeutend, dagegen iſt der 
Sad S 18 ſowie einer für die ſüdöſtlichen Vorſtadtbezirte. Diejenigen] Rehwildſtand in den meiſten Oberförſtereien ein recht guter. Der Haſenſtand 
1 0. ezirke, welche noch zu keinem der bisher conftituirten Vereine gehören, muß als mittelmäßig bezeichnet werden; Birk. und Haſelwild hat ſich faſt 
dürften ſich ſpäter dem einen oder anderen derſelben anſchließen, je nachdem gun verloren; Enten find nur in geringer, Rebhühner dagegen in genügender 
dies durch die localen Verhältnſſſe dedingt wird. Zahl vorhanden. Der Zuſtand der Fiſchere hat purch die waſſerarmen Jahre 
11 lVerwundeten⸗Transport.] Vor einigen Tagen langten hierorts] keine 8 gemacht. — Im Kreiſe ſind 2 Staats⸗ und 2 Privathültten⸗ 
lung amputirte Oeſterreicher mit der Eiſenbahn an, von denen 1 im Garnifon: Etabliſſements vorhanden und zwar: I) die königl. combinirten Malapaner 
Glare 2 Juterbogk, 1 Offizier und 2 Gemeine im Garniſonlazareth zu] Eiſenhüttenwerke zu Malapane und Jedlitze mit 7 Beamten und 260 Arbei⸗ 
ab bisher berpfleat worden waren. ‚Diele ſowohl, wie 2 dergleichen aus] tern, 2) die köni . Eiſenhuͤttenwerke zu Creutzburgerhütte, Reilswerk, Pauls⸗, 
der hieſigen Diaconiſſen⸗Anſtalt Bethanien und 2 aus dem Kloſter der barm⸗ | Wilhelm: und Emilienhütte mit 2 Beamten und 155 Arbeitern, 3) die Eiſen⸗ 
berzigen Brüder wurden geſtern Vormittag mit dem um 11 Uhr nach Ober- und Stahlwaarenfabrik der Breslauer Kaufmannſchaft zu Königshuld mit 
ſchleſien abgehenden Perſonenzuge nach Oderberg befördert. 6 Beamten und 150 Arbeitern und 4) die gräfl. Turawaer Hüttenwerke zu 
PB. [Verſ 5 Gestern ereignete ſich das Unglück, daß ein von] Poliwoda und Turawa mit 3 Beamten und 62 Arbeitern. Außerdem ſind 
dem Haufe Ring: und Blücherplatz⸗Ecke fallendes Flachwerk einen Kaufmann] 441 andere induſtrielle Anſtalten, Fabriken, Mühlen ꝛc. mit 367 Directions⸗ 
aus Kattowitz ſo auf den Kopf traf, daß er eine 2 Zoll lange Wunde davon⸗ beamten reſp. Meiſtern und 942 Arbeitern vorhanden und an Handwerkern 
trug. Obgleich ihm in der nächſten Apotheke ein Verband angelegt wurde, werden 1640 nach alder ferner 2 Buchdruckereien mit 18 Arbeitern, 2 Buchs, 
ſo war er doch nicht im Stande zu gehen, ſondern mußte per Droſchke nach] Kunſt⸗ und Muſtkalienhandlungen, 3 Geld und Wechſelgeſchäſte, 16 Kaufleute 
feinem Gaſthofe geſchafft werden. für Commiſſionsgeſchäfte, 91 Kaufleute für das Colonial-, Schnitt⸗ und ſonſtige 
Vorgeſtern Abend wurde aus dem Hausflur des am Ringe und an der] Waarengeſchäft mit 84 Commis, 760 Krämer, Händler und Höcker, 169 
Schweidnitzerſtraße belegenen Eckhauſes eine Holzkiste geſtohlen, in welcher fich becumgiehenbe Krämer ꝛc., 5 Mäkler, 8 Agenten und Auctionatoren. An 
eine Anzahl werthvoller italieniſcher Strohhüte befand. Der Dieb, ein ſoge⸗] Schankanlagen find ult. 1864 vorhanden geweſen 9 Getränke⸗Kleinhandlungen, 
nannter „wilder h war mit ſeiner Beute aa Alma entkommen] 40 Gaſtwirthſchaften, 34 Schankanlagen mit Bierausſchank, 165 dergl. mit 
und hatte derſelbe, durch die Leichtigkeit der geſtohlenen Kite getäuſcht, im] Branntweinausſchank, 23 Schank⸗ und Speiſewirthſchaften. In der Stadt 
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Oppeln kommt eine Schankanlege auf durchschnittlich 160 Seelen, in Krappitz 


N 
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auf 163 Seelen und auf dem platten Lande auf 442 Seelen. — Die iff⸗ 
fahrt wurde mit 123 Oderkähnen betrieben; für den Poſtverkehr beſtan⸗ 
den außer der hieſigen Ober⸗Poſtdirection 11 Poſt⸗Anſtalten; der Kreis wird 
von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in einer Länge kon 3,25 Mei⸗ 
len und von der Oppeln ⸗Tarnowitzer Eiſenbahn in einer der⸗ 
leihen von 3,39 Meilen berübrt. Die hieſige Staats » Telegrapbens 
ation brachte 1863 698 Thlr., 1864 743 Thlr. Einnahme. — 4. Chauſſeen, 
die Breslau⸗Krakauer Staatschauſſee, die gräflich Renardſche Chauſſee nach 
Malapane und Guttentag, die Oppeln⸗Roſenberger Kreischauſſee und die 
Oppeln⸗Carlsruher Kreischauſſee münden nach der Stadt Oppeln. Das fer⸗ 
tige Chauſſeenetz des Kreiſes umfaßt 16,68 laufende Meilen. — Zum Schutz 
gegen die Verarmung beſtehen zwar im Kreiſe 3 Sparkaſſen, dieſelben werden 
aber leider namentlich von der ländlichen Bevölkerung noch viel zu wenig 
benutzt. — In polizeilicher Beziehung iſt der Kreis eingetheilt: a) in 12 Po⸗ 
lizeidiſtricte, d) in 31 Polizeibezirke und zwar in 2 ſtädtiſche, 11 Domainen⸗ 
und 18 Dominial⸗Polizeibezirke; die 9 beftehenden Gendarmeriebezirke find 
mit 4 berittenen und 5 Fußgendarmen beſetzt. — Das Sanitäts⸗Perſonal 
beſtand aus 1 Kreis⸗Phyſicus, 10 zur mediciniſchen Praxis berechtigten Civil⸗ 
ärzten, 1 zur mediciniſchen Civilpraxis berechtigten Militärarzt, 1 Kreiswund⸗ 
arzt, 1 Wundarzt 2. Klaſſe im Civil, 1 Kreis⸗Thierarzt 1. Klaſſe, 1 Civil⸗ 
Tbierarzt 2. Klaſſe, 4 Heilgebilfen, 5 Apothekern mit 4 Gehilfen und 3 Lebr⸗ 
lingen und 61 Hebammen. — Ende 1864 waren vorhanden: 7 evangeliſche 
Pfarrkirchen, 1 Filialtirche, 2 andere dem Gottesdienſte gewidmete Gebäude 
und Räume mit 10 ordinirten Predigern; 19 katholiihe Pfarrkirchen, 17 Fi⸗ 
lialkirchen, 7 andere dem Gottesdienſte gewidmete Gebäude und Räume mit 
20 Pfarrern und 15 Caplänen und Vicatien; 3 gottesdienſtliche Verſamm⸗ 
Jungsorte der Juden. — Die Zahl der öffentlichen Elementarſchulen betrug 
100 mit 153 Klaſſen und 150 Lehrern und 5 Lehrerinnen und zwar 25 evan⸗ 
geliſche, 73 katboliſche und 2 judiſche Schulen. Außerdem wurden 3 conceſ⸗ 
ſionirte Privatſchulen von 180 Schülern beſucht. Turnanſtalten und Baum⸗ 
chulen find faſt bei allen Schulen eingerichtet, auch die ſonntäglichen Wieder» 
olungsſtunden finden überall ſtatt, dagegen will die Errichtung von weiblichen 
uduſtrieſchulen nicht den gewünſchten Fortgang nehmen. An dem hieſigen 

ymnaſtum unterrichteten incl. des Directors 9 ordentliche, 6 außerordentliche, 
0 und an der Vorſchule 1 Lehrer und frequentirten 1864 391 Schüler 
die Anſtalt. — Die Rechtspflege beſorgen das hieſige Kreisgericht und die 
Commiſſionen zu Kupp, Carlsruhe und Krappitz mit 111 Beamten. — 
Oppeln iſt der Sitz eines Schwurgerichts für die Kreiſe Oppeln, Creutzburg, 
Roſenberg und Groß⸗Strehlitz. Das Schiedsmann ⸗Inſtitut iſt durch 73 
Schiedsmänner vertreten, 6 Polizeianwälte fungiren im Kreiſe. — Der Kreis 
Bye bildet mit den Kreiſen Roſenberg und Creutzburg einen gemeinſchaſt⸗ 
lichen Bezirk für das 3. Bataillon des 2. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 23. In Oppeln garniſonirt das Füſilier⸗Bataillon des 4. Ober 
ſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 63 in einer Stärke von 502 Mann. — 
An Grund⸗, Haus- und reſervirter Steuer hat der Kreis im Triennium 
76,713 Thlr., an Gewerbeſteuer 34,733 Thlr. aufgebracht. An Klaſſenſteuer 
ſind aufgekommen 111,847 Thlr., an indirecten Steuern 684,329 Thlr., zur 
Unterhaltung der Prov.⸗Irren⸗ und Taubſtummen⸗Anſtalten 3932 Thlr., an 
firirten Beiträgen für das Creutzburger Armenhaus 781 Thlr., an dergl. für 
das Correctionshaus zu Schweidnitz 315 Thlr. und an Provinziallandtags⸗ 
koſten 132 Thlr. Die Verwaltung des Kreiſes war dem am 8. September 
1866 verſtorbenen Landrath Hoffmann jeit 1844 anvertraut. Kreisdeputirte 
waren der am 8. Dezbr. 1866 verſtorbene Rittergutsbeſitzer Graf v. Bünau 


auf Chrosczinna und Landesälteſter Baron v. Dalwigk auf Dombrowka. Die 


Kreisvertretung beſteht aus 14 Rittergutsbeſitzern, 6 ſtädtiſchen und 6 länd⸗ 
lichen Kreistagsabgeordneten. Die Rittergüter des Kreiſes gehören zum 
Creditverbande der oberſchleſiſchen Fürſtenthumslandſchaft zu Ratibor. Auf 
dem Propinziallandtage iſt der Kreis in Gemeinſchaft mit den Kreiſen Fal⸗ 
kenberg, Brieg und Greußburg durch 2 Mitglieder der Ritterſchaft, 2 ſtädtiſche 
Abgeordnete und 1 ländlichen Abgeordneten vertreten. Für das Abgeord⸗ 
netenhaus wählt Kreis Oppeln 2 Argeorbnete. Bei den am 20. October 
1863 jtattgehabten Urwahlen haben von 15,907 Urwählern an der Wahl 
Theil genommen 3999. Vermögen beſitzt der Kreis nicht, dagegen ein kreis⸗ 
ſtändiſches Haus in Oppeln, worin ſich die kreisſtändiſchen Seſſionszimmer 
und die landräthlichen Büreaus befinden. Gleichzeitig dient daſſelbe als 
Wohnung für den Landrath und den Kreisboten. Hierzu kommen noch das 
Kreiskrankenhaus zu Kupp und die Kreisbaumſchulen zu Proskau, Czarno⸗ 


wanz und Zowade. 


Brieg, 8. März. [Die heutige Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


lung! hatte eine überaus reiche Tagesordnung zu erledigen. Als wichtigſten 


des Vorſitzenden, 


‚ jelben erſt 


ſchloſſen worden iſt. Die kön 
Ausbau der hieſigen höheren 
Progymnaſium binnen Kurzem zu erwarten ſein. 
„ gymnaſtum kein erclufib evangeliſcher, ſondern 


m ber 
gewandt 
neu 


Gegenſtand derſelben hebe ich zunächſt die Wahl des Syndicus hervor. Die 
Amtsperiode des Beigeordneten Herrn Syndicus Here lauft nämlich mit 
dem 11. November d. J. ab. Allein die von der Verſammlung zu treffende 
Wahl konnte nicht zweifelbaft jein, da Herr Svndicus Groß ſich durch feine 
raſtloſe Thätigkeit während ſeiner faſt zwölfjährigen Amtsdauer die allgemeinſte 
Anerkennung nicht blos im Magiſtrats⸗Collegium, ſondern auch in der Stadt⸗ 
veroroneten⸗Verſammlung erworben hat, weshalb auch einſtimmig feine 
Wiederwahl erfolgte. Als daher fpäter der Wiedergewählte wieder in die 
e und mit dem Wahlreſultat bekannt worden war, dankte 
er derſelben für das ihm aufs Neue geſchenkte Vertrauen, indem er die Ver⸗ 
ſicherung beifügte, mit gleicher Treue wie bisher alle ſeine Kräfte dem Dienſte 
der 1 2 Commune zu widmen. — Der Polizei⸗Commiſſarius Andree 
erklärte in einem Dankſchreiben für die ihm gewährte Gehaltszulage, daß er 
auf Grund derſelben ſeine Berufung nach Breslau abgelehnt habe und noch 
ferner im hieſigen Communaldienſte verbleiben wolle. — Aus dem Bericht 
errn Dr. Baſſet, über eine General⸗Verſammlung und 
die Thätigkeit des Vereins für arme und verwahrloſte Kinder ging hervor, 
daß die Unterſtützungen, die dieſem Vereine im abgelaufenen Jahre zu Theil 
ermorden, ſeitens der Privatperſonen ſich leider vermindert hatten, jo daß dem 
eteine die Sorge für feine 80 Pfleglinge bedeutend erſchwert wurde, und 
bewilligte daher die Verſammlung eine außerordentliche Beihilfe von 30 Thlrn. 
Eine gleiche Unterſtützung wurde dem hieſigen Frauenvereine, der auch eine 
Strick⸗ und Nähſchule unterhält, zu wohltbätigen Zwecken gewährt. — Ma⸗ 
giſtrat hatte ferner beantragt, die vom Repiſor der katholiſchen Stadtſchule 
nachgeſuchte und von der Schulen⸗Deputation befürwortete Errichtung einer 
neuen Klaſſe an der katholiſchen Elementarſchule zu genehmigen, ſowie das 
Gehalt für einen neuen Lehrer und 80 Thlr. zur Einrichtung einer neuen 
Schulklaſſe in dem Schulgebäude auf dem Sperlingsberge zu bewilligen, wel⸗ 
chen Antrag die Verſammlung auch bereitwilligſt annahm. — In Sachen des 
von mir ſchon in Nr. 59 dieſer Zeitung beregten Bürgerrechtsgeldes ſchloß 
ſich die Verſammlung dem Antrage des Magiſtrats an, das Bürgerrechtsgeld 
vom 1. Februar d. J. ab ganz fallen zu laſſen. — abel wurde der Ma⸗ 
giſtrat ermächtigt, mit dem Beſitzer der Side Zuckerfabrik einen Tauſchver⸗ 
trag abzuschließen, durch welchen die Stadt gegen Abtretung einer kleinen 
Bodenfläche neben der qu. Fabrik an der Oder⸗Promenade in den Beſitz eines 
Streifens vom ehemaligen Aßmann'ſchen Garten in der Ohlauerſtraße ges 
langen ſoll, um dieſe an der betreffenden Stelle verbreitern zu können. 


= Oblau, 9. März. [Brauhaus Angelegenheit. — Progym⸗ 
naſium. — Garniſon. — Rathmannswahl.] Zur Regulikung ver 
biefigen Brauhaus⸗Angelegenbeit war zwiſchen den Vertretern der Stadt und 
den Beſitzern brauberechtigter Häuſer ein Abkommen dahin vereinbart worden, 
daß die Stadtbrauerei nach Ablauf der gegenwärtigen Pachtperiode, alſo am 
1. Juli d. J. öffentlich im Wege der Licitation verkauft und der Erlös mit 
einem Drititheil an die Stadt und mit zwei Drititbeilen an die Beſitzer der 
bier vorhandenen 109 brauberechtigten Häufer vertßeilt werden follte. Eine 
Regulirung der Angelegenheit auf dieſe Weiſe ſchien Aerechtfertigt, weil die 
Stadt — obgleich alleinige Beſitzerin der Gebäude — zeither an den Revenuen 
nur in gleichem Verhältniſſe participirte und weil nur auf dieſe Weiſe eine 
freie Vereinbarung unter Ausſchluß des Rechtsweges möglich geweſen wäre. 
Die königliche Regierung hat indeß dieſes Abkommen nicht genehmigt, weil 
fie der Anſicht iſt, daß den ſogenannten brauberechtigten Häufern ein uns 
zweifelhaftes Recht an die Brauerei nicht zuſtehe und daß den Beſizern der⸗ 

überlafien werden müſſe, ihre vermeintlichen Anſprüche im Wege 
des Proceſſes geltend zu machen. Wie wir hören, wird man unter dieſen 
Umſtänden von dem projectirten Verkaufe der Brauerei und von der Regu⸗ 
lirung der Brau⸗Angelegenheit überhaupt abſehen und es bei dem zeitherigen 


Verhäaͤltniſſe belaſſen. Es dürfte dann die anderweite Verpachtung der Brauerei |fie v 


unter Kurzem erfolgen. Eine günstigere Entſcheidung iſt in der Schulen 
Angelegenheit ergangen, in welcher es ſich bekanntlich um die Errichtung 
eines Progymnaſiums 9 775 was von 7 ſtädtiſchen 1 5 
1 gl. Regierung hat ſich bereit erklart, an! 

dennen Unterrichts, und Medicinal⸗Angelegenheiten 


Miniſter der 
erichten und dürfte deshalb die Genehmigung zum 


errn 
Fagrwortend zu 
Stadtſchule und Umwandlung derſelben in ein 
ö t Seitens der Stadt hat 
man in neuerer Zeit noch darum petitionirt, daß 1 — zu 1 a” 
I imultane Charakter bei: 
werde, weil mit Rückſicht auf das Confeſſſons⸗Verhältniß — Einwohner 
Stadt und im Kreiſe der Anſtalt dadurch eine größere Frequenz zu⸗ 
würde. — In Folge Vermehrung der dieſigen Garnison durch die 
(J. Schleſ. Huſaren⸗Regiments Nr. 4) iſt die Stadt 


gelegt 


formulirte 5. Escadron 


Be 

zur Ausführung mehrerer Baulichkeiten, zunächſt zur Erbauung einer zweiten 
bedeckten Reilbahn genöthigt, weil die gegenwärtig vorhandene Bahn für drei 
Escadrons nicht ausreicht. Die ſtädtiſchen Behörden haben die Erbauung 
eines ſolchen Gebäudes auf Koſten der Stadt beſchloſſen unter der Voraus: 
ſetzung, daß die Stadt als Garnifonsort für den Stab und drei Escadrons 
beibehalten wird. — Die Beſtätigung der im vorigen Jahre gewählten Magi⸗ 
ſtrats⸗Mitglieder iſt bis jetzt immer noch nicht erfolgt, krotzdem die Angelegen⸗ 
heit ſchon ſeit dem 7. Dezember v. J. dem Herrn Ober⸗Präſidenten zur Ent⸗ 
ſcheidung vorliegt. — Die Secretärſtelle im hieſigen Polizei⸗Amte iſt dem 
e bei der königl. Polizei⸗Direction in Poſen, E. Nerlich, verliehen 
worden. 5 


—. Reinerz, 9. März. [Kirchhofs⸗Angelegenheit. — Neuer Arzt.] 
Die in der letzten Sonntagsnummer beſprochene Calamität auf dem hieſigen 
Niederkirchbofe hat ſich jetzt, nachdem die Ausſchachtung begonnen und dieſelbe 
bis zu einer Tiefe von 12 Fuß überhaupt und 4 Fuß unter den Sockel des 
inficirten Hauſes gediehen iſt, nicht ſo herausgeſtellt, als man vermuthete. 
Von einer Quelle iſt gar keine Rede, ſondern der beregte Uebelſtand, der 
durch den Schacht beinabe verſchwunder, iſt in einer anderen Urſache zu ſuchen. 
Die vielen und mafjenbaften Tageswäſſer der früheren Monate, wo Schnee⸗ 
geſtöber und demnächſtiges Thauwetter in bunteſter Reihe abwechſelten, haben 
den Stand des Grundwaſſers erhöht. Das nur wenige Fuß von dem be⸗ 
treffenden Grabe befindliche, blos durch die Kirchhofsmauer getrennte Keller: 
gelaß, deſſen untere Erdſchichte mit der des Kirchhofes in Verbindung ſtehen 
mag — hat alſo das inficirte Gewäſſer nicht aus dem vermutheten Reſervoir, 
ſondern nur von unten herauf empfangen. — Sonderbar allerdings bleibt 
immer, daß der Uebelſtand nirgends anderswo zu Tage getreten iſt und 
ſich nur auf den ſehr kleinen Keller 7 55 Qu.⸗Fuß) beſchränkt hat. Doch 
mag dies aber auch darin liegen, daß das, an kein Nachbarhaus anſtoßende 
Haus viel tiefer als die anderen, in weiterer Entfernung liegenden Gebäude 
ſich befindet. — Dafür aber, daß das Geſpüle durch das Grundwaſſer herauf⸗ 
getreten iſt, ſpricht auch noch der Umſtand, daß die Frau des geräumten 
Hauſes erklärt hat, im Frübjahre bei eintretendem Thauwetter ſei ihr Keller 
immer naß und in dieſem Jahre ſei bei den bedeutenden Wetterniederſchlägen 
nur noch mehr und mit dem unangenehmen Geruche verbundenes Waſſer zu 
Tage getreten. — Das durch die Herſtellung des großen Grabes jedenfalls 
geloderte Terrain hat eine Correſpondenz mit den angrenzenden Erdschichten 
erleichtert und daher auch eine Vermiſchung möglich gemacht. Im Erdſchachte 
ſelbſt ſteht das Grundwaſſer kaum 6 Zoll hoch, wenn nicht gegraben wird, 
wird nie größer und berfidert allgemach nach unten. Dieſe Wahrnehmung, 
welche bei 6 Fuß Tiefe zu Tage trat, iſt immer dieſelbe geblieben, je tiefer 
man auch nur ausſchachtete. Aus keiner Seite des Schachtes aber kommt 
ein Tropfen Waſſer. — Darum genügt die Herfiellung eines Jſolirſchachtes 
in jeder Beziehung mehr als nöthig und die Anlage eines Auffangebrunnens 
erübrigt ſich ganz. Um aber die Tageswäſſer auch von dem Grabe abzuhal⸗ 
ten, wird die durch Ausgraben gewonnene Erde darauf geſchüttet, demnächſt 
eine Schichte Lette oder Lehm aufgeſetzt und endlich die Beraſung des großen 
Grabhügels vorgenommen werden. Auch ſoll die Anpflanzung von Bäumen 
am Kirchhofe als zweckmäßig empfohlen ſein. Eine Gefahr für unſere Stadt 
iſt darum gar nicht mehr zu befürchten, da der Friedhof überhaupt von der 
Stadt entlegen, vom Bade ſogar eine Stunde weit entfernt und durch einen 
Hoͤhenrücken völlig abgetrennt iſt. Das Reſultat der Ausſchachtung hat große 
Beruhigung hervorgebracht und man ſpricht kaum mehr von dieſer Angelegen⸗ 
beit. — Seit Kurzem hat ſich bier ein neuer Arzt niedergelaſſen. Er ift zu 
einer für ſeine beginnende Praxis nicht gerade glücklichen Zeit hierhergekom⸗ 
men, denn trotz der Wechſelwitſerung iſt der Geſundheits Zuſtand hier ein fo 
überaus günftiger, daß die ärztliche Hilfe nicht ſehr in Anſpruch genommen 
wird. 


Reichenbach, 9. März. [dur Tageschronik.] Das gewöhnliche 
Schickſal unſerer Vergnügungsgeſellſchaften, ein kurzes Daſein zu haben, bat 
jetzt auch unſere ſeit wenig Jahren beſtehende Reſſource mitten in der Saiſon 
ereilt. — Man discutirt jetzt lebhaft die Errichtung einer neuen Reſſource 
und wir wollen derſelben nur eine recht dauerhafte Conſtitution wünſchen. — 
Für die obere Mädchenklaſſe der hieſigen latholiſchen Stadtſchule beab⸗ 
ſichtigt man eine Lebrerin aus dem Inſtitut der armen Schulſchweſtern 
de notre dame im Waiſenhauſe ad matrem dolorosam zu Breslau anzus 
ſtellen. — Nach ſeiner Rückkehr aus Danzig hat Tweſten ſich beſtimmt für 
Annahme des Mandates vom Wahlkreiſe Reichenbach⸗Neurode (nicht wie irr⸗ 
thümlich die Berliner 


Waldenburger Kreiſe) entſchieden. 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


# Berlin, 8. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Dem heſtigen An⸗ 
laufe, den die Börfe am 1. d. M. im Gefühle glücklich überwundener Liqui⸗ 
dation nahm, folgte eine 83 Abſpannung auf dem Fuße. Die Käufer 
zogen ſich zurück, eine ſehr ausgebildete Geſchäftsſtille trat ein und die durch 
Realiſations⸗Verkäufe muthlos gewordenen Speculanten veranlaßten nament⸗ 
lich auf dem Eiſenbahnactienmarkte mehrfache erhebliche Coursrückgänge. Es 
zeigte ſich, daß auf die Flüſſigkeit des Geldmarktes allein die Speculation ihre 
Operationen nicht bauen darf. Sie muß Abnehmer, d. h. Nachfrage für Ca⸗ 
ang m hinter ſich haben, denn die durch die Hauſſe auf den Markt ge 
zogenen Stücke müſſen wieder Abzug finden, wenn ſie nicht die Speculation 
überlaſten und damit ein Gefühl der Unſicherheit erzeugen ſollen, welches einen 
ſteten Fortgang der Hauſſe nicht zuläßt, weil abnehmende Speculanten ſich 
zurückziehen. Auch in fremden Papieren war die Stimmung eine gedrückte, 
der Fenieraufſtand, die Schlaffheit der Pariſer Börſe verſtimmten und nur für 
Amerikaner machte ſich ein guter Ton im Geſchäfte geltend, weil in Newyork 
gegen die — 5 Steigerung des Goldagio's eine Senction eingetreten iſt. 

Es ift natürlich, daß die vorher am ſtärkſten geiteferten Papiere gegen die 
Reaction am empfindlichſten waren. So gingen Oberſchleſiſche in wenigen 
Tagen um 3 pCt. zurück. Die Speculation, welche ihre Operationen nicht 
über einige Tage ausdehnt, pflegt ſofort zu realifiren, wenn die Steigerung 
Halt macht, und dann einen Coursdruck zu erzeugen, für welchen dann das 
geſchäftige Gerücht nach äußerlichen Veranlaſſungen fucht. So entſtand aus 
dem Rückgange der Oberſchleſiſchen das Gerücht, daß die Dividende für das 
Jahr 1866 den gehegten Erwartungen nicht entſprechen werde, während man 
die Mehreinnahme im Februar nicht kannte. Im Uebrigen hat die Dividende 
bei der Berlin⸗Stettiner Bahn ſowohl wie bei der Berlin⸗Hamburger Bahn 
die Erwartungen übertroffen; erſtere zahlt . mehr, letztere 4 weniger als 
1865; bei beiden beweiſt der Procentſatz der Dividende gegenüber den Ein⸗ 
nahmeergebniſſen, daß die Militärtransporte die Betriebskoſten in ihrem Pro⸗ 
centſatze nicht erhöht haben, während man allgemein das Gegentheil erwartete 
Die Berlin-Stettiner nahm 113,203 Thlr. brutto, d. h. nach dem Procentſatze 
der Betriebsausgaben von 1865 58,587 Thlr. netto mehr ein als 1865, wäh⸗ 
rend die Mehr dividende 51,800 Thlr. einſchließlich der Steuer erforderte. 
Berlin⸗Hamburg batte eine Mindereinnabme von 79,414 Thlr. 

Die Februar-Einnabme der Breslau⸗Schweidnitz- Freiburger Eiſenbahn it 
wieder ungünſtig. Sie nahm 101,834 Thlr. ein, 6560 Tölr. oder 6 pt. 
weniger als im Februar v. J. Indeß war der Februar v. J., der 17 pCt. 
Plus ergab, ein überaus günſtiger Monat. Die Perfonens und Büterein, 
nahmen ſtellten ſich im Februar 


für Perſonen: für Guter 

1867 Thlr. 21,625 77,626 

1866 „ 21,657 82,499 

4 1865 „ 18,192 67,842 
1864 „ 20,593 65,848 

1863 „ 20,568 61,348 

1862 „ 14,770 57,928 


Gegen 1865 find die Mebreinnahmen ſehr bedeutend. 

Die officiöfe Preſſe ſucht das Handelsminiſterium wegen der Verſagung 
der Conceſſion einer neuen Berlin⸗Breslauer Linie zu vertheidigen. Die un⸗ 
glüdlichſte Waffe, zu welcher fie zu dieſem Zwecke 115 konnte, ift aber die 
des „mangelnden Bedürfniſſes“. Von der Unfähigkeit der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Staatsbahn, den immer noch ſteigenden Verkehr zu bewältigen, 
erzählen ſich die Steine auf den Dächern. Oder erinnert ſich Niemand mehr 
der empfindlichſten Verkehrsſtockungen, welche im vorigen Herbſte eintraten, 
weil die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn mit Gütern jo überhäuft war, daß 

e bon gewiſſen Stationen keine Transporte mehr annehmen konnte? Aber 
freilich, die officidſe Vertheidigung, welche dieſen Erfahrungen, den ununter⸗ 
brochenen Klagen des Handelsſtandes das Bedürfniß nach Verdoppelung der 

ansportgelegenheit nicht wegläugnen kann, ſucht ſich dadurch zu helfen, daß 
fte jo thut, als käme es blos auf eine Abkürzung der Linie an. Dieſem von 
ihr ſelbſt erfundenen Bedürſniſſe verſpricht fie Abhilfe durch ein paar Abkür⸗ 
zungslinien, weiche der Staat an die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn legen 
werde — natürlich, wenn die Kammern das Geld dazu bewilligen. Aber 
einerſeits iſt die Frage der Abkürzung von ſehr ſecundärer Bedeutung, an: 
dererſeits iſt es doch ſehr fraglich, ob das Abgeordnetenhaus die Verſagung 
der Conceſſton für eine neue Berlin⸗Breslauer Linie dadurch fanctioniren und 
die Abneigung gegen die künftige Conceſſionirung dadurch derſtärken wird, 
daß es jene neuen Staatsbahnen bewilligt. . 

Die Bedingung, welche das Handels miniſterium der Ga dahnenhelber. 
ſtädter Geſellſchaft bei Conceſſionirung der Berlin⸗Lehrter Linie auferlegt hat, 


eitungen und Reichstags⸗Berichte meldeten vom 5 


„%SSFEFF᷑ſ⁶j TE EEE Te 
—— — 


d b, daß fie im burdgebenbeh Merteht auf ber Manbeburd-Ofderzs 
ene See, a Ei äge nehm a A a 8 Berlin⸗ 


nheitsſätze nehmen darf, 
Lehrter, iſt durchaus zu billigen, da ſonſt die Geſellſchaft die Macht haben 
würde, zu Gunſten ihrer neuen en Verkehr auf der concurrirenden 
Berlin⸗Magdeburg⸗Hannoverſchen und Berlin⸗Magdeburg⸗Kreienſer Linie zu 


unterbinden. 


die Actionäre das Bezugsrecht al pari erhalten. Magdeburg⸗Hamburger 
Linie iſt zukunftsreich, ſobald nur die Elbe bei Hamburg überbrückt wird. 
Die preußiſche Bank hat im Februar unter einer ganz yigg 
Verkehrsſtockung 7 7 Die Wechſelbeſtände nahmen um 10,350,000 Thlr. 
ab und wenn gleichzeitig in Folge ſtärkerer Thätigkeit der Fondsbörſe die 
Lombardbeſtände um 311,000 Thlr. zunahmen, ſo reſultirt immer noch eine 
Verminderung der Creditgeſchäſte um 10 Mill. Thlr. oder fait . Auch im 
Depoſiten⸗ und Giroverkehr floſſen der Bank 2,300,000 Thlr. zu, ſo daß im 
Ganzen der Geldzufluß 12,340,000 Thlr. betrug gegen nur 6,177,000 Thlr. 
in 1866 und 2,600,000 Thlr. in 1865. Auffallend iſt die bedeutende Zur 
nahme der Silberbeſtände um 5% Mill. Thlr. Der Metallvorrath iſt um 
16 Mill., der Notenumlauf um 5,400,000 Thlr. größer als Ende Febr. 1866. 
Die 12 — der Lombardbeſtände wurde lediglich durch den Liquidations⸗ 
bedarf veranlaßt; ſie betrug in der letzten Woche des Februar 835,000 Thlr. 
Der März wird vorausſichtlich mehr n bringen; mit ihm be⸗ 
175 in der Regel die Epoche der Steigerung der echſelbeſtände⸗ Dieſelben 
März 1866 von 67,559,000 auf 73,915,000 Thlr. 
2 „ 65 75 


65,814,000 „ 


7 „3 G 
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” 1863 N 5 7 * 7 ’ * 
Bei fämmtlichen deutſchen Banken ſtellte ſich im Jebruar der Geldzuſluß 
1867 866 
r. 
Preußiſche Bank... . 12,340,000 
1,043,270 „ 
nsgeſammt 8 \ 


iegen beiſpielsweiſe im 
„ 1865 
1864 „ 64,818,000 „ 
4,003,000 
wie folgt: 8 
Thl Thlr. 
Ala, 6,177,000 Zufluß. 
Preuß. Privatbanken 282,059 Abfluß, 590,277 
remde Banken 2,212,560 Zufluß, „ 
j 90,501 „ 709,521 „ 
Auf die einzelnen Geſchäftszweige vertheilten ſich Zu⸗ und Abfluß folgen⸗ 
dermaßen: 1867 f 186 6 


Thlr. Thlr. 
Wechſel 12,477,110 Zufluß, 7,922,486 Zufluß. 
Lombard 768,958 Abfluß, 1,001,497 „ 
Depoſiten ... 3,491,739 Zufluß, 391,645 „ 
Bird; 3% 127,634 Abfluß, 1,633,303 Abfluß. 
Contocorrent. 802,756 Zufluß, 27,195 Zufluß. 


Nachträglich ſei noch eine Notiz erwähnt, wonach der Verwaltungsrath der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn eine Dividende von 9% pCt. für 
1866 beantragt. Es iſt dies % pt. mehr als für 1865. % pCt. Dividende 
macht einſchließlich der Steuer 10,200 Thlr. aus. Außerdem waren für Ver⸗ 
zinſung und Tilgung W 62,500 Thlr. mehr erforderlich als für 
1865, ſo daß die Netto⸗Mehreinnahme 72,700 Thlr. betragen haben mie 
Brutto kamen 81,000 mehr auf als 1865; die Betriebskoſten haben ſich alſo 
eher niedriger geſtellt. Dagegen waren die Exneuerungsausgaben fo ſtark, 
daß nicht nur der fle n zum Erneuerungsfond von 170,000 Thlr. ver⸗ 
braucht, ſondern derſelbe um 49,380 Thlr. vermindert wurde. Er beträgt 
noch 227,500 Thlr. 5 

In Fonds und Prioritäten wenig Geſchäft, 4, proc. Anleihen ſchließen % 
höher, 4proc. Anleihen , Staatsſchuldſcheine , niedriger. 


leſt Actien b t i 7 
Schleſiſche Actien 1 w Sa Wieprgfter 8. März. 
Urs. 


Oberſchleſiſche A. und C. 190 191 188 188% 
» Bit 1 164% 161% 161% 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 139 140 133% 138% 
Neiſſe⸗Brieger 101% 102 101% 101%, 
Ades Sweden. 98% 949 93 3 94 3 
iederſchl. Zweigbahn. 
She Danke . 25 1184 1125 85 
. uni 
re e 38 .985 Mu 20 


8 . 758-75 
National⸗Anl. . 57%—56 
Looſe von 1860 


Banknoten „ 79 —79 . 

Von Eiſenbahn⸗Actien erlitten ſämmtliche Courfe Rückgänge, von welchen 
jedoch 3 durch die beſſere Februar⸗Einnahme wieder 3% einbolten ; 
e3 wurden 

Oberſchleſiſche 1914—187 4 —189 7 
Freiburger 139% —140% —138 2 
oſeler 577 — — — 56 


63 
nds bei trägem Geſchäft etwas 
In Wechſeln war des Berli beschrankt. en wenig 


niedriger. 
verändert. 
Monat März 1867. 
Dee 
Preu oc. Anlei 92 91% 1.91% 1.91% | 91% | 91% 
Sven proc. Anleihe 100% 100% 1004 1004 100 4 1100% 
N A 957 80 104% [104% |104% |104% 104,4 104% 
eine. | — ee de er ger . 
B Praͤmien⸗Anleihe . [122 122 122 122 122 122 
le Ke. dr. Lit A 87% | 87% | 87% 87 87 86% 
Schleſ. Aproc. Pfobr. Lit. A. 95% | 95% | 95% 95 9 19 
En , Rentenbriefe ...... 93% | 93% | 95% | 93% | 93% 1 93% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 115 % |115% 115 4 115 115 115 
Rotel-Operberger --....... 57 56 56% | 56% J 56% 1:56 
reiburger Stammaktien . 139, |139% |140% 139 139 138 
berſchl. St.⸗A. Lit. A. u. C. 191% |191% 10 189% 187, 1897 
Sppeln⸗Tarno witze 74475 75 174% | 7% | 74% 
Neiſſe⸗Brieger — — — — — — 
Warſchau⸗Wiener E.⸗A. . | 64% | 64% | 64% | 64 63% 163% 
Minerva⸗Bergwerks⸗ Altien 4 37% | 37% | 37% | 37 5 37% | 38 
Aufl. Papiergeld 81% | 81% | 81% | 81% |) 81% | 81% 
Oeſterr. Banknoten 79% 279% | 79% | 79% | 79% 79% 
Oeſterr. Creditaktien 757% | 75% | 75% 1 75 74 75 
Oeſterr. 1860er Looſe 71 71 71 — 69% 169% 
Deiterr. A u Er 44 44 44 4% | 43 3 
Oeſterr. Silber: — . 4 — — — 2 cr 
Oeſterr. National .. 157% 57 156% ] 56% | 56% J 56% 
Baieriſche Auleihe. ».- - — 99% | 99% 1 9% I 99% I — . 
Ameritaniſche 1882er Anl. | 77% | 77% | 77% | 77% | 78 78% 


Monat September zum erſten 


. Breslau, 9. M 3 
+ Rleefaat, rothe unverändert, ordinäre 134 —14 
Thlr., feine e Th 

unverändert, 9— 


Weizen (pr. 2000 Pfd.) get, — Etr., pr. März 72% Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Fri gek. — Ctr., pr. März 50% Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. März 455 Tbl. Br. 


piritus K 
dr; und März⸗April 16% Thir. Br., April:Mai 16% 


Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 9. März. [ Zuckerbericht.] Es bleibt fortdauernd nichts 
eues von Belang über Zucker zu berichten. Der Verkehr war auch dieſe 
Woche nicht beträchtlich bei unerheblichen Preisänderungen und werden größere 
Umſätze dadurch verhindert, daß Inhaber noch immer wenig Geneigtheit zeigen 
auf von Engros⸗Käufern beanſpruchte Preisconceſſionen der Buer 
[Butter.] Die Production und Zufuhr in ſchleſiſcher Butter hat ſeit 
vierzehn Tagen noch mehr abgenommen und genügt kaum zur Deckung des 
eigenen Bedarfs in unſerer Provinz. Die auswärtige Frage iſt reger, richtet 
aber ihr Augenmerk nur auf feine friſche Qualitäten, wofür auch höhere 
a gern bewilligt werden. Ausländiſche und lange lagernde, ordinäre 
utterſorten ſind noch ſtark vernachläſſigt und nur mit weſentlichen Con⸗ 
ceſſionen im Preiſe zu begeben. — Ungariſch Schmalz bat ſich bei mäßigen 
Umſäten im Preiſe wenig geändert. Wir notiren: Schleſiſche Butter zum 
Verſand 21—22— 24 Thlr. pro Ctr. Prima ungariſch Schmalz verſteuert 
22 Thlr. pro Ctr., * ungariſch Schmalz unverſteuert 20% Thlr. pro Ctr. 
Secunda in beiden Richtungen ca. 4 Thlr. pro Ctr. billiger. (Br. Handbl.) 


„Oppeln, 8. März. [Die Wollmärkte im hieſigen Reg.-Bez.] 
find I) für Gleiwitz: auf den 4. Juni und 18. October, 2) für Leob⸗ 
ſchütz: auf den 1. Juni und 2, Nopember, 3) für Neiſſe: auf den 18. Mai 
und 14. September, 4) für Oppeln: auf den 3. Juni und 7. October, 
5) für Ratibor: auf den 27. Mai und 25. October angeſetzt worden. 


Berlin, 8. März. Die preußiſchen Staats⸗Schuldſcheine Lit. F. 
Nr. 35,168, 58,887 und 131.781 nebſt Coupons ſind in der Nacht dom 24ten 
zum 25. F bruar geſtohlen worden. 5 

Stadt Oſtender 25 Fr.⸗Looſe von 1858. Verloſung vom 1. März, 
zahlbar am 1. Juli. 

à 10,000 Fr. Nr. 36,029. 

a 1000 Fr. Nr. 25,097 29,375 32,726 38,528. 

a 100 Fr. Nr. 2,433 3,784 5,043 5,682 8,240 9,093 10,017 10,018 
10,387 13,795 15,667 16,573 16,577 17,285 21,140 21,426 23,854 24,581 
25,525 27,290 27,893 28,540 28,668 31,729 32,395 33,597 33,638 35,053 
35,171 38,140, 

Die preußiſche Bank hat eine re e in Pleſchen errichtet, ſo daß 
die ſonſtigen Zweiginſtute nunmehr auch Wechſel auf dieſen Platz ankaufen, 
die an das Bank⸗Comptoir in Poſen zu giriren find. 

Am 1. Mär; haben die Arbeiten zur Legung eines zweiten Kabels von 
England (von Southampton — en Amerika begonnen. Daſſelbe ſoll im 

1 al arbeiten. Es it, auch ſehr ernſtlich die 
Rede von der Legung eines Kabels zwiſchen Frankreich und Amerika. Eine 
Geſellſchaft wird dieſerhalb gebildet. 


Der ſchweizer Bundesratb bat auf dem Gebiete des Telegraphenweſens 
mehrere Neuerungen und Erleichterungen gulgeheißen, die auch für unſeren 
telegraphiſchen Verkehr Beachtung gefunden haben. In der Schweiz beſtand 
ſeit längerer Zeit bereits die uns noch ganz unbekannte Einrichtung der Abon⸗ 
nements für Telegramme, mit welchen ein gewiſſer Zarifsabatt verbunden iſt. 
Dieſen Vortheil genoſſen jedoch nur Journaltelegramme, Courſe und Preis⸗ 
Durante, und zwar wurde für dieſelben bei Aufgabe von mindeſtens fünf 
— im Monat 20 pCt. Rabatt gewährt. Es hat ſich dies jo gut ber 
währt, daß man neuerdings dazu übergegangen iſt, die Abſchließung vor 

— und für Depeſchen jeder Art seen en, 

Depeichen Wir aß eine Einrichtung 


. pefi l 5 da pi A tung, 
die ſich in der Schweiz jo gut bewährt, auch hier gewiß eines Verſuches wür⸗ 


dig iſt, zumal ein ähnliches Abonnement bei verſchiedenen unſerer Bahnen ® 


gleichfalls günſtige Reſultate geliefert hat, und hören wir denn auch, daß die 
Freußiſche Telegraphen⸗Direction ſich angelegentlich mit der Angelegenheit der 
Telegramm Abonnements und deren Einführung für das preußiſche Tele⸗ 
graphenweſen beſchäftigt. (B. B. Z.) 


Oeſterreichiſche Bahn⸗ Prioritäten. In Nachſtehendem geben wir eine 
ammenſtellung über diejenigen öſterreichiſchen Silber⸗Prioritäten, welche 
an der Berliner und Frankfurter Börſe in Cours ſind. Die 5 Silber⸗ 
Prioritäten haben, je nachdem ſie der Einkommen⸗ und Couponſteuer unter⸗ 
ae oder davon befreit find, ein verſchiedenes Erträgniß. Dieſelben zer⸗ 
fallen in drei Kategorien; gänzlich ſteuerfrei find: die Prioritäten der Gali⸗ 
ziſchen Carl⸗Ludwigsbahn und die der Reichenberg⸗Pardubitzer Bahn; bis 
1869 ſteuerfrei find: Lemberg⸗Czernowitzer Prioritäten les repräſentirt dies 
4 % am Courſe), von da ab unterliegen die Zins⸗Coupons ebenſo wie die 
der Prioritäten der Böhmiſchen Weſtbahn und Eliſabeth⸗Weſtbahn einem Ab⸗ 
zuge von 7% % für Einkommenſtener und Couponſtempel. Wir bringen in 
der nachſtehenden Tabelle genaue Berechnung des Zinserträgniſſes bei den 
ungefähren heutigen Tagescourſen, ſowie das Verzeichniß der Amortiſationen 

und der dadurch erreichten Coursgewinne: ö 
Amortiſ. Coursgew. nach 


Cours. 1 — ge 
5 ſniß. endet. in Jahren. 8 
Wee ee Bahn, 1 


rioritäten . 79 6,3 1915 48 2¹ 
Reſchenberg⸗Pardub.⸗Prior. 73 6,85 1906 40 27 
Lemberg⸗Czernowitzer⸗Prior. 69% 6,12 1936 69 31% 
Böhmiſche Weſtbahn⸗Prior. 76% 6,05 1916 49 23 
Elifabety:Weftbahn, I. u. II. 
Emiſſton, Prioritäten. . 75 6,16 1911 44 25 
do. III. Emiſſion, Prioritäten 70 6,60 1911 44 30 


Telegraphiſche Oepeſchen. 
Berlin, 9. März. Reichstag. Simſon präfidirt. In der Hoſ⸗ 


loge befindet ſich der Kronprinz. Graf Bismarck (in Küͤraſſier⸗Uni⸗ 


form) und 8 Commiſſare find anweſend. Es find 29 Redner für, 16 
gegen den Verfaſſungs⸗Entwurf eingeſchrieben. Tweſten für den 
Entwurf, aber nur unter erheblichen Modiſicationen, ſonſt für Ver⸗ 
werfung. Der Redner vermißt eine Garantie für freiheitliche Ent: 
wickelung der Volksrechte, namentlich verantwortliche Bundes ⸗Negie · 
rung, Budgetrecht, das Normal⸗Budget ſei unannehmbar, höchſtens 
zeitweilige Gewährung eines Pauſchquantums bis zur Durchführung 
einer Bundesarmee⸗Reform. Redner hofft, die Regierung werde 
Compromiſſe eingehen. Waldeck ſtellt ähnliche Poſtulate auf. Der 
Entwurf ſchaffe ein Zollparlament, keinen conſtitutionellen Bundestag 
und werde Süddeutſchland nicht heranziehen. Miquel für Entwurf, 
welcher im Ganzen dem Bedürfniſſe entſpreche. Redner iſt entſchloſſen, 
für einen Bundesſtaat jedes Opfer, ſelbſt das der Freiheit, zu brin 
zen Gerber für den Entwurf, welcher einen feſten Nechtsboden 
ſchaffe. de gegen den Entwurf. Derſelbe bedrohe die Exiſtenz 
aller deutſchen e"*itutionen, die Freiheit ſei das einzige Schutzmittel 
gegen jedes Anti⸗wren enthum in Deutſchland. Wagener wünſcht 
möglichſt unveränderte Annahme. Der Entwurf gebe materielle Vor 
theile die beſſer als Erörterung der Grundrechte. Nohden gegen 
den Entwurf; der Redner hebt hervor, daß zu wenig Rückſicht auf 
| Defterreich genommen fei; auch dort fei deutſches Element zu ſchützen, 
damit es nicht Czechen und Magyaren anheimfalle. Montag iſt Fort⸗ 
ſetzung der Debatte. Wolffs T. B.) 
Dresden, 9. März. Münchener Nachrichten zufolge befindet ſich 
die Herzogen Sophie in einem unbefriedigenden Schwächezuſtande; das 
eber nimmt zu. Das biefige Hoftheater iſt auf Befehl des Königs 
heute geſchloſſen worden. 8 (Wolffs T. B.) 
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Wien, 9. März. Die „Wiener Abendpoſt“ erklärt bezüglich zweier 


Verordnungen des Ofener General⸗-Commando's, welche durch die Tages⸗ 
blätter wiedergegeben worden ſeien, ohne auf die Authenticität derartiger 
Mittheilungen einzugehen, daß jede Deutung, welche geeignet ſei, den 
durch das Reſeript des Kaiſers vom 18. Februar und des Handſchrei⸗ 
bens vom 19. Februar bezeichneten Wirkungskreis des ungariſchen Lan⸗ 
desvertheidigungs⸗Miniſteriums in Frage zu ſtellen oder Mißtrauen zwi⸗ 
ſchen dem vom Kaiſer ernannten Miniſterium Ungarns und den oberſten 
Militär⸗Behoͤrden zu erwecken, weder den Intentionen der letzteren, noch 
der Sachlage entſpricht. (Wolff's T. B.) 
Peſt, 9. März. Das Unterhaus nahm beinahe einſtimmig die die 
Preſſe betreffende Vorlage an. Bonis interpellirte den Finanzminiſter 
wegen des jetzt zur Subſeription aufliegenden Anlehens. Lonyay er: 
widerte, das Anlehen ſei bei dem Amtsantritt des ungariſchen Miniſte⸗ 
riums bereits ein Fait accompli geweſen. Auf den Antrag Szentki⸗ 
ralyi's ſpricht das Haus aus, daß die Indemnität blos dieſem Mini: 
ſterium ertheilt ſei. Deak erklärt, daß dies nicht im Intereſſe des 
Miniſteriums, ſondern des Landes geſchieht. (Wolff's T. B.) 
Florenz, 9. März. Prinz Humbert reiſt im April zum Beſuch 
nach Paris, Berlin, Petersburg und Wien. Der Tag der Abreiſe iſt 
noch unbeſtimmt. Der König kehrt in nächſter Woche bierher zurück. 
(Wolff's T. B.) 
Konſtantinopel, 9. März, Nachmittags. Die Pforte iſt zu loyaler 
und praktiſcher Ausführung des Hat Humajums entſchloſſen und erklärt 
weitere Gonceffionen an die Raſahs für überflüſſig. — Sämmtliche 
Forderungen Serbiens werden bewilligt. Delegirte aus Candien ſind 
eingetroffen. Starkes Erdbeben auf Metelin. (Wolffſs T. B.) 
Newyork, 8. März. Man erwartet einen Angriff der Fenier 
gegen Canada. Die Legislatur von Maine proteſtirte gegen die 
Gründung des Königreichs Canada. (Wolff's T. B.) 


Abend ⸗Poſt. 
M Berlin, 9. März. Die heutige Nummer der „Tribüne“ 
iſt von der Polizei mit Beſchlag belegt worden. 


Telegraphiſche Courſe und Borfen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 9. man, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märk. 151% B. Breslau⸗Freiburger 138%. Neiſſe⸗Brieger 101%. 
Rofel» Oderberg 56 B. Galizier 88. Koln⸗Minden 144. Lombarden 
10%. Brent eh 130%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 82. 
Obetſchleſ. Litt. A, 189%. Oeſterr. Staatsbahn 111. Oppeln⸗Tarnowitz 
74%. Rheiniſche 118. Warſchau⸗Wien 63%. Darmſtädter Credit 82%. 
Minerva 37%. Oeſterreich. Credit⸗Actien 74%, Schleſiſcher Bankverein 115. 
proc. Preußiſtte Anleihe 104%. 4 Kproc. Preuß. Anleihe 109%. 3 proc. 
Staatsſchuldſcheine 84%. Oeſterr. National⸗Anl. 56. Silber⸗Anleihe 61. 
1860er Looſe 6944. 1884er Looſe 42%, Italien. Anleihe 53%. Amerikan. 
Anleihe 78, Ruſſ. 1866er Anleihe 88%. Ruff. Banknoten 8176. Oeſterr. 
Banknoten 79%. Hamburg 2 Monate 151%. London 3 Mon. 6, 23. Wien 
2 Monate 79 7. Warſchau 8 Tage 81%. Paris 2 Mon. 80%. Ruſſ.⸗Poln. 
Schagobli ationen 63%. Poln. Pfandbriefe 57. Baieriſche Prämien⸗Anleihe 
39%. 4 Kproc. Oberſchleſ. Prior. F. 95%, Schleſiſche Rentenbrieſe 93%. 
Poſener Creditſcheine 89%. — Bahnen feſt, ſonſt matt. 

Berlin, 9. März. [Preuß. Bank⸗Ausweis.] Baarvorrath 78,817,000. 
Papiergeld 4,452,000. Portefeuille 60,373,000. Lombardbeſtände 14,044,000. 
Staatspapiere 16,085,000. Notenumlauf 117,221,000. Depoſiten 20,220,000. 


Guthaben 2,734,000. 

Wien, 9. März. [Schluß⸗Courſe. ] Sproc. Metalliques 61, —. 
National⸗Anlehen 71, 40. 1860er Looſe 88, 40. 1864er Looſe 81, 40, Credit: 
Bctien 187, 20. Nordbahn 164, —. Galizier 221, —. Böhmische Weſtbahn 
157, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 210, 40. Lomb. Eiſenbahn 209, —. 
London 128, —. Paris 50, 80. Hamburg 95, —. Kaſſenſcheine 188, 75. 
Napoleonsd'or 10, 22. 

Petersburg, 8. März. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 31% d., dto. auf Hamburg 3 Monate 28 ½ Sch., dto. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 158% Ct., dto. auf Paris 3 Monate 336 Cts., dto. auf 
Berlin nate — 1864er Prämien⸗Anleihe 109%. 1866er Prämien⸗An⸗ 
leibe 106%. Imperials 6 R. 12 Kop. Gelber 801 (alles Geld im 
— Gelber Lichttalg (mit Handgeld) 47%. — Still. 
Newpork, 8. März, Abends. Wechſel auf London 108%, Gold⸗Agio 
Pensleum 17. Illinois 114%. Erie 54%. Baumwolle 29%. 

Berlin, 8. März. Roggen: leblos. März 55, März⸗April —, April⸗ 
Mai 54%, Juli⸗Auguſt 51%. — Rüböl: feſter. April-Mai 11%, Sept. 
October 11%. — Spiritus: hebauptet. März 16%, März⸗April 16% 
April⸗Mai 16 ½, Juli⸗Auguſt 17%. (M. Kurnik's T. B.) 

Stettin, 9 März. [Zelegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
flauer, pro Frübſabr 84. Mai⸗Juni 84, —. Roggen flauer, pre 
Srühtalr 52%, Mai⸗Juni 53%. Juni⸗Juli 53%, — Gerſte geſchäſtslos, 
57e Frühjahr — — Hafer geſchäftslos, pro Frübjaht —. übdi 
matt, pro April⸗Mai 11% Gld. Sept.⸗Oct. 11%. — Spiritus matt, 
ws, Frübjahr 16%. Mai⸗Juni 16% Gld. ö 


Inſerate. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


leſien, 


dargeſtellt 
nach ſeinen phyſiſchen und 
Verhaͤltniſſen. 


Ein Leitfaden für den Unterricht in der Heimath skunde, zunächſt beim 
gebrauch der vom Verfaffer entworfenen Wandkarte, 
bon : 


| Heinrich Adamy. 
8. Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit einer Karte. 
Broſch. Preis 6 Sgr. 
Bei der neuen Auflage dieſes Leitfadens find nicht nur die Bedürfniſſe 
ieder forgfättig erwogen Pr berückſichtigt, ſondern auch die neueften 
ſtatiſtiſchen Berichte und die beſten Quellen ſorgfältig benutzt und eingeordnet 


worden, ſo daß für Jederm in recht brauchbares Hilfsmittel zur Kunde 
der Heimath e 8 st 2670) 


Breslauer Kreis Spar Kaſſe. 


Die am 2. Januar e. eröffnete Breslauer Kreis ⸗Spar⸗Kaſſe, Klein ⸗ 
burgerſtraße Nr. 44, zin Spe Eimagen von 10 Silbergroschen ab an 


un e folge an 3% f. Das Curatorium. 


Die Prüfung meiner Schüler in der üsth 
o 2 
tischen Gymnastik (Tanzunterricht zur körperlichen Aus- 
bildung der Jugend) findet wegen eines unvorhergesehenen Zwischen- 


falles mit dem Saale istwoch, den 1 
Freitag, micht Mi Zten, sondern 


[2679] 


ſtatiſtiſchen 


den 13. d. M., statt, Alles Uebrige laut Programm. 
M. Reit. 


Jenke, Bial & Freund, 


Buch- und Musikallen-Handlung, 
Pianoforte-Magazin, 
Leih-Bibliothek und Annoncen-Bureau, 


Breslau, Junkernstrasse Nr. 12. 


Alleinige Niederlage von Pianino's, Stutz-, Salon- und Concertflügeln 
aus den berühmten Fabriken des Hoflieferanten C. Bechstein in Berlin, 
Schiedmeyer & Söhne in Stuttgart u. A, 2709] 


Den Herren Studirenden der Medicin 


zur gefälligen Nachricht: N 
daß meine Vorträge über operative Zahnheilkunde mit Demonſtrationen 
der alten, früher gebräuchlichen, ſowie der neueſten Inſtrumente, am 
25. März d. J. beginnen. Anmeldungen nehme ich in meinen Sprech⸗ 
ſtunden von 9— 12 Uhr Vorm. oder von 2—5 Uhr Nachm. entgegen. 


Hofzahnarzt Dr. Sachs, 


2661] Schweidnitzerſtraße 16/18. 


Die Verloſung des Bades Fieſtel betreffend. 

Zur Beantwortung zahlreicher Anfragen, die Verloſung des Bades 
Fieſtel betreffend, wird Folgendes veröffentlicht: £ 613] 

1. Der Betrieb der Lotterie hat zu einer Criminal-Unterjuhung wegen 
Betruges 5 gegeben. Die Verloſung iſt in den älteren preußi⸗ 
ſchen 5 geſetzlich verboten, in der Provinz ‚Hannober nur im Fall 
ſtaatlicher Genehmigung erlaubt; die Genehmigung iſt im Juli und Novem⸗ 
ber v. J. und im Januar d. J. ausdrücklich derweigert. as mit Hypo⸗ 
theken en belaſtete Bad Fieſtel ift jetzt der gerichtlichen Zwangsverſteigerung 
unterworfen. 6 

2. Seit dem 18, v. Mts. werden alle unter der Adreſſe eines der ſoge⸗ 
nannten General⸗Agenten oder eines Mitgliedes des ſogenannten Verwal⸗ 
tungsrathes der Lotterie auf der Poſt hier eintreffenden Beſtellungen von 
Looſen und Kaufgelder für Looſe gerichtsſeitig beſchlagnahmt und die Abſen⸗ 
der durch gedruckte Briefe davon 5 3 5 

3. Die Rückgabe der beſchlagnahmten Gelder an die Abſender wird, ſo⸗ 
weit deren Namen und Wohnort aus den betreffenden Briefen deutlich zu 
erkennen und beſondere Umſtände nicht entgegenſtehen, demnächſt von Amts⸗ 
wegen erfolgen. Alle Geſuche in dieſer Beziehung ſind aberflüſſig und blei⸗ 
ben unbeantwortet. l 

Die Redactionen der deutſchen Zeitungen werden um koſtenfreien Abdruck 
dieſer Bekanntmachung erſucht. 

annover, den 5. März 1867. 
Königliches Preußiſches Amts⸗Gericht. Abtheilnug I. für Strafſachen. 
Hop penſtedt. j 


Landwirthschaltl. und kaufmänn. Formulare 2 


Versende Auswahl-Schema auch nach ausserhalb. 


Anfertigung schnellstens), 


Visiten- und Adress-Karten, vv: 


elegante Schrift auf Perlmut-Holz, Double-Glace, Bristol-Paper, 
Verlobungs-, Kochzelts-, Ball-Anzeigen. 


Artist. Inst. M. Spiegel, Breslau, 46 Ring. 
Italieniſche Salon⸗ und Straßen⸗Leier 


11 
in allen Größen in der 2713] 
Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Ning Nr. 16. N 


Dieſer Offerte 
gebührt Mufmerkſamkeit. 


Empfehle folgende Waaren nur in guter Qualität zu nachſtehend billigen Preiſen: 


1 Ries gut geglättetes Briefpapier (groß Format) .. Thlr. 1. 20. —. 
ee 2 Hein Format). 20. —. 
8 Concept⸗ Papier 1. 10. —. 
F 5 B Kanzlei-Papier. ...-........ 3 2. 
200 St. weiße Couverts in beſter Qualität, à 10 Sgr. — 20. —. 
1 Pfd. gewöhnliches Brief⸗Siegellack k . 7. 6. 
1 Pfd. feines Brief⸗Siegella ck. „ —. 15.—. 
1 Gros (12 Dtzd.) Schulfederrn „ —. 5. —. 
1 Gros engliſche Stahlfedeern . J. 10. —. 
12 Stück feine Federhalteenrn» „ —. 5. —. 
12 Stück gute Bleifedererrrn. . 7. 6. 


Sum 

Bei Entnahme dieſes ganzen Poſtens im Betrage 

ich einen Rabatt von bel aur 160 
im Betrage von 4 Thlrn. gewähre einen Rabatt von 20 pCt., alſo netto nur 


E 


Bei Poſtanweiſung im Betrage von netto 6 Thlr., 
von 1 Thlr. 21 Sgr. wird Obiges in ganzen, 
auf Ihren Brief vom 12,/2. 67) verſandt. 
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Dantſagung. 

Ueber 3 Monate litt ich an einer Wunde mit bedeutender Ent⸗ 
zündung am Schienbein. Auf Anrathen des Inſpector Herrn Hen⸗ 
nig aus Liſſa wandte ich die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz 6, nach Vorſchrift an. Bald verſpürte ich Lin⸗ 
derung der Schmerzen und binnen einigen Wochen wurde ich von 
meinem Fußübel ganz befreit. Dem Erfinder dieſer vorzüglichen Uni⸗ 
verſal⸗Seife, Herrn J. Oſchinsky in Breslau, ſage ich dafür meinen 
wärmſten Dank. [2692] 

Neukirch, Kreis Breslau, im März 1867. 

chmiede⸗Meiſter. 


Fritſch, S 
Durch Anwendung der Univerſal⸗Seiſe des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz 6, wurde ich von einem flechtenartigen 
Ausſchlage, den ich an Stirn und Kopf hatte, nach Verlauf von 7 
drei Wochen geheilt, was ich hiermit dankbar Hrn. Oſchinsky anerkenne. 3ER 
Brefa bei Breslau, den 16. Januar 1867, TE 
Gottfried Gummert, Schaffer. 


Mein jetziges Bairiſch⸗ Lagerbier 
iſt von fo vorzüglicher Qualität, daß ich es Jedem Bii entlichſt empfehlen 2 — 


tan. 5024 Rudolph er. 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, g 45 
nur allein im Beſitz des zur gefälligen Nachricht, daß ich bon rt 


Echt Hamburgerſchen Weißbiers 


à Flaſche 1% Sgr. bin, und bitte gehorſamſt, davon Notiz zu nehmen. 


Gleichzeitig erlaube ich mir zu bemerken, daß ich die Conceſſion von geiſti⸗ 
N ri bekommen habe und ſtets bemüht jein werde, eine reele Waare 
ren. 


Paul Kettner, 


J ENTE ale... ee 
Strickgarne, 1 Schnuren, Beſatze, Knöpfe, Erinolinen, ae 
zu ſoliden Preiſen bei Schmiedebrücke 4065. 


Auguſt Glatſchle, nahe am Ringe. 
Flügel und Piauino's 


anerkannt gut und billig in der 2312] 
ermanenten Induſtrie⸗Ausſtellung, Ring Nr. 16. 
N Nalenzblungen genehmigt. 


12714 


Den Reſt unſerer vorjährigen 2629 


Sonnen Schirme 


verkaufen wir unter dem Fabrikpreiſe. 


Baruch & Loewy, 
Inferate f. d. Lamdusirthfch. Auei 


VIII. Jahrg. Nr. 9 
(Beiblatt zur Schleſ. gandwirthſchaftlichen 228 ande 


ng) uftag 3 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 9. 


Schweidnitzerſtr. 
Sr 10. 


N * 1 u De ey * 
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Melanie Kindler. 
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aul Wolff. on⸗Schule zu Seeſen im Herzogthum Braun⸗ l R 

rain eig wi am 1, Jul 82 vacant und Im Wege der offentlichen Submiffion ſollen die nachſtehend auf] derſelben noch Anmeldungen, fo, daß ich ge⸗ 

Breslau, den 8. März 1867. [1396] soll alsdann anderweitig beſetzt werden. Die geführten Material⸗Abgaͤnge bei der Werkſtätte zu Breslau dem | nöthigt bin, die nachträglich Angemeldeten ent⸗ 
ere leibliche Pflege der 75 Zöglinge der Anſtalt, Meiſtbietenden überlaſſen werden: weder durch Privatſtunden dem Curſus nach⸗ 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter 
H Clara mit dem ü Herrn Hermann 
Richter in Lemberg beehren wi uns erge- 
benst anzuzeigen. 312 1 
Peterswaldau, den 6. März 1867. 
Gottlob Dierig 


nebst Frau. 


Clara Dierig. 
Hermann Richter, 
Verlobte, 


Entbindungs-Anzeige. 


owie die ſpecielle Leitung aller ökonomiſchen Altes Schmiede-, Schmelz und Gußeiſen, Eiſenblech und dergl.] zubringen, oder fie ihrer Selbſthilfe zu übers 

Laden ee des Hauſes liegen den Haus) -- N Abfälle, eiſerne und gußfiählerne Bahnſchienen und dergleichen] laſſen. Erſteres ſteht jedoch mit meiner ſehr 

Eltern ob. Ehepaare, welche ſich zur Ueber⸗ Abfälle, ſchmiedeeiſerne Radreifen, Roſtſtäbe, diperſe Stahlabfälle, ſchmiedeeiſerne und in Anſpruch genommenen Zeit, Letzteres mit 

nahme der Stelle geeignet halten, wollen ſich gußſtäblerne Drehſpähne ir Gummimgaren, Bruchglas, an Berne Zinkaſche, meiner Gewiſſenhaftigkeit nicht in Einklang, 
eſſe 


unter Einreichung der betr. Zeugniſſe und ge⸗ Schleifſteine, ein Schraubstock, ein alter Locomotiv» und ein Vorwärmer⸗Keſſel, diverſe kund ich erkläre deshalb hiermit, daß ich zu 
nauer Angabe ihrer perſön Bi Berbältnife alte Locomotivtheile, eine Draiſine ꝛc., und endlich diverſe Achſen, Räder und Reifen von dem am 5. d. M. begonnenen Curſus der 
baldmöglichſt an den unterzeichneten Director Maſchinen und Wagen.“ ; doppelten (italien) Buchrübrung 

der Anſtalt gef. wenden. Befähigung für die Die Gebote find portofrei, berfiegelt und mit der Aufſchrift: 8 ent und Morgen, AM. von 1—3 Uhr, 
Verwaltung des Hausweſens iſt Hausweſens ! „Offerte auf den Ankauf von Material⸗Abgängen nmeldungen, (fo weit es der Raum ine 
iſt Hauptbedingung; daß der Hausvater zus | verfehen, bis zum Submiſſions⸗Termine am entgegennehme, fpäter erfolgte Anmeldungen 
gleich Lehrer ſei, wird nicht gerade gefordert. Mittwoch, den 27. März d. J., Vormittags 10 Uhr aber nicht berückſichtigen werde. 2697 


Di lle iſt mit freier Stati d 300 das Bureau des Unterzeichneten einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der perſönlich 
ie Stelle if freier Station 1205 an da Ose ar Silb erſt ein, 


Heute Nachmittag 2% Uhr wurde meine Thaler P. a. botirt. 12 erſchienenen Submiltenten eröffnet werden ſollen. Die Verkaufsbedingungen nebſt Formu⸗ 
5 geliebte Frau Anna, geb. Dimter, von einem] Im Namen des Curatoriums der Jacobfon- laren für Abgabe der Gebote ſind im Bureau des Unterzeichneten einzuſehen, auch werden] conceſſ. gepr. Lehrer der Handelswiſſenſchaften, 
. kräftigen Knaben glücklich ent-] Schule. Dr. Arnheim. Exemplare derſelben auf portofreie Geſuche mitgetheilt. Die nach § 5 der Bedingungen] Schweidnitzer⸗Stadtgraben 8, Hotel Zettlitz. 
unden. 5 [3156] 8 ſtipulirte Caution hat jeder Bieter vor dem Termine zu erlegen. 5 ˙ ee 
br Entfernten Verwandten und] Freunden diese Offerenten werden aufgefordert, die ee a n dommenden Gegenstände auf dem Lager-] Die Sieferung N ini „ ni 
i rer 3 i 
c See a Auesiace u nn pn [min e e 
. A, Richter, Donnerstag, den 21. März, Der königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter der Oberſchleſtſchen Eiſenbahn. chen gußeiſernen Kanalgilter, Ninnſteindeck⸗ 
25 Familten- Nachrichten Ball 22Cͤĩ7?5ẽq-⸗, . ( 
2 x b 5 g Thi [ it 2 21. t 1 5 f 1 9 | 
gr sm. Em Berner in drin, Del Yang Rue im Saale des Hötel de Silesie. Bekanntmachung 55 Ba ee e 
2 daf. mit Hrn. Dr. Friedrich Hünke zu Stenſch, Di hrten Mitglied verd - 1 \ tunden in der Di tube des R 3 aus. 
F Raine Zuhband mit Orn, Kaufmann |M uuche, ee den lee der bellen für die Beſucher der Breslauer Schaſſchau. Ya egete ud mi de Neher 
WE: rl Cohn in Berlin, Frl. Eliſe 7 mit die im Gesellschafts - Locale bis zum Auf Erſuchen haben die Herren Hotelbeſitzer f „Offerte auf Pi Gußwaaren 
E. Hrn. Albert Fiſcher Bier DAT, 1 5 — chule 16. dies. Mts. ausliegende Li:te be- Mosler, Hotel de Sileſie, für das ſtädtiſche Bau⸗Materialien⸗Depot“ 
8 = Ae Nute a 0 nude ee nutzen zu we 1 [2882] München, Hotel zum Weißen Roß dagen lien 1 a un .n zn. 
g . . Mir ie Direetion. 4 1 N . J., Nachmittag r im Büreau VII. 
L wingſton, New⸗Hork und New⸗ Brunswick, Junghaus, Rothes Haus, des Rathhauſes entgegengenommen. 
Witwe Oitilie Schwarzer geb. Friebe mit Hrn. | ; 5 Hannig, Hotel de Saxe, Breslau, den 1. März 1867, 
Les Lange, Oſtrowo und Magdeburg, Fräul. Weiſsgarten Wiener ⸗Hotel Graupenſtraße, Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 
8 Nane br.! Bi Ziemen 155 REN Heute, eiſsg⸗ 10, März: Daun's Hotel, Nikolaiſtr. 48, [2705] Bekanntmachung. ’ | 
Friederike Behrend zu Bad Neudorf mit Hrn. G oßes Coneert Kuſchel, Gelber Löwe, Die Lieferung von Weiß kalk für das hieſige 
Kaufmann S. Apolant zu Neu⸗Wedell. 5 a Bloch, Hotel garni, zum Palmbaum, neue Waſſerhebewerk ſoll im Wege der Sub⸗ 
I Ehelihe Verbindung: Heer Stadt der Springericen Kapelle unter Direction Fönig, Hotel garni, ape le {N Der ener Peg Der 
5 n uam wen e ame en ba ang 35, Uhr. an 10 he e Köblich, Hotel garni, gen Rothhaufes zur Anſicht Pr und werden 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Julius Kurz Wi r torte. eg Hotel garni zum Punke Hofe, . . „Offerte Ci 
1 in Berlin, eine Tochter Hrn. Auguſt Hamann euer, Hotel garni, Tauenzienplaß 4, ieferung von Weißkalk für das neue Waſſer⸗ 
I daß, esa 0 ai z geb. Kraemer Heute 3 gar 5 erklärt, während der in Breslau ſtattfindenden Schaſſchau die Gaſthofpreiſe nur nach 22. Ma F. e, Reatuge 5 br 110 
1 ode, e: Verw. Dietz geb. “ g einfacher Taxe zu berechnen. g But II. de, 2 
155 e reau des Rathhauſes ent 
8 Kusuft per ene a am Nuit Amalie ti I &oneeri Wir werden in dem Intereſſe des Publikums fortfahren, ähnliche Erklärungen | nommen. g rn 
. Mapyet geb. Kunſtmann daf. Frau Henriette In trumen Ai: £ ider Breslauer Hotelbefiger zu veröffentlichen. Breslau, den 28. Februar 1867. 
. Borchardt geb. Lauffer in Frankfurt a. O, von der kapelle er Denen Grenadier⸗ Diejenigen, welche Quartiere für die Zeit der Ausſtellung zu vergeben haben, Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
90 Del, 9 arg 85 h l ee Rennt Apedelſers . Seren wollen ihre Adreſſe im 1 2 5 des Herrn Auctions⸗Commiſſarius Guido > and Min ehe ahn lie — 
Lee Anfang 4 Uhr. 12699 [ Saul, bierſelbſt, Ring 30, erſte Etage niederlegen. i nenbau- und Röhrmeiſters am hieſigen Orte 
Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). Entree für Herren 27 Sgr., Damen 1 S Breslau, den 26. Februar 1867. wird gewayſcht. Auskunft auf Anfrage d 
155 ni ; 2 Oor., Damen 1 Ogr. ; ern ertheilt werden. 610 
5 untag, den 10 März. Bei erhöhten Preiſen. „1 2 ö N gern! 0 
ß len ee de ene, Friedrichs Etablissement ie eee 
2 orſtellungen. Gaſtſpiel der Kammer⸗ J D T CE WORTE TERN: ORTE ß err 
Ma fängerin Fräul. Asminde Übrich, vom tel. (Mauritiusplatz 4). [1447 Für die Beſucher der Schaſſchau in Breslau. 9 0143 erk a uf | 
Te Theater in Hannover. „Der Barbier von Heute Sonntag: Quart! foil ; den im Bü des Elubs der Land: 45 
h Sevilla. fiomiſche Oper in 3 Alten von C a uartiere zu civilen Preiſen werden im Büreau de u er Lan Donnerstag, den 14. März, Vormitt 
Noſſini. (Rosine, Fräul. Ubrich.) Großes oncert wirthe (Hotel de Silefie), nachgewieſen, und wollen die Beſucher der Austellung g Uhr ſollen m San Sorftrebie | 
Montag, den 11. März. 42. Vorſtellung im (Streich- Orcheſter), ſich rechtzeitig daſelbſt melden. [2706] Reudchen 1592] 
. weten, re .. 1 1 5 un 2 . e e Breslau, den 26. Februar 1867. ea. 300 Stämme kiefern Dans g 
2 „Die Kar er auſpiel in en . Nr. A N 3 5 1 iſtbi 
955 von H. Laube. 4 ae .y Fun WR 62 Die Schafſchau⸗Commiſſion. Ae eden , Bed e 
* 4 * ®eeonomische Seetion. „Tb ET REEL ELITE TEEN! ENTE TE, 2 Be en ig Ar ern 
12 Dinstag, den 12. März, Abends 6 Uhr: Shieiwerder 3 ch fich 31 Woblau, en b —.— i 
* G itzer Fiedler: Ueber land- und + S 1 I Bre au Ber Mogifteat. 
185 Wide erhebe ciede Zustände im Gross G oßes Nachm an d 2 a 15 Bau ‚5 14. März ? . 
berzogthum Posen. (Fortsetzung.) [: roße achmittag⸗ un er a 388 5 
I TTTTVTTVTVTT—T—T—T—X—X—X—X— . Angemeldet 160 Heerden mit über 1200 Individuen. 2357] 8 
1 Handw.⸗Verein. el 2. Abend⸗Concert, e ee eee eee Leſefreund e 
de Dr. Dr en Kae Be mg] e U Rip ame Sun ab mann BVekauntmachung. aon g Cafe bes Hötel do 
| 5 Dr. Dr. d. 5 Directors Herrn A. Kuſchel. f 6 
125 Hauptfeinde der menſchlichen Geſellſchaft in 5 145 5 * Rome, Albrechtsſtr. 17, Breslau 
ee a Wem . Lutter für Dal 9 Cor, Denen L Sg. Die Termino 1. A Fal e hr 1105 en he 101 Zeitg. beftändig ausliegen: 
1 dior Dr. Grünbagen: Hiſteriſces Thema. — g - Obligationen neueſter Emiſſion Serie J. werden von unſeren Steuer⸗Erbe⸗ \ . 54. 
5 Heute: Geſellige Zuſammenkunft bei Geppert. 82 Wiesner's Brauerei bern bei Erhebung der Steuern pro März d. J. und vom 19. März d. J. 2. L. Ile. New, 55. e 
1 4 . General-Berfammlung 2 d S f ab auch von unſeren Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von 3, do, Times. 56. National⸗Zeitg. | 
Bis Ber gg kan un Concert⸗ dal, der Stadt⸗Hauptkaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe als durch baare Zahlung der Valuta] 4. Punch. 2% Börſen⸗Zeitung. | 
en e ene WEBHENGE An Nikolaiſtraße E aka Helm. | realifirt sone. Br 0 [564] bend , 
Pens -  theils nach § 9 der Statuten 1261 N reslau, den 2. rz 2 7. Ne kH d. 6 } 2 
i Montag, den 18. Mar 1867 Großes Concert, Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und RNeſidenz⸗Stadt. eh 01 Saen 
* n Uhr in dem rathhäuslichen Con⸗ ausgeführt von 5 8 * Kung 1 oT 18 — RE 62. Staats » Anzeiger, 
55 } * 2 des iſters Herrn F. Langer. f 2 ien. Phun ellow. —— 
RTT Anfang 4 Uhr Nachmütags. 9102450 Magdeburger Rückverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. U. Comie monthly. 63, Kladderadalſch. 
I eenzoplogiicher Garten, | ren % Ser Dann "Ser Dividenden⸗ Auszahlung. 1a geile Fete. 8. Poe 
9 Sonntag Eintri tspreis 2% Sor für Zur 2 uſik Die Dividende für das Jahr 1866 iſt von unſerem Verwaltungsrathe auf IIA. N. F. Clipper. 66. Kiteriti, 
ke 6 ade 1 & 5 für Kr Anter 10 Som. N ; 91 en 1 6 ½% Procent oder 2 ö 2671] N Album. 8 119 855 
64 5 . „Poli ite. 68. Figaro. 
ER n n oOoſentha bir. 6 10 Sgr. . 17. Far K Lesiis Illst, — 
A d or = Re ils auf beute Sonntag, ladet ein: 1 für jede Actie fefigefegt worden und wird von Sonnabend, den 9. d. M. ab in un⸗ 1ER} „Handel. 69. Illuſtrirte Ztg. 
C Au 8 in, oc Otefrug dr Debena| 13,1: St | Jen 
ich mich hier niedergelassen: er ; rn are N eee auswärts wohnenden Actionäre haben wir die Einrichtung 2 belt Fanz 71. fle. ed Ztg. | 
1 5 Friedrioh- Wilholmsstrasso 70 a. Rösler ſche Brauerei. „ Igettofen, daß die Dibidenbe auch bei den augwärüigen Generals und Haupt⸗Agentuten | Mrz Posen Makaz- 72.Usber Sand. um 
19 7 2 E ee en, . 5 4 . tn u ich der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, für die Provinz Schleſien bei Herrn 24.Missourt Demen: 7g. Slluftitte Welt 
ja a —.— [2533] Ber a G. Becker in Breslau, erhoben werden kann, nachdem bei denſelben ein Nummern: |W25.St Louis Apeal, 74. Jluſtr. Familien, | 
15 __ or A. Krause. Faſtnacht⸗ urſt⸗Abendbrot verzeichniß derjenigen Dividenden⸗Scheine eingereicht worden iſt, deren Einlöſung ge: 3 pur 
1 8 8 arrangirt. Friſche Berliner Blut⸗ und Leber: wünſcht wird. Sp das Abend 6 | 
197 5 Bohnungsveränderung. Arge mit een 8884 5 Magdeburg, den 8. März 1867. f 29. Galiforn. Dem 27. vg | 
EI wohne je ſabe hof 1/2. 0 ird verabreicht J 4 1195 30. Melb Germ. 78. Jausft 
5 Herhtein, Senior e, . Sehlitt, Reſtaurateur. Magdeburger Rückverſicherungs⸗Actieu⸗Geſellſchaſt. het e . Fuer 
15 : G M 4 2 r den Verwaltungsrath: Der Director 32. Le Siècle. 80. Literat. des Ausl. 
Na Donnerstag: eſe ſchaft. : ‚Für 2701] Friedr. Knoblauch. H. Oertel. 33. L, Illustration. J. Grenzboten. 
5 Die muſikaliſche Unterhaltung iſt vom 21. einjährige Freiwillige en m 8 Fung 9 —.— l 
März auf den 28. März verlegt. [3100] f er Die Ausgabe neuer Dividenden⸗Scheine und Talons zu den Aetien ev, d.d, monde. 84. Auswander.⸗gtg 
eee dei eue Guriud beginnt den 2. Anal der Magdeburger Rückverſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft erfolgt von heute ab I 37. onen pour tous: 85. Nelas Mat. 


8 Heute Sonntag, den 10. März: 


Vorletzte Vorſtellung 


der italieniſchen 


Heiraths⸗Geſuch. 


Adreſſe nebſt Photographie unter Chiffte O 


Ein junger Mann, Inhaber eines gangbaren 


Geſchäfts, ſucht auf Den nicht mehr unge: Prival⸗Heilanſtalt 
f [3125 


wöhnlichen Wege eine Lebensgfährtin. Reel 
ſtreng geſinnte Damen werden erfucht, ihre 


j 
26. an die Expedition der Bresl. Ztg. bis zum aut⸗ und Gef 
15. d. Mis. abzugeben. Vermögen Hang! prechſtunden: Zara von 9—11, 


trantbeiten, Ausflüſſe, Geſchwüre] Dr. Demlow, Neumarkt 21, an der Apotheke F Tomer ÜREARETEE Wanda orune 
8-10, Nachm. 24 Uhr.] Nerzific Fife fir Geihlechtäfrante: Ein zahmer ſprechender Papage re nchen 
w. Vorm. Aerztliche öoffirate 0, 10 ae mit Mfg und an Jahr 1 Iprechenden „Hapag und Siegel fer g 1 


r — egi 
19 0 Circus Marger. aunelbungen Schweidnitzer⸗ Stadtgraben bei unſerer Hauptkaſſe, Breite Weg Nr. 7 und 8 hier, ſowie durch Vermittelung der 38. Journ. univers. 89. Natur. f 


Nachmittags von 2—4 Uhr. auswärtigen General⸗ und Haupt⸗Agenturen der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, für die Provinz Schleſien durch die Vermittelung des Herrn G. Becker 
Dr. Korn’s Augenklinik, in Breslau, gegen Einreichung der bisherigen Talons, mit zwei gleichlautenden, vom 


Präſentanten eigenhändig unterzeichneten und nach der Reihenfolge geordneten Num⸗ 


mimiſch⸗ plaſtiſchen Geſellſchaft des Antonienſſraße 13, [2029] ichn 
a g - mern⸗Verzeichniſſen. f 
Hrm-Paolo Bacher aus fp“ na 2 d Magdeburg, den 9. März 1867, HN Bel Mar 
erfer großer Kinghampf Magdeburger Rücverſicherungs⸗ Attien⸗Geſellſchaft. er Segen. 15 Sud mai 
zwiſchen Herrn ps und Herrn Bochnik. Die Gradit- u. Kylegrapöſſche Anſtalt Für den Verwaltungsrath: Der Director 48. Oben 9780 : att. 
Naäberes die Anſchlagezettel. u. Sterestppeg Gießeret den H Lichtenberg Friedr. Knoblauch. H. Oertel. 49. Kölnische Zig. 


Neuſtadt⸗Magdeburg empf . — — —L—- —— au 3 
Ae in desen Fache dortonmend nu Alleen Von der Lieferungs⸗Ausgabe von 12691] 171 Wa 

und verſichert reele und prompte Bedienung. » x Gieſebrecht, E 0 4 esd. Journal. 55 e 

3. Neue Preſſe. 101. Berl. Schach⸗Z. 

. Geſchichte der deutſchen Kaiserzeit, e e e 

erſchien ſoeben die zweite Lieferung zum Preiſe von 20 Sgr. Dieſelbe iit durch alle Buch⸗ italieniſcher, chineſiſcher u. a. Spra 
chlechtskranle! Bananen zu beziehen, in Breslau vorräthig in der Hirt'ſchen Sortiments⸗Buchhandlung | [2680] E. Astel. 
11 


Mälzer), Ring 47. 
Braunfe eig. C. A. Schwetſchke und Sohn. 


(M. Bruhn) Gebohrte Petſchafte 


blauerſtr. 22. C. Waldhauſen, Gradeur, B 
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15 8 Zweite Beilage zu Nr. 117 der Nrest 


| Verwaltungs⸗Bericht 
der Städtiſchen Bank zu Breslau für das Jahr 1866 


in Gemäßheit der Beſtimmungen der §§ 23 und 25 des Statuts 
vom 27. Mai 1863. 
Diaurch die im Jahre 1866 ſtattgefundene Ausdehnung des Depoſitenverkehrs haben ſich 
die Umſätze faſt in allen Zweigen der Verwaltung weſentlich vermehrt. Thlr. Sgr. Pf. 
Am 1. Januar 1866 betrug der Beſtand unſerer Caſſa 67,504 28 — 


die Einnahme in dieſem Jahre betrug 21,341,615 25 4 
ſind 21,409,120 23 4 
die Ausgabe betrunun g e 21,366,034 10 1 
verblieb ultimo 1866 Beſtand 43,086 13 3 
Demnach belief ſich in 1866 der Geſammt⸗Umſatz der Caſſa auf 
42,707,650 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. 
5 gegen: 35,206,800 „ 25 „ in 1865. 
In den einzelnen Geſchäflszweigen ftellt ſich der Umſatz, wie folgt 
I. eg, traten zu dem aus 1865 übertragenen 
eſtande von 1762 Wechlelner.u...uucueneer Her seennenen 1,167,276. 5 7 
in 8779 discontirten Wechſeln . . ..... 7,699,501 23 10 
gegen 6,231,641 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. in 1865 — 
zuſammen 10,541 Wechſeo ll 8,866,778 19 5 
von welchen bis Ende 1866 
eingingen 8698 Wechſel, betragen dd. 22241671 17 10 
es verbleibt demnach ein 
Beſtand von 1843 Wechſeln, betragend . . . 5 . 1.625,107 1. 7 
Es wurden an Zinſen für die discontirten Wechſel 95,311 Thlr. 9 Sgr. 11 Pf. einge: 
nommen, und war der Durchſchnittsbetrag eines discontirten Wechſels 878 98 * Pr 
r. gr. Pf. 
II. Im Lombard⸗Geſchäft verblieb aus dem vorigen Jahre ein 
Saldo von „„ „66 4444 } — — 
an neu gegebenen Darlehnen treten hinzu 3,175,505 — — 
gegen 2,791,465 in 1865. 
zuſammen 3,976,110 — 
davon wurden zurückgezah lle. 2,978,935 — — 
es blieben ultimo 1866 ausgeliehen ...... 997,175 — — 


Die durchſchnittliche Höhe ſämmtlicher Darlehne war 862,462 Thlr. — und wurden da⸗ 
15 an Binfen 56,247 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. vereinnahmt, was einen Zinſen⸗Durchſchnitt von 

ergiebt. — 

Gant 1866 war die Anzahl der Darleiher 411 gegen 360 am Schluſſe des vorigen Jahres. 

Es waren geliehen: 


von 50 Thlr. bis 1000 Thlr. an 252 Perfonen.... 168,075 Thlr. 
" 000 * 7. 000 77 * 45 ” Rn 337,10U [2 
” 10,000 " " 50,000 " * 11 * * 232,000 75 
4 über 50,000 „ „ 3 „ 200,00 „ 
zuſammen an 411 Berfonen.... 997,175 Thlr. 
Der durchſchnittliche Darlehnsbetrag war 2426 Thlr. — Thlr. Sgr. Pf. 


III. Das Depoſitengelder⸗Conto ſchloß am 31. Dezember 1865 


wit einem Salds ab Voen 2 261,500 — — 
es erhielt in dieſem Jahre einen Zuwachs von 2867845 — — 
zuſammen 3.129.345 . 

von denen zurückgezahlt wurden 2.298,35 — — 


verblieb ultimo 1866 ein Beſtand von 831,080 — — 
Der Depoſiten⸗Verkehr hat durch die für das Publikum eingeführte Erleichterung an 
Ausdehnung ſehr zugenommen, indem der Gefammt-Umjag im Jahre 1866 die Höhe von 
5,166,160 Thlr. erreichte, gegen N 
‚488,000 „ in 1865, 
775,150 
Bei — Se en Nützlichkeit dieſes 
jefondere Aufmerkſamkeit zu widmen. 0 
Die Einzablungen in dieſem Johre in der angegebenen Höhe von 2,867,845 Thlr. ge⸗ 
ſchaben auf 1696 Rechnungsbücher und in 3366 Poſten, mithin war der durchſchnittliche Ein⸗ 
saplungäbetzon 852 Thlr. 
na 


[7 n 1864. . 
Geſchaftszweiges werden wir fortfahren demſelben 


n en die «Ein 5 . . . erw 
IV. Sa 0 De — te sahen. = 
Giro-Verkehr betrug ultimo 1865... ... . N 69,626 27 1 

hierzu traten durch Einziehung von Wechſelbeträgen und 
Baarzablungen r e en 8,027,099 22 — 


9 
Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. in 1865. — 


gegen 7,774,879 
zuſammen 8,097,336 19 1 


davon wurden abgehoben.. 7.996,426 21 11 
es verblieb ultimo 1866 ein Beſtannd . 100,909 27 2 
V. Effecten⸗Conto. 


In dieſem Jahre fanden wir uns zuweilen veranlaßt, müßiges Capital in Effecten an⸗ 
zulegen, deren Verkauf einen Cours⸗Gewinn von Thlr. 4547 26 Sgr. 6 Pf. abwarf. — 

VI. Von unſern alten Banknoten ſind bis jetzt Thlr. 13,100 noch nicht zur Einlöſung 
gekommen, mithin iſt ein gleicher Betrag von der einen Million Noten neuer Emiſſion noch 
nicht in Cours geſetzt worden. ö N 

Im Laufe des Jahres 1866 wurden von unſern Noten bei der königlichen Bank 

Thlr. 7,410,000 eingelöst. 
Nach der beifolgenden Gewinn⸗Berechnung beträgt der Netto⸗Ueberſchuß pro 1866 
a Thlr. 107,231 11 Sgr. 9 Pf. 
und hat ſonach das Stammcapital von einer Million Thaler der Stadt 
he 10% % eingetragen. 

Durch die Ueberweiſung von 20% oder Thlr. 21,446 8 Sgr. 4 Pf. zum Reſervefond, 

erreicht derſelbe die Höhe von Thlr. 60,239 14 Sgr. 10 Pf. 


Gewinn: und 1 pro 1866. 


ebet. 0 

An Zinſen auf Depoſiten Thlr. 22,992 22 Sgr. 11 Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
„ noch zu ge währende * 62 — „ E= 35,615 22 11 
ſämmtliche Verwaltungskoſte n 2 273 8 8 

, als Verlußt auf bubiöfe Wechſelforderungen im Betrage von Thlr. 5502 4 
25 Sgr. 10 Pf. werden 80% angenommen. on 8 8 
” etatsmäßige —... . ]%¾⁵ ˙ 231 270 — 10 
„ dem 1 überwiejene 20% des Ueberſchuſſes von Thlr. 107, ae 

gr. r e eee „ 
„ Zahlung an die Stadthauptkaſſuqqq tt 85,785 8 5 


— a 
156,192 22 10 


Credit. Thlr. Sgr. N. 
Per —ͤ— — EN % Br, 20 2 
„ Cours-Gewinn auf Effecten muunnnunnenananne unserer 86 5 5 
„ nachträglicher Eingang auf dem Conto unſicherer Forderungen 5 
156,192 22 10 
Netto⸗Bilanz am 1. Januar 1867. 
Activa, 2510 Car. . 
Wechſel⸗Beſtände FFP PR 2872190 47 7 
eee . 244410 25 
Kaſſen⸗Beſtände incl, 4 Million baar im Treſor;r&rrõ 5,502 25 10 
Noihleidende Wechſelfor derungen. . 
5004,04 20 8 
Passiva. 1688650 Ser If 
Same eitel RE R 995,000 — — 
Noten i La: a ˙ FCC 909 27 2 
Guthaben der Theilnahme am Giro⸗Ver ken 831,030 N 
I . ORION 60.239 es = 
Neferve⸗Fend⸗Contoo lesenanserceennnaenn ae he 4.402 14 10 
reſervirt für zweifelhafte Forderungen aa 8 8 
noch zu gewährende Zinſen auf Depoſiten ö „„ ... „ vice 
Breslau, den 5. Januar 1867. - N TB 
o. Der Vorſtand der äbtifchen dies 
endt. avié. üger, 5 
Trew aeſdäftsfübresdes Mitglied. Rendant. 


Der vorſtehende Verwaltungsbericht wird genehmigt. 
. — 13. Februar 8867. n en 


Das Curatorium der Stadt-Banf. 
Dickhut. Caro. Roesler. Hammer. 
22 ichborn. v. Ruffer. 


Hobrecht. Saſſe. 


Fan 
a: 


5 [Auflöfung der unter der Firma: 
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[614] Bekanntmachung. » 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 203 heute vermerkt worden, daß die in 
Cottbus beſtehende Zweig⸗Niederlaſſung der 
offenen Handels⸗Geſellſchaft: Pruck & Leh ⸗ 
mann hier aufgehoben worden iſt. 

Breslau, den 1. März 1867. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
1615 Bekanntmachung. 
In unſer Siemen Register 15 Nr. 1977 die 

Firma Max Loewe bier und als deren In⸗ 

haber der Kaufmann Mareus, genannt Max 

Loewe hier heute eingetragen worden 
Breslau, den 2. März 1867. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
. A SUINERUNG |. 


[616] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Handelsmanns Moritz Breslauer zu Breslau 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 


einen Accord ein neuer Termin 


[618] Bekanntmachung. 
Der bisberige einſtweilige Verwalter, Kauf⸗ 
mann Hertzog von hier iſt zum definitiven 
Verwalter der Kaufmann A. Spindler 'ſchen 
Concurs⸗Maſſe ernannt worden. 
Creuzburg, den 7. März 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abthellung. 
Der Commiſſar des Concurſes: Urban 


Auctionen. [2685] 
Am 13. Mär; d. J. Vorm. 9 Uhr follen 
in Nr. 10a. Mauritiusplatz in der Oberamt⸗ 
mann Wachner ſchen Vorm. ⸗Sache G 
und Porzellan, Betten, Leib⸗, Tiſch⸗ u. Bett⸗ 
Wäſche, Kleidungsstücke, Möbel, 1 Flügel: 
Juſtrument und allerhand Geräthſchaften, und 
Gold⸗ und Silberſachen, 

Am 14. März d. J. Vorm. 9 Ubr im Ap⸗ 
pellat.⸗Ger.⸗Geb. in der Former Oliva'ſchen 
Vorm.⸗Sache ebenfalls Wäsche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe und Gold⸗ 


auf den 18. Mär, 1807, Vormittags ung „Überluhen, 


11 Uhr, vor dem unterzeichneten Com: 

miſſar, im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ftellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 

en der Konkurs Gläubiger, ſoweit für die⸗ 
falben weder ein Vorrecht noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
N . enommen 3 zen 
eilnahme an der ußfaſſun er den 
Accord berechtigen. ßer 
Breslau, den 5. März 1867. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Commiſſar des Concurſes: Meiſcheider. 
Bekanntmachung. [617] 


In dem Concurje über das Vermögen des 
Handelsmanns Martin Goldſchmidt zu 
Breslau iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über einen Accord ein Termin 

auf den 20. März 1867, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten Commiſſar, 

im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks 
anberaumt worden. 

Die Betheiligien werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 

en weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 

recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Breslau, den 5. März 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Commiſſar des Concurſes: Meiſcheider. 


[620] Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns und Agenten Nathan Brann hier 
iſt auf Grund des § 210 Concurs⸗Ordnung 
eingeſtellt worden. 

Breslau, den 6. März 1867. N 
Königliches Stadt Gericht. Abtheilung I. 


[65] Bekanntmachung. 2. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Löſchſtraße belegenen, Band 10, Fol, 9 
des Hypothekenbuchs der Ohlauer⸗Vorſtadt 
verzeichneten, auf 16,695 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf. 
Verena Grundſtückes haben wir einen 


in au 

den 19. Juli 1867, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsraid Meifcheider 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
gebäudes anberaumt. N 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Breslau, den 13. Dezember 1866, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Zum nothwendigen Verkaufe des bierſelbſt in 
der Löſchſtraße gelegenen, zur „Auguſt's⸗Ruh“ 
genannten, im Hypotbekenbuche der Oblauer⸗ 
Vorſtadt Band VIII. Blatt 369 verzeichneten, 
auf 15,671 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. abſchätzten 
Grundſtückes haben wir einen Termin auf 

den 10. Juli 1867, Vorm. 11% Uhr, 

vor dem Aſſeſſor Lettgau 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau NI. n werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den wen Befriedigung fur 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 


zu melden. 

Breslau, den 15. November 1866. [340] 

Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung 1. 

1611] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei laufende 
Nr. 72 bei der Firma „C. N. Baeffler's 
Nachfolger zu Grünberg“ folgender Vermerk: 
60 „die Firma a erloſchen“ 

eute eingetragen worden. ö 

Grünberg, den 2. März 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I, Abtheilung 


[619] Bekanntmachung. 
Die in Folge Concurs⸗Eröffnun 9 
ebruͤder 
euchtenberger zu Langenbielau beſtandenen, 
unter Nr. 35 nferes Gelelieaftärenhers ein: 
Betzagenen Handelsgeſellſchaft. deren Geſell⸗ 
chafter die Kufleute Friedrich Wilhelm 
Erdmann Leuchtenberger und Ernſt Auguſt 
Leuchtenberger daſelbſt waren, iſt heute ein⸗ 
getragen worden. 

Reichenbach in Schl., den 4. März 1867. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1612] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſler iſt bei Nr. 44 
der Firma J. W. Stiller zu Oblau“ in 
Colonne 6 Bemerkungen folgender Vermerk: 

die Firma iſt durch Erbgang auf die ver⸗ 
wittwete Kaufmann Henriette Stiller, 
geborene Haeusler, zu Ohlau, über⸗ 


Gamen, 

auf Grund der Verfügung vom 5. März 1867 

am 6, deſſelben Monats eingetragen worden. 
Ohlau, den 6. März 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


ſtraße 14 in dem Wodzitzki ſchen Leih⸗Inſtitut 


Am 15. März d. J. Vorm. 9 Uhr Oder⸗ 


die verfallenen Pfänder verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſar. 


Auction. 
Wegen Aufgabe des Modewaaren⸗Geſchäfts 
im Stadthauſe werde ich Montag, den 
11. Marz, 5 von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittag von 2% Uhr ab, daſelbſt im Ed: 
gewölbe 5 
die Reſtbeſtände als Seiden, Barege, 
Wollen - und andere Stoffe, ferner 
Damenmäntel, Jacken :c,, 
ſowie um 11 Uhr 
die elegante Laden⸗ und Gas ⸗Ein⸗ 
richtung 
meiſtbietend gegen gleich baare 
ſteigern. 
Gnido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. 

Dinfta:, den 12. d. M., von 9 und 2 Uhr 
an ſollen Weidenſtraße Nr. 34 die dortigen 
Waaren⸗Vorräthe, als: Rum, Arac, diverſe 
chemiſche Fabrikate, Dinten, Lampen, die 
Laden ⸗ Einrichtung und Möbel offentlich 
verſteigert werden. 

[2677] Reymann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Lecons de francais. 
Grammaire Oonversation 
Style Littörature, 


Ein geprüfter und erfahrener Lehrer, ges 
borener Franzoſe, empfiehlt ſich für Privat⸗ 
Unterricht. Pensionnire werden 
angenommen. 

Carriere, 
Grüne Baumbrüde Nr. I, I, (Nova.) 


—. 


Georgen-Bad. 


Nr. 7. Zwingerſtraße Nr. 7. 
Nuſſiſche Dampfbäder. 
Nömiſche Bäder. 
Wannenbäder. 
Beſonderes Dampfbad für Damen. 
11381 G. Petzold. 


Aufforderung. 

Für die oberen Auen einer höh den Töch⸗ 
terſchule wird zum 1. April eine Lehrerin 
geſucht. Hierauf reflectirende Damen, w Ihe 
ihre Ausbildung im Scholz'ſchen Seminar 
(a er nur ſolche) genoſſen haben, werden 
erſucht, ſich unter Einſendung ihrer Z ugniſſe 
enſweder F. R poste restante Blesl u, oder 
dei Frau Seminar⸗Oberlehrer Scholz per⸗ 
ſönlich zu melden. . 11375] 


3² Oſtern kann ich noch ein paar Knaben 
zum Unterricht und sur Erziebung mit 
meinen eigenen beiden Knaben durch den Haus: 
lehrer und durch besondere Lehrer für Sonder: 
fächer des Unterrichts in mein Haus aufnehmen. 
2657 . J. Venedey 
im Raſthaus zu Oberweiler, 
bei Badenweiler (Baden). 


Agenten gesucht. 


Eine alte und sehr ber bedeutende 
Weingrosshandlung in Bor- 
deaux sucht gegen gute Provision fine 
und tnätige Agenten fü; den Verkauf von 
Burdeauxwein, Cognac etc, an Private, 
Hötels, Kaufleute in den grösseren Städten 
Preussens und Norddeutschlands. Franco- 
Offerten unter Angabe von Revere zen 
nehmen die Hereu Mansenstrin 
« Vogler, Gertraudenstiasse 7, in 
iserli,,, sub Alfred de M. 207 entgegen. 


Zahlung vers 
2649 


In meiner vor zwei Jahren neu erbauten 
Ofenfabrikhalte ich ers großes Lager von aus 
ſeuerfeſtem Thon gearbeiteten feinen weißen 
Oefen, im Preiſe von 10 bis 20 Thlr., bunt: 
farbig von 3 bis 10 Thlrn und bemerke, daß 
in Betreff der Form in jeder Weise genügt 
werden kann. 

Ebenſo e pfehle ich mich zum Auſſetzen von 
Kamin⸗Heizöfen und Kochmaſchinen neueſter 
Conſtruction unter Garantieleiſtung. Auch 
offerite ich 2 Fuß hohe Gartenvaſen mit Ber: 
zierungen und 200 Schock ſcharf gebrannte 
Blumentöpfe in allen Größen. [2275] 

Schweidnitz im Februar 1867, 

J. Hannig, Töpfer und Ofenbaumeiſter. 


n Anerbieten!! 


Ein zweiſtöckiges maſſives Wohnhaus in 
Schmiedeberg, in gutem Bauzuſtande, in der 
Nähe des Marktes gelegen, mit einem von 
Hintergebäuden eingeſchloſſenen Hofraum, mit 
daran ſtoßendem circa 1 Morgen großen Gar⸗ 
ten und einer Ackerfläche von circa 1% Mor: 
gen, iſt unter ſoliden Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft eribeis 
len auf perſönliche oder portofreie Anfragen 
in Schmiedeberg der Pächter der v. Kramſta⸗ 
ſchen Güter, Herr Hanfen und in Hirſchberg 
Herr Rechtsanwalt Aſchenborn. 1614] 


Echte 
Gallus-Dinten-Fabrik, 
oB Nr. 15, par terre links. 


C. J. Sperl. 


auer Zeitung. Sonntag, den 10. März 1867. 


H. Brettschneider 

Pianoforte-Fabrik! 
Breslau, 
Grosse Feldgasse Nr. 29, 


liefert, 11 
Stntzlügel, Concertfügel u. Pianino's $ 
zu billigen Fabrikpreisen. g 
Oeffentlich empfohlen durch die 


Tonkünstler: 

Adolph Henselt, Kais. Russ. Hofpianist. y 

Dr. Hans v. B 1 Königl. Preuss. Hofpianist, 
7 1 


r 
Otto Goldschmi, anist in London. 
Carl Reinecke, Direkt. am Conservat. in Leipzig. | 
Julius Schäffer, Kgl. Pr. Musikdirekt, in Breslau. 
Carl Schnabel, Pianist in Breslau. N 
Carl Mächtig, Ober-Organ. u. Pianist in Breslau. | 
Reinold Schneider, Musiklehrer in Breslau. ‘ 
Johann Gaebler, Königl. Preuss. Musikdirektor, 
Emanuel Kania, Pianist in Warschau. 

Anton v. Kontsky, Königl. Preuss. Hofplanist. 


„Gdebranchte Pianos worden zu dom 
hö öglichen Preise an Zahl: 


Briefpapier 
mit Namen und Verzierung: 7 
5 0 Bog. 1. Sorte 6 Sgr., 2. Ste. 5 Sgr, 

3. Sorte 4 Sar., 4. Ste. 3 Sgr., 
Papeterien, 
à 26, 3%, 5, 7%, 10, 15 und 20 Ser. 


hotogr.⸗Albums, 
5, 7%, 10, 15, 20 Sgr. zu 26 Bildern, 
zu 50—100 Bildern 25 Sgr., 1 Thlr., 
1%, 2 und 456 
Photograv [2214] 

in größter Auswahl. „ 1 Sgr.; 

Ste reoſtop⸗ und Cabinet. Bilder, 

don 1 Sgr. bis 1 Thlr. 


N Raschkow jun., 


51, Schweidnitzerſtraße Nr. 51, 
im 1. Viertel vom Ringe links. 


Thlr. 
ien 


1 


rau Marianne Brieger, 


Nikolaiſtraße 37, 1. Etage, 
empfiehlt ſich den boben Herrſchaften zum Eins 
kauf getragerer Herrens und Damenkleider, 
Betten, Wäſche ꝛc. und zahlt unberinat die 
beſten Preiſe. 15138] 


Ein in hieſiger Fubrikſtadt, 1", Me le 
von der Berlin⸗Göͤrlitzer Eiſenbabn⸗ 
Station Coitbus, 3 Meilen von der 
Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Station Guben belegened, vor einem 
Jahre neu maſſiv erbautes 


Fabrik⸗Etabliſſement, 


mit vollſtändiger Dampfkrait zur Tuch⸗ 
fabrikation, Appretur, Spinnerei und 
Wohnung eingerichtet, auch für jedes 
anderweitige größere Unternebmen ſich 
eignend, ſoll am 1814 


” 
26. März d. FJ. 
gerichtlich verkauft werden. = 
Reflect rende wollen ſich an genann⸗ 
tem Tage bierorts einſtuden. 
Nähere Auskunft wird ertheilt durch 


J. Deutschmann, 


Maurermeiſter. 
Peitz, den 8 Maͤrz 1867. 


In dem wirklich reellen 126661 


Ausverkauf 
meines Papier: Geichäfts 
empfehle ich vie beiten Brief,, Schreibe 
und Packpapiere, Contobüber und alle 
Compio r-R:quifiten, Schreib- und Zeich⸗ 
nenmaterial Schulgegenſtände. ſowie ſeine 
Lederwaaren in größter Auswahl zum 
Seibnkoſte⸗ preiſe. 


Adolph Heynatz, 


Albrechtsſtraße Nr. 11 
Ecke Marla⸗Magdalena Platz. 


Da ih den 78121 
Gaſthof zum ſchwarzen 


in Patſchkau käuflich übernommen und neu 
eingerichtet habe, fo em fehle ich denſelben den 


reiſenden h 4. 8 lch. 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft zu d. höchſten Preiſen: 


H.Brieger, | 
€ 2 


22. Riemer; 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die böͤchſten Preiſe: 


nee] M. Jacoby, 
Die Brauerei 


alte Sandſtraße Nr. 1 am Neumarkt & a 


vom 1, N ab Mu 9 

eiſernes Kühlſchiff und z ottige ſin 

lich neu erbaut, die Feuerung zu Kohlen he 

ein — ꝛc. . Serbiraße Nr 1, che 
as ere a e N 

Treppe beim Eigenthümer. 


Adler 
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Bei G. C. Orthaus in Leipzig ſind er⸗ 
. und von demſelben direct gegen Ein⸗ 
endung des Betrags, ſowie von ar 


 Koral: Veränderung. 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen. 


Soeben erschien in Subseription und ist in allen Buchhandlungen vorrätbig: 
der 15 Band von [2026] 


Shakespeare’s Dramatische Werke u. Sonette, 
in neuen Originalübersetzungen von Dingelstedt, Gelbcke, 
Jordan, Seeger, Simrock und Viehoff. 


Complet in 10 starken Bänden Klassiker-Octav 7% Thlr. 


Die 9 ersten Bände werden die sämmtlichen 87 Dramen enthalten, und zwar 
in folgender Anordnung: 


Inhalt der Bünde: 


1. Band. Romeo und Julie, von Jordan, 
König Johann, von Seeger. Der Kaufmann von Venedig, 
Riehard II., von Viehoff. Simrock. 
Heinrich IV. 1 und 2, ». dems. 6. Band. 
8 2. Band. Vie] Lärmens um Nichts, v. dems. 
Heinrich I., v. dems, Wie es euch gefällt, von Dingel- 
Heinrich VI. 1—3, v. dems, stedt, 
Was ihr wollt, v, dems, 
Troilus und Cressida, von Simrock. 


von 


3. Band, 
Riehard III., von Jordan. 
Heinrich VIII., von Viehoff. 
Perieles, von Simroeck. 
Titus Andronieus, von Viehoff. 
4. Band. 
Die Irrungen, von Dingelstedt. 
Die beiden Veroneser, von Simrock. 
Die Zähmung der Widerspenstigen, von 
aingzlateriı. 


. Band. 
Gleiches mit @leichem, v dems. 
Hamlet, v. Seeger, 
Othello, von Jordan, 
Macbeth, v. dems, 

8. Band, 
König Lear, v. dems, 
Cymbeline, v. dems. 

intermärehen, von Simrock. 


handlung zu beziehen: 
Dr. J. L. Curtis, pract. Arzt in 
berühmte medicin. Werke. 

Der ärztliche Führer zur Ehe. 
Belehrungen über moral. Zwecke und erlaubte 
Freuden derſelben, ſowie über Vermeidung 
und Vefeitigung 955 108 Schwierigkeiten. 


. br. gr. 
Die Mannheit, 
die Urſachen ihrer vorzeitigen Abnahme und 


ndon, 


Belehrungen über ihre vollſtändige Wieder⸗ 


berftellung. 
6. verm. Auflage. 8. br. 20 Sgr. 


Oberschles. Musikalien- 
ih- Institut 


der Buch- u. Musikalienhandlung von 
- Goretzki 
zu Beuthen OS., Ring 30, 
empfieblt sich hiermit allen Musik- 
freunden Oberschlesiens zur geneig- 
ten Beachtung. Dasselbe entspricht 


in seinem . Umfange und treff- 
allen n 
[1186] 


licher Auswah 
und werden 


Abonnements 
mit und ohne Prämie 


zu den günstigsten Bedingungen täg- 
lich abgeschlossen, 


Der Liebe Lohn verloren, v. Simrock, | Der St „ i i 
\ > h P . urm, von Dingelstedt, Meine Buch. Kunst- u- Musikallen- 
5 Die 1 ‚Weiber von Windsor, von Zu 9. Band. handlung, verbunden mit Papier- und 
stedt, 


| 
| 


Juür 5 


Julius Cäsar, von Viehofk. 

Antonius u, Cleopatra, von Simrock, 
Ende gut, Alles gut, von Simrock, Coriolan, von Viehoff. 

Der Sommernachtstraum, v. dems. Timon von Athen, von Seeger, 


Der 10, Band enthält die vollzähligen Sonette, von F. A, Gelbeke; ferner, 
als Schluss des Ganzen, eine umfassende, volksthümlich gehaltene Biographie 
Shakespeare's mit einer literar-kistorischen Einleitung zu seinen Werken, von 
Fr. Dingelstedt. 

De Ausgabe geschieht I) in halbmonatlichen Heften, jedes von ca, 
10 Bogen, zum Subseriptionspreise von 7% Sgr. Drei Lieferungen bilden einen 
Band; 2) in brochirten Bänden von ca. 30 22 zum Subseriptionspreis von 
2214 Sgr., jeden Monat ein Band, 

Da die sämmtlieben Dramen, bis auf wenige, im Manuscript vollendet vor- 
liegen und auch die letzteren der Vollendung nahe sind, so ist eine ungestörte 
Regelmässigkeit im Erscheinen ausser alle Frage gestellt. Die, Bände werden in 
nachstehender Reihenfolge erscheinen: I., VIII, VII., U, VI., IX., V., III., IV., X. 


5. Band. 


die Victoria-Halle, 


empfiehlt ſich einem geehrten Publikum als neues, allen Anforderungen entſprechendes Frül 
ſtücks⸗ und 1 und offerirt alle Sorten Weine, echtes Nürnberger und hieſiges Baie⸗ 
riſch Bier ſowie Burgunder⸗Punſch. Die Küche wird jeden Feinſchmecker befriedigen. Kleinere 


2 Trinkgeſellſchaften finden gemüthliche abgeſcbloſſene Cabinette. [2735] 


Die Bau⸗, Möbel⸗, und Parquet⸗Tiſchlerei 
und Bildhauerei 


von Hauswalt & Pohlenz, 
Wallſfiſchgaſſe Nr. 1, 


empfiehlt ihr Lager von geſchnitzten, antiken, ſowie allen anderen Arten von 
Möbeln und Parquets [2476] 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 2a 


zur geneigten l \ 

Beſtellungen auf Möbelgarnituren, Bauarbeiten und Parquet⸗Fußböden werden 
nach den neueſten Zeichnungen und eigenen Muſtern in kürzeſter Zeit mit Garantie 
für gute Arbeit zu foliden Preiſen ausgeführt. 

H. Pohlenz, 


Hauswalt 
$ Daun N Tiſchlermeiſter. 


rüh⸗ 


Durch directe Verbindung mit den größten Rhederhäuſern iſt es mir 
möglich, Vaſſagiere nach New⸗York, Quebeck, New⸗Orleans und Galveſton 
75 mit Dampf⸗ und Segel⸗Schiffen jederzeit und zu den billigſten Hafenpreifen 
nu befördern. Auch expedire ich Frachten nach allen überſeeiſchen Häfen 


unter See⸗Aſſecuranz. [2033 
Julius Sachs in Breslau, Carlsſtraße Nr. 27. 


aut: und Geſchlechts kranke! 


Sprechſtunden: Sonnenitraße 36, Vorm. 11—1 Ubr. [2213] Dr. Deutſch. 


Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten Ki 


in bekannt vorzüglicher Qualität, ſowie 


DE Brusti-Gelee 


für veralteten Huſten und katarrhaliſche Beſchwerden, in Krauſen 


a 5 Sgr. 


empfiehlt biermit in täglich friſcher Waare einer geneigten Beachtung. — Gleichzeitig 
offerire alle anderen Zuckerwaaren en gros & en detail zu den billigſten Fabrilpreiſen. 


S8. Urzellitzer, Conditor, 


in Breslau, Antonienſtra 


Schuhbrücke Nr. 70, Ecke Albrechtsſtraße, |. 


Zeichnenmaterial-Lager, Lese- Biblio- 
thek und Journal-Lese-Zirkel gleich- 
falls in empfehlende Erinnerung brin- 
gend, bemerke, dass 


Kataloge u. Preis-Verzeichnisse 
auf Wunsch zu Diensten stehen. 


Beuthen 08. F. Goretzki. 


at Capital: Anlagen kleiner Beträge em 
e 


len wir die neuen 


10 Francs Anlehens-Looſe 
er Stadt Mailand. 


Vier Ziehungen im Jahr 1867: Am 16. März, 
16. Juni, 16. Septbr., 16. Dezember. Haupt⸗ 
treffer: Fr. 100,000, 50,000, 30,000 ꝛc. Nie⸗ 
4 Prämie 10 Fr. Preis der Original⸗ 
Obligations⸗Looſe 10 Fr. oder 2 Thlr. 20 Sgr. 
Plan gratis. Aufträge auf dieſe Looſe ſo wie 
au alle ſonſtigen Staats⸗Effecten führen 4 115 


u x 2 [7 
Moriz Stiebel Söhne, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft in Frankf. a. M. 


Königl. Preuß. Landes- Lotterie, 
Antheillooſe 3. Klaſſe, Zieh. 1X, 1 * 
6%, he A 3½, Ya à 2, % & 1 Thlr. 
Königl. Preuß. Osnabrücker Lotterie. 
Orig Wade 5 Klaſſe, Zieh. 25. März, 
1 ganzes Loos 12, ein halbes Leos 6 Thlr. 
u beziehen aus Schleſinger's Lotterie⸗ 
Agentur in Breslau, Ring Nr. 4. [2568] 


Königl. Preuß. 
Landes⸗Lotterie⸗Looſe 


zur bevorſtehen Ziehung den 18. Mä 

e ae e e e 

für 55. 27“. 13 J. 7. 8%. 2. I Thlr. 

Zulbellsſcheinr endet, . — 1 
nthe nen gegen Poſtvorſchuß oder 

Einſendung des Deirages [2281] 
die Staats⸗Effecten⸗Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 
und beit e Swen eier 
Gicht, 
Rheumatismen 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopf, Hand⸗ und Fe d 
Gliederreißen, Rüden: und Lendenweh u. ſ. w. 

In Paleten zu 8 und 5 Sgr. zu haben bei 
S. G. Schwartz, 2 7 e Nr. 21. in 
1 und Reinhold Hildebrand in Neu⸗ 
markt. 


[2381] 


Aufgabe des Geſchäfts 


werden ſämmtliche Porzellan- und Glaswaaren, 
um ſchnell zu räumen, zu bedeutend herabge⸗ 
setzten Preiſen verkauft. 


Paul Scholz, 


Junkernſtraße 81. 


Die allerhöchsten Preise 


zahl: für alt gefasste Brillanten, 


Vom heutigen Tage ab habe ich meine 


Pelz⸗ und Rauchwaaren⸗ Handlung 
vom Stadthauſe nach 


Ring Nr. 19, 


in's Haus des Herrn Hoflieferanten Immerwahr, 
verlegt. 2 


IS. Schacher. 


nn, — 4 — . . . ꝓ'⸗ͤ.q . ͤ.— ..— e. ͤ nn 


Franzöſiſche u. engliſche 


Modelle 


* 


Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Anzüge 
und Ueberzieher 


find in meinem Magazin eingetroffen, welche von allen bisherigen 
ganz abweichend find. 


L. Prager, 


Nr. 51, Albrechtsſtr. Nr. 31, 


ns; Parterre und erfte Etage. 


Cigarren. 


Von direct aus den bedeutendſten Fabriken der 


Havanna importirten Cigarren 
empfehle ich 


Londres, Millares von 35—180 Thlr. pro Mille, 
Conchas, Regalla la runa's von 60 200 Thlr. pro Mille, 
Begalia’s Imperlales von 80—300 Thlr. pro Mille, 


Von Hamburger, Bremer und Zollvereins⸗Fabrikaten, 


gute rauchbare Sorten in Londres- und Millares-Form von 12 —40 Thlr. pr. Mille, 


Carl Gust. Gerold, 


ieferant Sr. Majeſtät des Königs. Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen 
Pepe N mier den Linden 24 in Berlin. Tauche 


Gardinen, Wöbelſtoffe und 
Tiſchdecken 


empfehle ich in reicher Auswahl zu billigen Preiſen, eine ſoeben eingetroffene bes 
deutende Partie [2485] 


brochirte weiße Gardinen 


in einzelnen und angeſchnittenen Stücken noch unter Fabrikpreiſen. 


Christ. Friedr. Weinhold, Ring 39. 


[2655] 


„ BE” Das bekannt billige 
Möbel-, Spiegel- u. Polſterwaaren⸗Magazin 
von Jul. Koblinsky & Co., 


| Diamanten, Gold und Silber: 15 Albrechtsſtraße Nr 15 [2269] 
| Riemerzeile 4 ni ’ 
Adolf Sello, 10. empfiehlt fein groß und reich aſſortirtes Lager in allen 


* 


— — r — — 


— — —— —ͤ— — 
N , 7 £ 


. bel verbunden mit 


10 
1* 


DOSberhemden a 


IOD-MEERRETIG - SYRUP 
VONGRIMAULT & <C%-APOTHEKER IN PARIS 


Unter den verſchiedenen Mitteln, welche man vorgeſchlagen hat, den durch jeinen Ge⸗ 

ſchmack den Patienten jo widerſtrebenden Fiſchleberthran zu erſetzen, hat ih der jod irie 
Meerrettigſyrup bis jetzt als das wirkſamſte und zweckentſprechendſte bewährt. 3 

Bei anämiſchen und jerophuldien Leiden verſagt er feine wohlthuende Wirkung faſt nie: 

er greift den Magen nicht an, reizt den Appetit und wird beſonders von Kindern gut per⸗ 

tragen. Den Hauptbeſtandtheil des Syrups bildet der Saft mehrerer antiſcorbutiſcher Pflan⸗ 

mit Jod, das ſich in denſelben in aufgelöſtem Zuſtande befindet. Die zum 

ebrauche nöthigen Anweiſungen werden dem rup beim Verkaufe beigegeben. ö 

Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtraße Nr. 3, bei 

Fr. Goertz, Apotheker. 


ting in den neueſten Fagond 
* des Gut * 
8, Graeizer, Ring Nr. 4. 


[2472] 


dicht am Laden des Herrn Kaufm. Straka. 


— — — ——ꝗ— äẽ — — 

as in unſerer Brauerei befindliche Reſtau⸗ 
D rations⸗ und Bier ⸗Ausſchank⸗ Local, in 
deſſen Concertſaal regelmäßige und von zahl⸗ 
reichem Publikum beſuchte Concerte ftattfüns 
den, beabſichtigen wir mit vollſtändiger Ein⸗ 
richtung unter günſtigen Ba an cau⸗ 
tionsfäbige Pächter vom 1. April d. J. ab 
zu verpachten. Ein dicht neben dem betreffen: 
den Local liegender Garten kann auf Wunſch 
des Pächter für deſſen Zwecke ii 


Gebrüder Schlesinger, 


Brauereibeſitzer in Bromberg, am Bahnhof. 
Ein Paar hochelegante 
Wagen ⸗ferde, 


Rappenſtuten, ohne Abzeichen, 4 u. 5 Jahr alt 
und fei e Fromm und gut eingefahren, 
ſehr flott, ohne Fehler, find zu verkaufen und 
das Nähere darüber beim unterzeichneten Bes 
alien "per. Bil Obere 
er⸗Wilcza per Pilchowi eſien 
une, es ae 
Emanuel Langer, Rittergutsbeſitzer. 


Holzarten unter Garantie zu wirklich billigen Preiſen. 


Amerik. Pferdezahn-Samen-Mais. 


Unsere directen Beziehungen von weissem amerik. 
Pferdezahn-Samen-Mais ind bestens hier eingetroffen. 


[2573] 


Buffer & Comp. 
Gemahlener Glas⸗Dünger und Stukkatur⸗Gips 


in anerkannt vorzüglicher Qualität iſt fteis vorräthig und hält Lager davon Herr 
C. G. Shlabis hr Breslau, zu zeitgemäß billigiten Preiſen. 


Die Czernitzer OS. Dampf- Gipsmehl⸗ Fabrik. 
Freiherr von Roth. 


Tur Saat ² 


offerire ich alle Sorten Klee» und Gras- Sämereien letzter Ernte, ſowie direct enen 
neuen weißen und gelben amerikaniſchen Pferdezahn⸗ Mais, Prima ⸗ Qualität, ſt. 
Preis⸗Courante ſtehen gern zu Dienſten. 


S. Friedeberg, Comptoir u. Lager: Bütinerftrafe 


* 


Aa 
5 


„ rr * n en 


75 087 2 
Marmor- und Schieferplatten-Billards| TFT NZIRMNE 
empfehlt unter Garantie die Billarbfabrif des 
A. Wahöner, Weißgerberſtr. Nr. 5. Dieſe Gallert⸗Kapſeln enthalten den Copaiva⸗Balſam, verbunden mit dem flüchtigen Oele 


der Matico⸗Pflanze und werden als untrügliches Mittel gegen den Samenfluß 
(Gonorrhea) angewandt. 411] 


— — — En at zz 
zu. ür Perſonen, welche gegen dieſe Krankheit gern äußerliche Mittel anwenden, wird von 
nne . nne 
111 & t ena n 
Mauritius platz 7. N 8 Albrechtsſtraße 13. Empfoblenen Mügeln 2 — der Eleimfluh . iſt. eee 
Lager und Agentur der Eiſerne fener- und d i eb 0 ef eft N K aſſen, Werkſtatt für Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, — 3 bei Fr. Goertz, Apotheke. 


D S me 

Mihmaſ 4 Baker prä 1 7 zu Paris, 3 gegen . * bei asanlagen, Gas⸗ 5 n von dem, W Be ni Gen ern ge 
erren Nothmann u. Zepler in Gleiwitz, 1861 bei Hrn. 4 i wc rebel i 85 Bi ollen: 2, werden 
ahmaſchinen. Graf Jeu Rn D.:Strehli, 1864 bei Herren Beate zähler, Gasleuchter. "Theerseife, ar Ale denne e 2 — * 105 r 1 1% 

i i u. Reder in Breslau, 1865 Freiburger Bahn (Station Giehtwatte, bei allen rheumatischen Leiden von überraschender Wirkung, 
ann ane Be ing Karle in ae ard e aeg " Ei > En 4b bekannt d berühmt zum Kräuseln und Kräftigen f 

beaß Baron v. Riipipofen in Gr, Feen |gAldanifhen Klingen gr ge, f h b. g ld und e, : 
für Gas⸗, Fer und Waſſer⸗ Brüdenwaagen und Zahnwolle, ‚zum augenblicklichen Stillen jeder Art von Zahnschmerz, % 
eitungen a Hülse 2% Sgr. | 
nebſt Verbindungsſtücken. (auf complett von Eiſen), 12669] Haustelegraphen. T X „Patentirt in den Kalserl. Franz. Staaten, 

% P * einiges epöt ur resiau in 5 

Rohre von verbleitem eiſerne Bettſtellen, Schaufelftühle, | Schmiedeeiſerne | I. Wachsmann’s Apotheke, 
Eiſenblech. Viehwaagen. Roll⸗Jalouſien. Alte Tasehenstrasse . — — 


Die aus Hoſchtitz, Keuzlin, Cambs und Jeßnitz 


54 Große Auction. 
ft 


ammende Orig. Negretti⸗Stamm⸗Schafheerde Pa⸗ 12 5 
rig, ſe 


Die wonkau, Oberſchleſien, dem Hrn. Grafen v. Blumenthal⸗Suckow geh 
2 2 theilweiſe, beſtehend aus ca. 60 Stück edlen Böcken im Alter von 1 bis 2 Ja 
Paſteten⸗ und Fleiſchwaaren⸗Fabril BW ll BER = 
220 „ Zeit⸗, und Jährlings⸗Mutterſchafen 
des * wegen ſtattgefundenen Verkaufs des Gutes, am 14. März d. J, Früh von 
0 F Dietrich 9 Übr ab, zur Zeit der Schafſchau in Breslau in Ms 
3 Püſchels Hotel am Central⸗Bahnhof Nr. 3 
er aus Straßburg, i einzeln und gruppenweiſe, durch Herrn Auctions-Commiſſarius Guido Saul 
Pe 0 w meiftbietend verfteigert werben. * 
77 d Ay Schmiedebrüde 2 in Breslau, Verzeichniſſe über dieſe Heerde werden einige Tage vor der Auction ausgegeben, 
7727 emuyfiehlt ihr wohlaſſortirtes und reichhaltiges Lager feiner geräucherter auch find wir bereit, den Herren Käufern dieſelben zu jeder Zeit zu zeigen und Auf⸗ 
0 und friſcher Fleiſchwaaren als Gänſeleber⸗Paſteten, reich garnirt ſchluß zu geben. 
mit friſchen Perigord⸗Trüffeln, fareirten Auerhahn und Schweinskopf, reich garnirt mit Piſtazien, Im Voraus erlauben wir uns noch auf die Beſchreibung dieſer Heerde, ſiehe: 
italienischen Fleiſchkäſe, Mainz⸗Noulade, Mortadell, geräucherte, gekochte und überzogene Rindszungen, Deutſches Zuchtheerden⸗Buch, Jahrgang I. Heft IV. Seite 126, ſowie Extra⸗Blatt 
feine Sardellen⸗Leberwurſt, Cervelat- und Zungenwurſt nach Braunſchweiger und Gothaer Art, ge⸗ über die Liegnitzer Schaſſchau pro 1865, Pawonkau und Jeßnitz aufmerkſam 
räucherte Leber⸗ und Blutwurſt, Straßburger Cervelat⸗ und Knoblauchwurſt, Hamburger Nauch⸗ zu machen. [602] 

\ Fr. pr 8 5 en N 47 5 — 2 7 = friſche geſelchte Wiener Die Adminiſtration. 
ürſtchen, friſche Bratwurſt un aucischen, geräucherte Bratwurſt nach Frankfurter Art. „r ͤ 2222... ⅛—o. e ˙ FORT Tr jü 
Klare Aspiks in verschiedenen Farben und Formen; ferner Aale, Hecht⸗ ms orellen-Aspiks Zur Beachtung für Baumwoll⸗Spinnereien! 
mit den ſchönſten, reichſten Decorationen und in den mannigfachſten Formen, friſche Schweins⸗Gallert und Aus einer der renommirteſten Baumwo ereien des Continents ſind zu verkaufen: 
beften geräucherten Speck zum ſpicken. T kes e 

Auch empfehle ich mich bei Seroirung von Tafeln mit aufgeſchnittenen und geſchmackooll verzierten Ne an Auspugzelt 20 Sec, Länge der Maſchmen — 585. Ra 
feinen Fleiſchwaaren, wobei ich nebſt prompter und reeller Bedienung die möglichft billigen Preiſe zuſichere. ener: 10 Stück Selfactors mit 468 Spindeln und 15 Spindeldiſtanz, ſonſt wie die 2 

Um meine geehrten Kunden, ſowie das verehrliche Publikum ſicher zu ftellen, daß meine Fleiſchwaaren De Maſchinen find gegenwärtig noch im Betriebe zu ſehen, ca. 12 Jahre alt, aber aus 
unter Garantie nur von ganz geſundem Fleiſch verfertigt werden, laſſe ich ſeit langer Zeit alles in meiner zeichnet erhalten und in tadelloſem Zuſtande. 8265 
Fabrik zur Verarbeitung kommende Schweinefleiſch von dem praktiſchen Arzte Herrn Dr. Deutſch mikroſtopiſch 2 — ne dg zu gef. Anſicht zu Dienſten. 
unterſuchen, wodurch jede Befürchtung über geſundheitsgefährliche Beſchaffenheit meiner Waaren beſeitigt wird. Augsburg, März 1867. Techniſche Bureau 


C. F. Dietrich, Hoflieferant, h — MER Bäeffer._ 
» Hoflief Schmiedebrüde 2 | Die Fabrik künſtlicher Haararbeiten 
von Linna Guhl it Weidenſtraße Nr. 8. 


Ununterbrochen feit dem Februar vorigen Jahres wird das geſammte in der 
C. F. Dietrich 'ſchen Fleiſchwaaren⸗Fabrik, Schmiedebrücke Nr. 2, zur Verwendung kom⸗ 


mende Schweinefleiſch von mir einer genauen mikroſkopiſchen Unterſuchung auf Trichinen Ring 16. Wein ⸗ Ausverkauf. Ning 16. I: 


unterworfen. Ich bemerke hierzu ausdrücklich, daß diefe Unterſuchung ſich ebenſowohl auf Der Ausverkauf meines Weinlagers, noch beſtehend aus Nheinweinen, Rum, Arac und 


die im ſtädtiſchen Schlachthauſe geſchlachteten Schweine, als auf das von Fleiſchern ange⸗ Cognac, findet bei herabgeſetzten Preiſen nur noch kurze Zeit ftatt, worauf ich ein geehrtes 
kaufte Schweinefleiſch bezieht. 2718] Publikum aufmerkſam zu machen mir erlaube. 1255 7 
Breslau, im März 1867. Dr. Deutſch, prakt. Arzt. Ring 16. Joseph Landau, Ning 16. 


Dampf⸗Knochenmehl !!! 


Die chemiſche Fabrik Pommerensdorf in Stettin hat mir den alleinigen 
Verkauf ihrer durch die landwirthſchaftlichen Vereine reſp. durch die agricultur⸗chemiſche Ver⸗ 


118. örne i ü I d die L üb d mich in den Stand t, 
Weiße Geſundheits Kenfkörner von Didier! er erg deren Gelben a berech 8 


2 ; . Fabrikate beziehen ſich auf: 
NZ 40 Jahre eines immer ſteigenden Erfolges bezeugen die wunderbaren medieiniſchen Tugenden f 2 
2 der weißen Geſundheits⸗Senfkörner von Didier. Mehr als 200,000 authentiſch Feine 1 Fein gedämpftes Knochenmehl, 
Euren rechtfertigen gänzlich die allgemeine Popularität dieſes unvergleichlichen Medicaments, welches desgl. mit 30% Schwefelſäure aufgeſchloſſen, 
2 = 7 5 BR Kooke in 9 6 DeilikeT, ia Aa Geſchen 
de mmels nannte. Kei ung iſt einfacher, ſicherer und weniger koſtſpielig; 3 bis . a 
5 — 8 Kil. genügen in 11 1 Byſſeee ſen re des 1 der ſchlechten RE Kali, chwefelſaures, mit 75/80% reinem ſchwefelſ. Kali⸗Gehalt, 

erdauung, der Darmkrankheiten, enterien und Diarrhoͤen, der afloſigkeit, der Leber⸗ 0) rei 0 uf 

krankheit, der Hämorrhoiden, des Rheumatismus, des Ausſchlages, der Bleichſucht, der Gicht, der Superphosphat mit 21/22%, reinem ſchwefelſaurem Kall⸗Zuſatz, 


Flechten, der habituellen Leibesverſtopfung, des Aſthmas, des Katarrhs, der Hypochondrie, der 1 Schwefel dure 66%, 60%, 50/52%, nach Beaums haltend. 
Blähungen, der Verſchleimung und aller Krankheiten, die im Alter der Mannbarkeit vorkommen, Emballa we 0 5 > 


fi 
a, der geſchlechtlichen und anderer Krankheiten, Uebel, gegen welche die weißen Geſundheits⸗Senfkörner a pe gen werden nicht berechnet. Analyſen und Proben ranco 
̃ von den mediciniſchen Autoritäten täglich verſchrieben werden. N J F D 
Herr Millot, Marine⸗Commiſſär. Herr Didier! Ta 6E 
85 litt a alle Entzündung des labs, des ſogenannten Sie haben mich vor — en Monaten betrübt und der Verzweif⸗ Tr anz am 1 
9 ons, und wurde, ohne daß irgend etwas meinen Zuſtand ger lung nahe geſehen. Eine abſcheuliche Flechte bedeckte mir den balben| [2365] Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21 b. 
er, fit auen Jahren gegen zige Leden behandelt. feder Und brobte, fc aber hie andere Hälfte auszupehnen, ... ͤ ͤù— ĩ . ee 
Ich nahm weißen Senf Uebel b ! 


und w 90 D t. dedrohte die Augen, iybar, schmerzhaft und 1 t 2 3 

a 0 ee la Na en Een it Die Chemiſche Dünger⸗Jabril zu Breslan 

i N i i en X | rn: a g 

ae daß Bedüͤrfniß, Ihn für die guten Wirkungen zu willen, wann oder wie . e a an de ae oſerirt zu zeitgemäß billigen Preifen i 

danken, welche de Anwendung Ihres außgejeihneten Senſſamens Kein Mittel blieb underſucht, kein Arzt unbefeagt! Die ſchrecliche unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. 
5 


auf meine Frau hervorgebracht hat. Seit ren leidet ſie an Krankheit hatte alle Verſu itelt und zeigte ts 
furchtbarer Kolik, die Periobiſch wieberkehrte ud f nötbigte, Nähe wind, N e n 


rend ganzer Wochen das Bett zu hüten. Vergeblich hatte ſie Alles ben Mittel und alle Hoffnung waren bei mir verloren, als ich 3 hosphat Nr. 1 
verf Lage hatt dadurch in ni b pers mich an den Gebrauch des wei 3 wendet 2 Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1. fein. | Super r. U 
. e e Gebel fi weber eier Seite. ſelben bühren drei Wenden Pant 1 er Knochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelſäure. Schwe elſaures Ammoniak. 
exit hartnäckige Verſtopfung hatte allen angewandten Mitteln gänzliche und radicale Heilung verſchaffte. Es binterbleibt mit nicht präparitt. Poudrette Nr. 1 R 
widerſtanden und fie in die düſterſte Trauer derſetzt. Nach 10 die geringſte Spur 15 einem Uebel, das mich zehn Jahre lang enk, Gedämpftes Knochenmehl mt 40 pCt. enter breumſal Pane Ant. 1 


ſtellt und zur Verz 


lichem Gebrauche Ihres weißen Senfs, befindet fie ſich, w Berzweiflung gebracht hatte. nochenſchroot ckerfabriken, in b 
ch glückli b ſchätze, Ihnen anzeigen zu können, ſehr wohl; die Kolik Ich kann nicht umhin, mei nen hiermi „ Peru⸗ Guano. . Late ee Nes 
owohl wie Dice ea che Berftopfung find ine meines inniaften Dankes 7 J En Werth 8 Präparirtes Knochenmehl mit 40 pCt. liebiger Körnung. 
1295 Sie, geehrter Herr ꝛc. dann zu ſchätzen wüßten, wenn Sie ihn mit dem Glücke dergleichen, Peru⸗Guano. S ſchwefelſäure. 
] Rabafe, das ich Ihnen zu derdan'en habe, Superphosphat, ammoniakaliſchess. Echten Peru - Guano. 
Hausbeſitzer, 97, Faubourg Poiſſonniere. 5 Chanſolle, ehemaliger Sergent⸗Fourrier. Superphosphat mit concentrirt. Kaliſalz. Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 
Das Publikum fol, um alle Verfälſchungen zu vermeiden, durchaus keine Schachtel aunehmen, welche 
nicht un N Wee Stempel unſeres Hauſes trägt. Breslau, im Februar 1867. Die Dir ection, 
an dane n 


unferen Niederlagen die neunte Auflage der Broſchüre des Dr. Kooke über die wunderbaren Eigenschaften 
des weißen Senfkorns von Didier. — Preis: 1 Fr. 50 C. = 42 Kr. nec 
a Unſere alleinige Niederlage für Schlefien iſt bei Herrn 


duard Gross in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 12100 Schweidnitzer Straße. n 


Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 


Im Namen der Humanität verbreitet dieſes; es wird daraus viel Gutes entſtehen. — Dr. Kooke. ſuchs⸗Station zu Regenwalde anerkannt vorzüglichen und bevorzugten Dung⸗Fa⸗ 


Dur” Ele mit 19/18%, u. 15/16% Iö8licher Phoephorfäure | 
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Comptoir; Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 
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li en 
. aa nn 17 Te Seren S. Beingöheim Siegfried Brieger. nn „ Anſtändige Leute, Beamte ic. ic. 


Erstes Breslauer Masch-Institut. 


Anmeldungen ür folgende Tage im Inſtitut: = 


Victoria⸗Juſtitut iu Falkenberg in der Mark, 2 — 


bei Neuſtadt⸗Eberswalde an der Berlin⸗Wri⸗zener Eiſenbahn. 


Der Lehrplan dieſer unter dem Protectorate Sr. k. H. des Kronprinzen ſtehenden Er⸗ Futterrüben - Körner: | isl 
el iſt der einer preußiſchen Realſchule, mit beſonderer Berückſichtigung der echt Leutowitzer, ae Er iſcher aſſe 3 (unweit dem Königsplatz) 
neueren Sprachen. Vorbereitung zum Freiwilligen⸗ und Fähnrichs⸗Examen (ſowie auch 1 - Pohl’s Riesen-, Ko und in meiner Wohnung: Reue Oderſtraße Sb, 1 Treppe. 
einzelne Schüler zum Gomnaſtal⸗Abiturkenten,Geamen . Penſion vierteljährlich 100 Thaler. rothe Klumpen-, Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums find Annahme ⸗Stellen zum Fertig⸗Waſchen 
Nähere * er ertheilen gütigſt die Herren ce Ir. ert, Dr. van Dalen und - gelbe do. der , kuren Adolf Galiſch Neue Säweibniperftr. 18 Grnuenzlenplab⸗ ode [2711] 
1140 CCC Been Schmidt. Zuckerrüben = Körner: „ Rulius Thomale, Tauentzienſtraße 71 und Neue Taſchenſtr.⸗ Ecke, 


echt Koppy'sche, Schlesische, 


Schleſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau. üedlinburgen, Die Wasch 


Imperial, 


W. Jungmann, Albrechtsſtraße 59. 

8 f wird am ng 1 7 eder und I abgeliefert. Ueber die 
Während der letzten vier Wochen wurden bei uns Verſicherungen zum Betrage Ferner: 2 Wannen . . die beſten 25 or. SE 

von nahezu 300,000 Thlr. angemeldet. — Indem wir dieſe erfreuliche Zunahme des] J roth, weiss, gelb u. Schwedisch Klee, — Ma W J. 


Geſchäfts zur Kenntniß unſerer Herren Intereſſenten bringen, laden wir wiederholt echt franz., rhein., ungar. Luzerne, 


zur Betheiligung bei unſerem Inſtitute ein und erlauben uns, auf die Empfehlungen N Commiſſious Lager von rein ſchleſiſcher Leinwand, 
und Anerkennungen hinzuweiſen, welche uns zum Zweck der Veroffentlichung inzwiſchen Lupinen, gelb und blau, 725 Waldenburger Fahrikat, verkauft ftückweiſe zu Jag acer [1380] 
ke Beelen, von i, Min 1867. 2 ee Bere (| _ Slesismund Hamburger, 
Die Direction. R. Stock. 8 l 2 
u chles. landwirthschaftliches Elegante und einfache lage 
Schleſiſche Bieh⸗Verſicherungs Geſellſchaft zu Oreslan. Central- Comptoir. 9 * fache Anzüge 
Seitens genannter Geſellſchaft wurde der bei mir vorgekommene aden in Breslau, Ring Nr. 4. a 

en Viehſtande ohne Aa abgemacht und bezahlt, daher ich dieſe Ge⸗ 2 Mädchen und Knaben [2719] 
ellihaft Jedem empfehle. . ? 

Bee sel Dühnen, ben 10. fbr 1807. Tbeoder Bining: Zur Saat Emanuel Gräupner, 

- empfiehlt die Fenenhanbling — 319. Ohlauerſtraße Nr. 87. 
Geſchäfts⸗Anzeige. FE altiges daher aller lernen und Gras⸗ 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich die unter der Zum Fenhichrsdeßellang letonthen als lachen N um Irrthümern vor zub en g en 2 
edrich geführte Fi, Ernte. Mufter und Preisliſten werden auf! zeigen wir hierdurch an, daß das diesjährige angefertigte Oſtermehl in der Dampfmühle der 
adir- und Metall⸗Druckwaaren⸗Fabril, u 


Verlangen ſtets zugeſandt. Herren Schleſinger u. Landsberger nur für unſeren Bedarf unter ez aan 
Sonnenſtraße Nr. 25, . 


ſicht des hieſigen Rabbiners vermahlen worden iſt. 
i Gut gelernte 
meinem Sohne Joſeph, welcher dieſer Fabrikanlage mehrjährig als Leiter vorſtand, 


Die Vack⸗ Unternehmer. 
heute käuflich überlaſſen habe. 805 ditte, das mir in dieſem Geſchäftszweige bewieſene Dompfaffen 


Joſeph Haber. Benjamin Cohn in Breslau. 
ehrende Vertrauen auf meinen Sohn zu übertragen und bemerke zugleich, daß das F oder Gimpel, die 1 auch 2 Lie⸗ 


fa ke rin. ess auch dein, e J. Ningo, Ohlauerſtr. 80, "EN 


J. 


in Lampen und Lackirwaaren aller Art lernte und ecke Harzer Ranarienbögel ind un. empfichft die nen empfangenen F. Mahr acer, "als: wollare Aleiberftoie) damen, 1 
nach wie vor unter — Firma J. Friedrich, Ken * —— zu haben bei 13059 buntſeidene Taffte, franzöſiſche gewirkte Umſchlagetücher und andere Sheila, Fru 

Hintermarkt Nr. 8, .. ͤ 1, 7 <$E jahrsmäntel. ſei ene Tafftmäntel, Jacquets und Paletots, Gardinenſtoffe, Möbel⸗ 
von mir fortgeführt wird. Hochachtungs voll 


Pauline verw. Friedrich. 


kattune, Tiſch⸗ und Bettdecken in allen Gattungen zu auffallend billigen Preiſen. 
Die Modewaaren⸗Handlung: 


aler Gattungen J: ngo, 2 men u. in 
’ ein { 
— Ohlauerſtraße 80. — en u. Shirting 


Es haben ſich Verkäufer engliſcher landwirthſchaftlicher und induſtrieller 
Maſchinen erlaubt, über die Stellung der firma Clayton Shuttleworth u. Co. 


bietet der wirklich reelle [2665] 
Ausverkauf 2 


meiner beſtens abgelagerten 
Cigarren 
günſtige Gelegenheit, billig zu kaufen. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes erlaube ich mir die ergebene 
Anzeige, daß ich die 


Lackir⸗ und Metall⸗Druckwaaren⸗Fabril, 


und deren Fabrikat Anwahrheiten zu verbreiten. Derartige Tendenzlügen haben 
Sonnenſtraße Nr. 25, Adolf He natz, den anerkannteſten Keverenzen, die uns zu gehote ſtehen, und die die Ber 
unter der Firma G. nd ya Aena, lat mirteſten Namen Schleſiens umfaffen, den Werth, den fie verdienen. In Eng: 


land, Oeſterreich und anderen Ländern, wo Maſchinendruſch alteren Datums, als in 
Schleſien und wo das Urtheil des Publikums durch bezahltes Lehrgeld feſtgeſtellt iſt, 
hätten wir aus Ruͤckſicht auf achtbare Concurrenten, wie Herrn Me. Andrew, 
Humbert u. A. m., gewiß es vorgezogen, von ſolchen Lügen keine Notiz zu nehmen, 
in dem Bereich unſerer Agency gebietet es Intereſſe, dieſelben öffentlich zurückzuweisen. 
Außer Neverenzen fprechen für die Herren Clayton Shuttleworth u. Co. 
die anerkannteften Plätter Englands, z. P. das leitende technifche Journal, der 
„Engineer“, folio 458 de dato 14. Dezember 1866, in feinem Berichte über die 
im Dezember 1866 ſtattgehabte Londoner Smilhſield⸗Ausſtellung, und zwar: 

„Wir brauchen kaum hinzuzufügen; daß die Arbeit dieſer (Straßenlocomo⸗ 
„line) wie mehrerer von diefer Firma ausgeſtellter Cocomohilen erquifit ift. Von 
„den beſonderen Jacilitäten, welche dieſe Firma durch Hilfsmafchinen für die 
„Lieferung einer Arbeit erſter Klaffe beſitzt, hat dieſelbe einen Ruf erlangt, 
„welcher dem der erflen Cocomotiv⸗-Werkſtätten des Königreiches gleichſtehl. 
„Clayton Shuttleworth u. Co. hatten einen der bedeulendſten Stände und 
„ſtellten auch eine ihrer ſehr renommirten Dreſchmaſchinen aus.“ 

Nach Beſchreibung diverſer Straßenlocomotiven heißt es weiter: 

„Jabrikanten wie Clayton u. Rauſones haben ihren Namen in der 
„Fabrikation berühmt gemacht. Wenn man ſagt, fie haben eine excellente Ma⸗ 
„ſchine ihrer gewöhnlichen Production ausgeſtellt, fo iſt dies Alles, was man 
„zu ſagen braucht u. f. w.“ 

Die vielen ſchlechten Maſchinen, welche ausgeſtellt waren, find als Staffage be⸗ 


J. Friedrich Jr. 
für meine eigene Rechnung fortführe. Ich empfehle hiermit alle in 


dieſes Fach ſchlagende Artikel und verſichere die reelſte Bedienung. 
b Hochachtungsvoll 


Joseph Friedrich, 


I d ERBEN 
Geſchäfts⸗Eröffnung. WE 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir Dinstag den 12. d. M. unter der Firma 
ertheim, 
hier Nikolaiſtraße Nr. 69, zum grünen Kranz, 


eine Leinwand und Modewaaren⸗Handlung, 
ſowie Gonfections- und Wäſche⸗Fabril 


— de Mittel und langjährige Thätigkeit am hieſigen Platze ſetzen uns in 

——— ünferverungen zu — —— N ei . uns 
de Vertrauen und Wohlwollen dur N 

4 a im Mar 1867. Hochachtungs voll [1383] 


zeichnet und nicht aufgeführt. 1 [2660 
Grünthal und Wertheim catad Bew Sen Dim BEER auß mehr 

e 5 m u fagen. NR 
Nikolaiſtraße Nr. 69, zum grünen Kranz. x Rei diefer gelegenheit machen wir Käufer von Locomobilen und Dreſch⸗ 


i i iktin in Bres⸗ zum maſchinen auf folgende, ſelhſt in England noch mit Erfolg geübte { 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir Herrn Salomon Tiktin in 5 um . Gian gende, 4 ch mit Erfolg geübte Praxis auf- 
. ſämmtlichen Fabrikate für die Provinz Schle⸗ merkfam: Am das Artheil des unerfahrenen Käufers irre zu leiten und ſchlechte 
lau den alleinigen Verkauf unſerer | ch Maſchinen an den Mann bringen zu können, giebt man in England dieleiden 


ſien übertragen haben. [811] ae 


2 3 5 4 be. Von d g N 
Die Asphalt- Fabrik von Theodor Kap in Dresden. Guſtav Wiedero Io u, bes ge In der her dean ren de a e 


Auf Obiges bezugnehmend, empfehle ich als Fabrikate gedachter Fabrik Asphalt. anfangs Cage, Wochen und oft Monate lang gut, doch trotz der ſorgſamſten 
bachpapaen den gediegener Bnatität, vom Königt, Süäf. Mie des in Breslau, Berlinerſtr. 59, along werden ſchlechle Marchinen durch die Abel wa oft le. bah fe 
Innern als fenerficher und waſſerdicht anerkannt, Holzcement, Asphalt⸗ eee. 705 10 4 nach einer oder zwei Saiſons faft unbrauchbar werden. So nach Probearbeit 
röhren in verſchledenen Dimenfionen für Drainage, Waſſer⸗ und Gasleitun⸗ empfiehlt fein reichhaltiges Lag | 5 Maſchinen ergeben ſich oft als erbärmliches, unreeles Fabrikat, wenn 


ili a 2686] uk il 
en, Asphalt⸗Abtrittſchlotten, Asphalt⸗Carton, Iſolir⸗Pappe ꝛc. zu billi⸗] ſelbſt gefertigter ; a. ecours zu [pät iſt. Wenn wir feither es abgelehnt haben, Clayton ſche Ma⸗ 
5 — Preiſen. Salomon Tiktin Pumpwerke, 8 Eiſenröhren, ſchinen auf Probe zu geben, fo fei dies er molivirt. Wir geben 5 ’ 
5859 x 3 Feuer tefte Reverenzen über Leiſtung, Schönheit des Druſches und Dauerhaftigkeit und 
Breslau, Reuſcheſtraße . Hanſſchläuchen, I arantie gegen Fabrikfehler. Das muß im reelen geſchäſt genügen. 


Eimern, Feuerſpritzen und Moritz & Joseph Friedländer, 
Leopold Liebrecht, Water⸗Cloſels. i Ghweibnider-&tabtgrahen, 
5, Schmiedebrücke 5, nahe am Ringe, — 


[2217] empfiehlt fein größtes Lager 


Wiener Extractions⸗Maſchinen 


in Neuſilber und Meſſing, mit Porzellan: und Holz⸗Garnituren, 
en gros & en detail, 


Reparatur : Anftalt: 5. Salzgaſſe. 


Schleppkähne nach Stettin und Tour liegen täglich im Hafen und 
werden prompt per Dampfer Alexauder und Boruſſia expedirt. 
Anmeldungen nehme entgegen f 


August Mathies, 


Altbüßerſtraße Nr. 7. 


Wein-, 11001] 
Aqueur- u. Etiquetts 
Cigarren 


empfiehlt in roßer Auswahl billigft das 
1 „Inſt. M. Leaberg, Roßmarkt 9, 


Eine Oder⸗Ziegelei 


und ſchöne Beſitzung (Villa ähnlich) mit circa 


5 | Dampf Brett Mühle 
feine Wiener und Offenbacher Lederwaren, g syn le e E. J. & S. Ginsberg 
die i einften Holz⸗Galanteriewaaren theilhaft zu verkaufen, Be Zahlungs fähige 


a eeihren ae Haber dur Fee ER zu Bonowice bei Szezefoein | 
icher Aorefen sub AN. 7 in der malt Del yia Station Myszkow der Warschau-Wiener Bahn. 
und 0 6 r ERLERNT cn IE Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir feit dem 1. Ja⸗ 


Reiſe⸗Itenſilien. 


1 1 nuar d. J. unſere neuerbaute Dampfbrettmühle dem Betriebe übergaben. Wir find in d 
zu überraſchend billigen, aber feſten Preiſen. Maha Dit: 1! Lage und es ijt unſer Beſtreben, ee geſundes ſchönfallendes tiefernes Schnitt⸗Material 5 
7 77 Mö rel 11 liefern, und empfehlen daſſelbe den reſpectiven Herren Holzhändlern und Zimmermeiftern einer 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt ausgeführt. ++ 7 geeigneten Beachtung. 


neue und gebrauchte Sopha's mit und ohne Reelſte und prompteſte Bedienung wird uns zur ſtrengſten Pflicht ſein, und bitten wi 
aden ard Spe mit Marmorplatten, die Herren Reflectanten uns ihre ſchätzbaren Aufträge hierüber ebenſo ihre gefälligen Schreiben 


— . — —— — — — —ů ů I 97081 8 
Den Herren Baumeiſtern und Bauunternehmern offerire [2708] an. lex ueber. 0 Dil unter Abreſſe E. J. & 8. Ginsberg, Czenstochau 


Oppler r ortland-Tement gen, aber feſten Pr abgehen zu laſſen. 


37, Fupferſchmiedeſtraße 37, i 
eopold Frankfurther, Herrenſtraße 31. NER EEE" an Il ac et HB u eben mir, ihn Sat u 


U “ — 
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Dritte Beilage zu Nr. 117 der Vreslauer Zeitung. 


Lissinger Hineralwasser-Versandt. 


Wir beehren uns anzuzeigen, dass der Versandt unserer rühmlichst 
bekannten heilkräftigen Mineralwasser seit Kurzem begonnen hat. 
Derselbe umfasst ausser dem bereits im ausgedehntesten Gebrauche 
stehenden Rakoczy und Bitterwasser auch noch 

Pandur, Maxbrunnen, Bockleter und Brückenauer 
Stahlwasser, sowie 

Wernazer und Sinnberger. [817] 

Diese, in ihrer Wirksameit anerkannten und erprobten Mineral- 
wasser können durch jede solide Mineralwasser-Handlung in frischester 
Füllung bezogen werden, — Bei directer Bestellung, der stets die 
prompteste Bedienung folgt, wende man sich geneigtest an das 


Comptoir der Agl. Baier. Mineralwaſſer-Verſendung 
HMissingen. 
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SS Reue Sendungen Aſtrachaner WinterGaviar, colade, Marinate, 

22 Homburger Ranchfleiſch, Conſerven und Früchte; 

25 Teltower Rübchen, Magdeb. Kohl. 

u. vr nz 

Algier. Blumenkohl, Südfrüchte, 

”23 Franzöſiſchen, Chefter-, Parmefan-, Holländer, Schweizer, 

SER Limburger Sabnkäfe. [2687] 

2 Niederlage von Stearinkerzen, ruſſ. Thee, importirten Cigarren, 

® I Cognac, franzöſ. und holländ. Liqueuren und Punſch⸗Eſſenzen. 

FR Hermann Straka 


Breslau, Ring, Niemerzeile Nr. 10. 


Sehr wichtig für Raucher! 


Pfeifenköpfe in verſchiedenen Formen, ſowie Cigarrenſpitzen, aus plaſtiſch⸗pord⸗ 
er Kohle angefertigt, haben die Cigenicaft, daß ſie beim Rauchen die übelſchmeckenden 
eſtandthele des Tabaks, Ammoniak z., hauptſächlich aber das der Geſundheit fo ſehr 

nachtheilige Gift (Nicotin) vollſtändig abſorbiren, alſo die Unannehmlichkeiten und Gefahren 
beim Rauchen ganz verdrängen. (Fabrik von Louis Glokke in Kaſſel.) Rieder: 
lage dieſer Artikel: in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21 und J. Neu: 
manns Cigarren⸗Niederlage, Ohlauerſtraße 10 u. 11 im weißen Adler. [2652] 


Zur Frühjahrs-Saat 


offerirt billigst: 


i s [2678] 
neuen direct bezog. amerik. Riesen-Pferdezahn-Mais, 


sämmitliche Kleesorten, neues engl. Ryegras, 
sowie sämmtliche übrigen 


Feldsämereien und Düngmitiel, 


als: Peru - Guano, Knochenmehl, Stassfurter Salze, 
Letztere zu Fabrik- Preisen. 
DE Preis-Courante werden auf Wunsch zugesandt. 


Ferdinand Stephan, 


Comptoir: Weidenstrasse Nr. 25. 


Weissen Amerik. Pferdezahn-Mais 
bester Qualität, direct bezogen, offerirt 


Gustav Friedmann, Äntonienstrasse 4. 


Zur Saat 
offerire billigſt unter Garantie der Echtheit und Keimfähigkeit: 
Quedlinburger Zucker-Rüben-Samen 
alle Sorten Futterrüben: und Möhren Samen, neuen amerikaniſchen 
Pferdezahn-Mais, rothe, weiße u. ſchwediſche Kleeſaat, echte franzöſiſche 
Luzerne, ſchleſiſche und ruſſiſche Leinſaat, ſowle fämmtliche Gattungen 


Gras-, Gemüſe⸗ und Wald⸗Samen. f [3139] 
Carl Adler, Nifolaiftrage Nr. 16. 


Imperial⸗Zuckerrüben⸗Samen, 


1866 in Mofentbal und Mochbern geerntet, offerirt unter Garantie der Keimfähigkeit: das 
Comptoir: Schloßſtraße Nr. 2, par terre in Breslau. 11993 


Amerik. Pferdezahn-Mais 


9 
1866er Ernte, offeriren in vorzüglicher Qualité billigſt [2707] 
dung künſtlicher Dungmittel, 
Mann & CO., Aera Ar. 11. 
Mit einem Transport eleganter litthauer Reil⸗ und Wagen: 
pferde bin ich hier eingetroffen und ſtehen Ballhof (Oderthor) 
zum Verkauf. Raphael Friedmann, gen. Striemer. 
9 2 gereinigt, friſch und trocken, iſt wieder angekommen und big, zu Fre 2 nah 
up miedeſtr. 25, 
Carl Ir. Keitſch, Stockgaſſen⸗Ecke. 
Wageufett ner⸗Faͤſſern billigft 
Comptoir: Fiſchergaſſe Nr. 4, 2. Etage. 
Ohlauerſtraße 55 (zur Königs⸗Ecle). 
In der dritten Etage iſt eine Wohnung von 3 Stuben, Kabinet, Küche, Entree und Bei⸗ 


Pferde⸗ Verkauf. FEIN 
Seegras, 
von vorzüglicher Qualität offerirt in 4, , M, 2 n 375 
Dic Wagenfett⸗Fabrik von Hugo Pusch in Breslau, 
gelaß vom Termin Oftern ab zu vermiethen. Auskunft daſelbſt. 113901 
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Ein maſſives, 


mit Blitzableiter verſehenes Haus, mit ſechs 
immern, ſchöner lichter Küche, gewölbtem 
eller, mehreren Kammern, Wäſchboden ꝛc., 
mit ebenfalls maſſivem Hinterhauſe und ge⸗ 
räumigem Hofe mit friſchem Brunnenwaſſer, 
dabei ein netter, vor ca. 2% Jahren neu ans 
gelegter Garten mit feinen Oöſtſorten, Spar: 
gel dc. bepflanzt und dicht am Garten ca. 
„, Morgen Acker; in der Graſſchaft Glatz, 
1 Stunde von der Stadt entfernt, in ſchönſter 
Gegend, mit der Ausſicht nach dem hohen 
Gebirge gelegen, ſich beſonders für einen 
Penſionär eignend, iſt billig (zur Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Taxe) zu verkaufen und Näheres 
durch Franco⸗Adreſſen sub W. K. 22 durch die 
Expedition der Breslauer Zeitung zu erfahren. 


? Kalk » Verkauf. 
eine Kalköfen find wieder in Betrieb ger 
jagt und bitte ich mir baldigſt Nachricht zu 
eben, welches Quantum und in welcher Zeit 
alt ae wird, damit ich die nöthigen 
Vorkehrungen rechtzeitig treffen kann. 

Dieſer Kalk ict nicht nur zu allen Bauten 
ſehr gut zu verwenden, ſondern hat ſich auch 
als Düngmittel ſo bewährt, daß er mindeſtens 
allen andern Kaltſorten gleichgeſtellt werden 
kann. Daß derſelbe nächſt 
größte Bindekraft beſitzt, daher auch der beſte 
Mörtel iſt, wird nicht beſtritten werden können, 
da, wie bekannt, aus dieſem Kalke Cement 
fabricirt wird. [2659] 

Oppeln, im März 1867. 


nl Neymann 
Rittmeiſter q 5 und Gutsbeſitzer. 


Freiwilliger Verkauf. 


Ein Fang frei zu Jeylowitz, Rybniker 
Kreis, iſt aus freier Hand ſofort zu verkaufen. 

Zu dem Gute gehören 1 Wohnhaus und 
Stallung, 1 Scheuer, zwei Schuppen, ein zwei⸗ 
tes Wohnhaus, ſämmtlich von Schrotbolz. 
Jedes Wohnhaus, hat zwei Zimmer. Acker⸗ 
land, Wald und Wieſe 200 Morgen. 

Preis 11,000 Thlr. 6150 Thlr. Baarzah⸗ 
lung, 4850 Thlr. bleiben ſtehen und ſind hy⸗ 
pothekariſch eingetragen. 

Der Wald liefert verſchiedenes Holz zu Bal⸗ 
ken, Riegel und Latten. 

Der ganze Grund und Boden iſt zuſam⸗ 
menhängend und nimmt ſeinen Anfang gleich 
an den Gebäuden. Die Beſitzung hat die 
Hyvotheken⸗Nummer 8, 

Das Nähere durch Franco⸗Adreſſe sub L. E. 27 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [820] 

Mein hierſelbſt am Ringe belegenes 
Haus, mit dem darin ſeit 30 Jahren 
betriebenen Eiſenwaaren⸗ und Specerei⸗ 
Geſchäft, bin ich willens, wegen des er⸗ 
folgten Ablebens meines Ehegatten, Kauf⸗ 
manns Michael Thomas, aus freier 
Hand zu verkaufen. Auf gefällige porto⸗ 
freie Anfragen werden umgehend die nä⸗ 
heren Bedingungen mitgetheilt werden. 

Ottmachau, den 11. Februar 1867. 
[633] Albertine Thomas. 


Fabrik⸗ Verkauf. 


Eine Fabrik in Breslau, vermöge ihrer vor⸗ 
theilhaften Lage zu jedem Fabrikbetriebe geeig⸗ 
net, beſtehend aus einem ſchoͤnen herrſchaft⸗ 
lichen Hauſe, einem gut gebauten Wohnhauſe, 
einem großen Fabrikgebäude, ſehr umfang⸗ 
reichem Lagerplatze, ſchönem Garten und div. 
andern Räumlichkeiten, foll beſonderer Verhält⸗ 
niſſe wegen ſehr preismäßig bei 8—10,000 Thlr. 
Anzahlung ſoſort verkauft werden. Näheres 
durch den Kaufmann [3140] 


Bernhard Schönfeld, 


(Nikolai⸗Vorſtadt), Schwertſtr. 2, parterre, 


Meine Beflgung, worin ich im 
vorigen Jahre ein Reſtaurations⸗ 
Local erbaut habe, bin ich willens 
zu verkaufen oder zu vertauſchen. 

Die Lage iſt ſchoͤn, ein großer 
Garten und etwas Acker iſt vor⸗ 
handen. [818] 


Warmbrunn. 


Cotillon Orden 


und Cotillon⸗Kleinigleiten: Ballbouquets, 
Nippſachen, 1 Knall⸗Bonbons mit 
komiſchen Einlagen ꝛc. empfehlen hieſigen und 
auswärtigen Ballunternehmern zu ſehr niedri⸗ 
gen Preiſen „ 12693] 

Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


Gduflſcher Ausverkauf 


von Jagdgewehren, Büchſen, Büchsflinten 
Revoldern, Terzerolen, Jagdtaſchen, Pulver⸗ 
25 d. Mts. bei 


börnern ac, nur noch bis 5 
Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


2694] 


Ein eleganter 
Wagen d 
100 200 zu verändern iſt und 

40 Thaler gekoſtet und nur 


Er 


um Verkauf nebſt einer Auswahl neuer 
agen bei 
N. Dreßler, Wagenfabrik, 
[3129] Biſchofsſtraße Nr. 7. 


dem Cement die — 


Sonntag, den 10. März 1867. 
Für Landwirthe! 


Verlag von Edu ard Trewendt in Breslau. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: [34] 
Der praktiſche Ackerbau in — auf rationelle Bodencultur, nebſt Vorſtudien aus der 
unorganiſchen und organischen Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und die es 
werden wollen, bearbeitet von Albert von Roſenberg⸗Lipinsky, Landſchafts⸗ 
Director von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. Zweite verbeſſerte Auflage. Gr. 8. 2 Bände. 
Mit 1 litbogr. Tafel. 85 Bogen. Eleg. broſch. Preis 4½ Thlr. 
Die Cenſur des Landwirths durch das richtige Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, 
nebſt Betriebsrechnung einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den Zeitraum vom 
1, Juli 1859 bis 1. Juli 1860. Bearbeitet von einem ſchleſiſchen Riktergutsbeſitzer. 
Gr. 8. 10 Bogen. Ion broſch. . Preis 1 Thlr. 
Der landwirthſchaftliche Gartenbau, enthaltend den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, 
den Weinbau am Spalier und den Hopfen⸗ und Tabaksbau als Leitfaden 
für Sonntagsſchulen und für Ackerbauſchulen, bearbeitet von Ferdinand Hanne⸗ 
mann, königl. 9 ꝛc. zu Proskau. Mit in den Text gedruckten Holz⸗ 
ſchnitten. 8. 12% Bogen. Eleg. brosch. Preis 15 Sgr. 
Jahresbericht über die Unterſuchungen und Fortſchritte auf dem Geſammtgeblete 
der Zuderfabricafion von Dr. C. Scheibler und Dr. K. Stammer. Jahr⸗ 
gang I. u. II. 1861 u. 1862. Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten. Gr. 8. 
% Bogen. leg. broſch. reis 3% 
— — — ges. III. 1863. Mit 46 in den Text gedruckten Holzſchnitten u. 1 lith. 
r. 8. 27 Bog. Ber broſch. reis 3) 
1864. Mit 59 in den Text gedruckten Holzſchnitten u. 1 5, ie 
i r. 
Gr. 8. 19% 
Bogen. Eleg. broſch. reis 3 Thlr. 
Jahrbuch der deutſchen Viehzucht nebſt Stammzuchtbuch deutſcher Zuchtheerden her⸗ 
ausgegeben von W. Janke, A. Körte, C. v. Schmidt. Mit Abbildungen 
berühmter Zuchtthiere. Jahrg. 1864, 1865 und 1866. Gr. 8. Elegant broſchirt. 
* Preis pro Jahrgang 4 Thlr. 
Leitfaden zur Führung und Selbſterlernung der landw. doppelten Buch haltung. 
Bevorwortet von dem königl. Landes⸗Oeconomie⸗Rath A. P. Thaer, bearb. von 
Theodor Sascki. Gr. 8. 8% Bog. Broſch. Preis 22½ Sgr. 
Taſchenbuch für Zuckerfabrication und Spiritusbrenneret. Tabellen zum Gebrauch in 
der Fabrik und im Laboratorium. Zuſammengeſtellt von Dr. K. Stammer. 
8. 20 Bog. Eleg. broſch. i 5 Preis 2 Thlr. 
Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten als Anleitung zur Erzielung d Boden⸗ 
erträge und die Ergänzung der mineraliſchen Pflanzennährſtoffe, insbeſondere des 
Kali und der Phosphorſäure, in ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, Hack⸗ und 
Hülſen⸗ und Halmfrucht von Alfred Rüf in. 8. 4% Bogen. Elegant broſchirt. 


reis 7% Sgr. 

Schleſiſche landwirthſchaftliche Zeitung, mit dem Beiblatt „Landwirthſchaftlicher An⸗ 

eiger“. Redigirt von Wilhelm Janke. Folio. Wöchentlich eine Nummer. 

Vierteljäbrlicher Abonnements⸗Preis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen incl. Stempel 

und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. Inſertionsgebühren für den Raum einer fünftheiligen 
Petitzeile 1% Sgr. 8 


— . — Mie 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
2 — > In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


=; Seh Wohlfeiles | 
Kochbuch. 


Die Röchin 
aus eigener Erfahrung 
oder: 


allgemeines Kochbuch 
fuͤr bürgerliche Haushaltungen, 
[1685] 


ÜBER CIE RER 


Fünfte Auflage. 
14 Bogen. Elegant in illuſtr. Um 
mit vergoldeter Rü e 
Preis nur 15 Sgr. 
Dieſe neue, von einer erfahrenen 0 bunt i durchgeſehene, vielfach ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Auflage wird auch durch ihre äußere anſprechende Aus⸗ 
ſtattung jedem Mädchen, jeder jungen Hausfrau eine willkommene Gabe ſein. 


Dampf⸗Knochenmehl. 
Unter Controle der Verſuchs⸗Station Köthen 


unter Garantie des Gehalts. 
Prämiirt dom Landwirthſchaftlichen Central ⸗ Verein des Regierungsbezirks Potsdam, 


a. Allerfeinſtes gedämpftes Knochenmehl, 


5—7 Proc. Stickſtoff und 45—50 Proc. phosphorſaure Kalkerde, 


b. Anfgeihloffenes  ftiditofreiches Kuachenmehl, 1 
—7 Proc. Stickſtoff und 20—30 Proc. phosphorſaure Kalkerde, I 
großtentheils lösliche Phosphorſäure, 


c. Superphosphat, 14-15 Proc, losliche Phospborfäure. 
Coulante Zahlungs: Bedingungen werden geſtellt. 
Muſter werden auf Wunſch zugeſandt. 
Die Niederlage 


©. J. Günther, Ring Nr. 6. 
Die Lungenſchwindſucht 


wird naturgemäß ohne innerliche Medien N 

ebeilt. Ndrefle: Dr. H. Roltmann in, Mann- 9 
heim. (Francatur gegenfeitig.) [2658] 

lügel, ſehr ſolider Bauart, Eiſen⸗Platte, 

5 englischer und deutscher Mechanik, [3169] | 

in Auswahl empfiehlt: 

Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. Ri 


8. 


wi — & 5 ET “un * * — TS 1 — — “ a 
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Die vollſtändige Einrichtung einer mecha⸗ 
niſchen Patent⸗, wie Zink⸗ und Meſſing⸗ 
hoſenknopffabrik, ſeit 2 Jahren im Betriebe, 
iſt feiner ſetzigen unvortheilhaften Lage halber 
zu verkaufen und würde in der Nähe der 
Zinkwalzwerke Schleſiens ſehr gut rentiren 
Die Unterweiſung der Fabrication, Muſter⸗ 
karte wie Kundſchaft wird mitgetheilt, auch iſt 
Beſitzer nicht abgeneigt als Theilnehmer ſich 
zu betheiligen. Näheres auf frankirte Anfra⸗ 
en sub R. D. 23 an die Expedition der 
reslauer Zeitung. [815 


Ein ſchönes Haus mit Garten, in der Nähe 
des Stadtgrabens hier, welches gut rentirt 


Pianino's in 
B. Langenhahn, 


E ˙ TEEN 
E Möbelſtoffe, 2 
Gardinen, 


und nur eine Hypothek & 4% pCt. Zinſen hat, bin 

ich beauftagt für 17,000 Thlr. bei 6000 Thlr. Eedertuche 

Anzahlung zu verkaufen. 13159] 2078 
rnſtliche Reflectanten wollen ſich brieflich empfiehlt [2675] 


zu den billigſten Preiſen 


E. H. Krotoſchiner, 


Schmiedebrücke Nr. 16.0 
* und 


empfehlen wir Wiederverkäufern 1155 0 Schöne ſchleſ. Herbſtbutter 


einzelnen Stüden billigſt. in Gebinden von ca. 1 Etnr. Inhalt empfehle 


- illigft [1336] 
Metzenberg & Jarecki, A|" Siegfried Bruck, 


Kupferſchmiedeftr. L zur Stadt Warſchau. | Herren⸗Straße 24 2 


melden. 
G. Alexander⸗Katz, Kloſterſtr. Nr. 1 e. 


Wollſack⸗Leinwand, 


ſchleſ. u. engl. Fabrikat, im Gewichte von 
30, 35, 40, 45, 50, 55 Pfund, 


Ein Gut von ca. 400 Morgen gutem Bo⸗ 
den incl. ca. 40 Morgen ſehr gute Wie⸗ 
fen, im beſten wirthſchaftlichen Zuſtande und 
dem dazu entſprechenden Invenkarlum, ganz 
nahe der Haupt⸗Provinzial⸗Stadt, ſoll beſon⸗ 
derer Verhältniſſe Bea baldigſt verkauft wer⸗ 
den, deshalb ſehr günſtige Bedingungen. Nä⸗ 
heres poste restante O. 
vinz Brandenburg. 


Eine fürſtl. Domaineupacht 
auf 18 Jahr, 800 Morgen Weizenboden, 
Pacht jährlich 1400 Thlr.; [3161] 
Eine Pacht von 1100 Morgen auf 15 
dae im Großb. Poſen, guter Acker, ſchöne 
ebäude, für 1500 Thlr. jährlich ſofort zu ver⸗ 
geben. Näheres durch 


F. H. Meyer, 


an der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche I. 


Pflanzen⸗Verkauf. 


Ueberzählige indiſche Azaleen und Came⸗ 
lien, ſowie verſchiedene Kalt⸗ u. Warm⸗Haus⸗ 
Pflanzen ſtehen in der Gärtnerei zu Ida⸗ 
und Marienhütte bei Saarau zum Verkauf. 


Sommerweizen, 


von ſehr ſchöner Qualität, offerirt zur Saat 
das Gut Schockwitz bei Cattern. [1377 


10 Stück Maſtvieh, 


Kühe und Ochſen von ſchwerem Ge⸗ 
wicht, verkauft das Wirthſchafts. 
Amt Zyrowa per Dzieſchowitz OS. 


2 Rappen 


ohne Abzeichen, geritten und ge⸗ 

fahren, 5“ 3“ gr., 6 u. 7 Jahr 

alt, fromm, ſtehen wegen Bes 

ſchränkung billig zum Verkauf, ſowie ein 

halbged. Wagen, 1 Gig und 1 Brettwagen 

„mit eiſ. Axen, Geſchirre ꝛc., Ohlauerſtraße 
Nr. 22. [1373] 


K. 16 Guben, Pro⸗ 
[3147] 


Wir empfingen heute einen 
neuen Transport 


frischen Asirachaner 
Winter-Caviar, 
hellgrau, wenig gesalzen 
und ſliessend, 


welehen wir uns erlauben besonders 


zum Conser viren für 


den Sommer 
bestens zu Aer [2695] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflleferanten, 
Ohlauerstrasse 5 u. 6, zur ‚Hoffnung. 


Domingo Cigarren, 
ro mille 10 Thlr. empfiehlt A. Ehrlich, 
ikolai⸗ und Büttnerſtr.⸗Ecke. [3170] 


BLATT TE ER TERETIET ELTTED 
= Sherhemden, 2 


in Leinen und Shirting, 
a 25 Sgr., 1 Thlr., 1% Tblr., 22% Thlr. 


E Arbeitshemden, 


5 15 Sgr., 20 Sgr., 25 1 1 12070 
uswa 


empfiehlt in großer g 
E. H. Krotoſchiner, 


d Scmievebrüce Ne. 16. 2 


Beſten 13167 


Portland⸗Cement 


empfing und empfiehlt zu zeitgemäß billi⸗ 
gem Preiſe 3 


Hermann Lederer, 
Oblauerſtraße Nr. 63, 1. Etage. 


Jransportable Spar» Kohmafhinen für 
Familien bis zu 16 Perſonen von Kacheln 
ſtehen zum Verkauf Sternſtraße Nr. 7. Auch 
iſt daſelbſt eine Zink⸗ Badewanne mit Douche, 
noch gar nicht gebraucht, billig zu verk. 3146 
— o!„ 333 


Ein gebrauchter, noch gut erhaltener 


eiſerner Geldſchrank 


wird zu kaufen geſucht, und werden Offerten 
in meinem Comptoir, Altbüßerſtraße Nr. 7, 


mmen. 93 
entgegengeng Auguſt Matthies. 


Photograpie- Albums |: 


empfiehlt die neuelten Muſter zu 1 


Preiſen: 
R. Gebhardt, 2 


3 ‚— = Der. IT. 

Gi" gebrauchter Mahagoni⸗Flügel, Toctab. 
+ iſt billig zu verkaufen Friedrichsſtraße 7 

e hr. 275 


Engl. Dachfilz 


wird billig abgegeben Ring Nr. 6, [2683] 


Mauerziegel. 

300 000 ut gebrannte 9 

pro mille 6% Ste find zu vert . Jene 

zu Oltaſchin Nr. 15, 7 Mele don G 
Belt geglühte Lindenkohle emy 

122882 8 S. Kaffe rpc. 


Die Brauerei Ti 8 
kolai offerirt zer 5 5 


rt 
Vrennere 
und gewahrt Wieder erkäufern Rabatt. 


Dresden, Hotel de France, 
Mittelpunkt der Stadt. Bequem eingerich⸗ 
tete Zimmer zu 12% und 15 Nor. Cham- 
bres garnis, Penſionen incl. Table d’höte 
und Flaſche Wein 2 Thlr. 12300 
Restaurant, 2390] 
[1383] 


Junge 
umburger Hühner 
Ahnen Dlnmenkop, 
große neue Kartoffeln, 
Hol. und engl. Auſtern, 


geräucherte 


Rhein- und Silberlachſe, 


Bücklinge, große Bratheringe, Neunaugen, 
marinirte ruſſiſche Sardinen, Teltow. Rübchen, 
Anchodis, Hamb. Rauchfleiſch, ſchöne 


ommerſche Gänſebrüſte, 


billiger als bisher, empfiehlt 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Friſche Schellſiſche, 


Seezungen, Stockſiſch, Speck ⸗ 
büdlinge, Gpick Lal, ger. Lachs, 
ausgeſchnittene Gänſebrüſte und 
Keulen, [2716] 


Atrahaner Caviar, 


Ruf. und Elbinger Neunaugen, Anchovis, 
matinirten Brat⸗, Stück⸗ und Roll⸗Aal, 


Jäger⸗Fettheringe, 
a Stück 1, 11 —1½—2 Sgr., die ½ Tonne 
1% Thlr. Tonnenweiſe billigſte Stogsaſſe 80 
ockgaſſe 2 
G. Donner, in Breslau. 
Hering⸗ Sarbellen-, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenholg. 


Ein gut empfohlener Flügellebrer wird 
nachgewieſen durch die Parfümerie⸗Handl. 
Schweidnitzerſtr. 28. 3127 


Tüchtige Gouvernanten, 


Hauslehrer, Bonnen, Wirthschafterinnen 
für Haus- und Landwirthschaft empfiehlt: 
Frau O. Drugulin, Ring 29, 


Ein gebildetes, im Schneidern ſehr geübtes 
junges Mädchen wünſcht eine Stelle als 
Direetriee. Doch würde dieſelbe auch geneigt 
ſein, ein Engagement als Verkäuferin für 
Eonfection anzunehmen. Frankirte Adreſſen 
bittet man an Particulier Herrn C. Schulze, 
Braunſchweig, Schöoͤppenſtedterſtraße Nr. 16, 
einſenden zu wollen. [1374] 


Ein junges Mädchen ſucht einen Platz als 
Directrice oder Verkäuferin in einem Con⸗ 
fections⸗ oder anderen noblen Geſchäft. Gü⸗ 
tige Offerten erbittet man unter . 21 
Expedition der Bresl. Ztg. [1384] 


Die Wittwe eines höheren Beamten, über 
40 Jahr alt, alleinſtehend, gebildet, an 
Fleiß und Sparſamkeit gewohnt, wünſcht die 
eitung eines Hausweſens zu übernehmen, ob 
in der Stadt, oder auf dem Lande, bleibt ſich 
gleich. Auch würde dieſelbe gern die Erziehung 
von Kindern leiten, die Pflichten dabei mit 
Liebe und Ausdauer erfüllen. Adreſſe M. II. 
poste restante Breslau. [3148] 


ür ein in einer großen Propinzialſtadt bes 
findliches „‚Modewaaren- und Damen⸗ 
Confeetions⸗Geſchäft“ wird ein gewandter 
Verkäufer zum 1. April d. J. zu engagiren 
gewünſcht. Näh. Auskunit ertheilen die Herren 
Hamburger u. Brübl in Breslau, Carlsſtr. 30. 


in Commis, Speceriſt, noch activ, der in 
hieſigen größeren Handlungen ſervirte, 
ſucht per 1. April anderweitiges Engagement. 


Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Hr. Kaufm. 
1 


Nobert Hoyer, Breiteſtraße 40. 


Für ein hieſ. bedeut. Fabrikgeſchäft 
wird zum 1. April oder Mai d. J. ein 
Reiſender (chriſtl. Conf.), von wenig⸗ 
ſtens 30 Jahren, geſucht, der als ſolcher 
für Wein, Spirituoſen⸗ oder Cigar⸗ 
renhandlungen thätig war u. nament: 
lich in 1 und Oberſchleſien bekannt 
ſein muß. Die Stellung iſt mit 4—500 
Thlr. jäbr. Geh. und 5 Thlr. Diäten 
dotirt. Näheres durch 2673] 
E. Richter, Gartenſtraße 19, 


Fur unfer Modewaaten⸗Geſchäſt ſuchen zum 
1. April d. J. einen Commis, wegs 


Verkäufer. 
Gebrüder Friedenſohn, 
Hirſchberg i. Schl. 


in Commis, Speceriſt, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, gewandter 
Erpedſent, noch activ, jucht per 1. April d. J. 
ein anderweitiges Engagement. Offerten J. S. 
Poste restante Ratibor. [749] 


— — sehen EEBRERERP BERGEN EEE SEBR.£ 
Fur ein hieſiges Colonialwaaren : Geihäft 
6 — Zros wird ein Commis, der auch mi 
Ang oirarbeiten vertraut iſt, ſowie ein Lehr 
ing mit nöthiger Schulbildung per 1. Apri 
. 1 geſucht. Chiffre Z. 4 poste restante 


d 
Breslau. [8114] 
mittelung zu engagiren gewünſcht. Fer⸗ 
Co. in Berlin 
werden. A. Goetſch & 177 695 


ner können in hieſigen und auswärtigen 
Häufern diverſer Branchen Lager Com ⸗ 


Für das Comptoir eines b 
Fabrik- Geſchäfts, zugleich für 7 
mende Reiſen — wird ein gut empfoh⸗ 
lener, gediegener junger Kaufmann unter 
günſtigen Bedingungen durch unſere Ver⸗ 
mis und Verkäufer vortheilhaft placirt 
Lindenſtraße 89. 

Lee 

Ich ſuche für mein Furz⸗Waaren⸗Geſchäft zum 

3 1. April d. J. einen kuchtigen Commis. 

Creutzburg O. S. [780 

1 Beruhard Hirſchmann. 


Ein gewandter Hausdiener wird zum 
Tofortigen Antritt geſucht beim Kaufmann 


690 
Ein Theatermeiſter, 


ein Zetteltzäger und Requiſiteur, ein Gar⸗ 
derobier, ein 9 Juſpieient und 
einige darſtellende Mitglieder finden ſogleich 
oder von Palmſonntag dauernde Engagements. 

Briefe reſp. Repertoire erbitte franco. 
Pleſchen, den 8. März 1867. [812] 
H. W. Gebrmann, Theater⸗Director. 


Als Geſchäftsführer 
oder Verwalter, cautionsfähig, möglichſt in 
einem Fabrik⸗ oder Mühlen ⸗Etabliſſement, 
ſucht ein kaufmänniſch und techniſch gebildeter, 
jungverheiratheter Mann, der eine ) 
Jahren ein Mühlen⸗Etabliſſement ſelbſtſtändig 
geleitet und gegenwärtig noch in Stellung iſt, 
per 1. April d. J. ein anderweitiges Engage⸗ 
ment. Gefällige Anträge beliebe man unter 
der Apreſſe B. L. 40 poste rest. Beuthen D/S. 
zu richten. [756] 
03] 


Ein tüchtiger 


Fabril⸗Inſpector, $ 


welcher als folder bereits fungirt hat, und 
über feine Brauchbarkeit genügende Zeugnifie 
El 5 vermag, findet in einem . —. 
abrik⸗Etabliſſement in der Nähe hieſiger 
tadt Stellung. 
Qualif. Bewerber wollen ihr Curr. vitae 
und Angabe ihrer Fam.⸗Verhältniſſe — franco 


an das Büreau, Herrenſtraße 


Ein kücht. Mirthſchaftsſchreiber 
findet als Aſſiſtent ſofort oder zum 1. April 
Anſtellung auf dem Gute Schockwitz bei 
Kattern. Gehalt 80—100 Thlr. bei freier 
Station. [1378] 


Ein Deftillateur, 


welcher Comptoirarbeiten und Geſchäſtsreiſen 
mit beſorgen kann, wird ſofort oder zum 
1. April e, verlangt. Näheres auf portofreie 
Meldungen unter abſchriftlicher Beifügung der 
früheren Zeugniſſe unter P. 24 in der Exped. 
der Breslauer Zeitung. [816] 


Einen Lehrling, 
einen Commis 


ſuchen zum ſofortigen Antritt 


Steiner u. Holländer. 


Ein ordentlicher Knabe, welcher Uhrmacher 

werden will, kann ſich melden bei 

13083] N. Schubert, Reuſcheſtr. 41. 
n meiner Leinwand: und Wäſche⸗Handlung 
kaun ein junger Mann als Lehrling bei 

freier Koſt baldigſt eintreten. [3118] 


J. Lemberg, 


Ohlauerſtraße 78. 


Handlungs⸗Lehrlinge 
werden in allen Branchen geſucht durch 
[2674] E. Richter, Gartenſtr. 19. 


Ein Junger Mann 
aus anſtändiger chriſtlicher Familie, welcher mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen iſt, 
kann in unſerem Manufactur⸗Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft zum 1. April d. J. als 5 


eintreten. 3134] 
Scholz u. Mannich, 


arlsſtraße Nr. 50. 


Lehrlings Geſuch. 
Für mein Wagendäu⸗Geſchäft ſuche einen 
Lehrling. E. N. Dreßler, Biſchofsſtr. 7. 


2 ————— — CE 
in ordentlicher Knabe der Graveur 9 


will, kann ſich melden bei [138 


Graveur A, Id. Schmidt, 


am Rathhaus, Riemerzeile 23. 


ür mein Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling mit guten Schulkenntniſſen. 
Entweder bald oder zum 1. April d. J. an⸗ 


1 E. Eisner 

12688 in Brieg. 
Die erſte Etage 

Neue Taſchenſtraße 11: Salon, 5 Piecen ıc. 

zu vermiethen. Näheres par terre. [3123] 


eihe bon Z 


vr - 

* 
Blücherplatz 11 
iſt die erſte Etage, deren Räum⸗ 
lichkeiten ſich beſonders zu grö⸗ 
ßeren Geſchäften eignen, Jo⸗ 
banni d. J. zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Fraenkel u. d. Haush. 
daſelbſt u. Bahnhofſtr. 6g, 2 Treppen rechts. 
Eine elegante Localität mit ausreichenden 
Kellerräumen reſp. Eiskeller, in vorzüg⸗ 
licher Lage, zur Errichtung eines feinen Reſtau⸗ 
rations⸗Etabliſſements, iſt zu vergeben. An⸗ 
fragen unter C. Z. 25 Expedition der Bresl. 

eitung. [3126] 


in großer Holzplatz iſt zu vermieth 
Eten. N. wia it in dee 


in elegantes Zimmer mit Gartenbenutzung 
iſt zu vermiethen Kohlenſtr. 7. [3165] 
Abberechteſtraße Nr. 35 iſt vom 1. April ab 
ein offenes Verkaufsgewölbe zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Portier. [2663] 
Ein Laden mit Comptoir, Ohlauerſtraße 34, 
iſt für 300 Thlr. zu vermiethen. [3166] 


Eine Wohnung aus 4 Zimmern, Ca⸗ 
binet, Küche, Entree und Beigelaß ift 
Tauenzienplatz 4 zu vermiethen. 


Neue Graupenſtr. 8 


eine Wohnung im Vorderbauſe 1. Etage, zwei 
Wohnungen im Hinterhauſe pro 1. April zu 
beziehen. Näheres bei B. Schefftel, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 20 im Comp., Nachm. 2—3 Uhr. 


Nikoleiſtraße Nr. 47 


die 3. Etage, im Ganzen, auch getheilt, pro 
1. April zu beziehen. Näheres bei B. Schefftel, 
Reuſcheſtraße Nr. 20 im Comp., Nm. 2—3 U. 


Ein Comptoir, 
beſtehend aus 2 Piecen, iſt Carlsſtraße 36 
zu vermiethen und Näheres Ring Nr. 25 
zu erfragen. [3152] 


nr Roßmarkt Nr. 9 

iſt die 1; Etage zu vermiethen. [3143] 

Arbeits ſäle, größere u. kleinere, ſind zu ver⸗ 
miethen Koblenſtr. 7. 13162 


Eine Wohnung für 150 Thlr., mit Gar⸗ 
tenbenußung, iſt zu verm. Koblenſtr. 7. 


Ein möbl. Vorderzimmer 


für 1 oder 2 Herren iſt zum 1. April 11 be⸗ 
iehen, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 8, 
rüber Zettlitz' Hotel, 2 Treppen. 31281 


Große Lagerkeller, 
2 Remiſen, 
1 Getreideboden 


ſind e vermiethen Neue Antonienftraße 
Nr. im Thurmhof. Näheres Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben 10 im Comptoir. [3132] 


Herrenſtraße 26 


iſt eine Wohnung in der 3. Etage zum Ter⸗ 
min Oſtern zu vermiethen, ein Verkaufslocal 
ebendaſelbſt par terre ſofort zu beziehen. Nä⸗ 
heres im Comptoir 1. Etage daſelbſt. [3119] 


Elegante Quartiere 


von 3 Stuben, Cabinet und 1 Geſchäftslocal 
Mauritiusplatz 5. [3133] 


Eliſabetſtraße 10 


1 großes Gewölbe mit 2 Schaufenſter nabſt 
Comptoir, baldigſt zu vermiethen. [2712] 
Näheres erſte Etage: 


— 


A te Taſchenſtr. 6 Oſt. zu bez. die halbe dritte 
Etage. Näh. beim Haushälter daſelbſt. 


Stall und Wagen⸗Remiſe und 1 Zimmer 
par terte Neue Schweidnigerftraße au 


vermiethen. 
Reufgeft. 33, merck 


u vermiethen ein : 
N Zimmer, "Eabinet und Küche à 170 Thlr., 
die gleichen Räumlichkeiten im 2. Stock & 150 
Thlr. Näheres bei Weiß im erſten Stock. 


— — , 3 SEIEN DEONECh 7 

Antonienſtr. 16, im Vorderhauſe Woh⸗ 
nungen von 95 bis 200 Thlr., im Citterbaue 
von 40 bis 90 Thlr., zu vermiethen. 3137 


Verlag von Bdnard Trewendt in Breslau 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Kaufleute, 
leute, l 


ieh 
Wege unter Perückſichtigung aller bis 


n 9 
Rane Apotheker, Handels⸗ 
f 


[2715] Zu vermiethen: 
Ein großer trockener Keller zum Lagern von 
Wolle oder Spieitus vom J. April d. J. ab, 
und eine große gewölbte Remiſe, an der Straße 
gelegen, auch zum Verkaufs⸗Local geeignet, 
ſofort, Fiſchergaſſe Nr. 3. 
Ein Laden mit Schaufenſter und Comptoir 
iſt Oderſtraße 8 zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 3131] 
Grunſraße Nr. 21: 3 Stuben, Entree, 
Küche mit Waſſerleitung, Oſtern zu 
beziehen. 2615 
kleine Wohnung, Stube, Küche mit Waſſer⸗ 
leitung für ruhige Miether. Bald zu beziehen. 
Näheres daſelbſt beim Haushälter oder 
Tauenzienſtraße Nr. 31 a, im Comptoir. 
9 Nr. 1, unmittelbar an der Pro⸗ 
menade, zu vermiethen: 12614] 
2 herrſchaftliche Quartiere, 5 - 
a) Bel⸗Etage, enthaltend 1 Saal, 9 Zim⸗ 
mer, Küche und Beigelaß, im Ganzen 
und auch getheilt, ſofort beziehbar, 
b) der halbe 2. Stock, Oſtern zu beziehen. 
Näheres daſelbſt beim Haushälter oder 
Tauenzienſtraße Nr. 31a, im Comptoir. 
3 e Cabinet, Küche mit Waſſer⸗ 
eitung, Tauenzienſtr. Nr. 3la, 3 Stiegen, 
zu vermiethen, Oſtern beziehbar. [2613] 
Junkern⸗Straße Nr. 7 iſt ein. größeres 
Geſchaftslocal, welches ſich feiner Lage und 
Räumlichkeiten wegen zu einem größeren 
Schnitt: und Modengeſchäft, zum Buch⸗ 
handel und ſonſtigen kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäften eignet, zu Oſtern zu vermiethen. 
Näheres Ring Nr. 20 beim Rechtsanwalt 
Fiſcher. 12651] 
Die Conditorei Nr. 7 Junkern⸗ 
ſtraße, zu Geſchäftslocalen ſo ſehr geeignet, 
iſt zu Oſtern zu vermiethen. Näheres beim 
Rechts⸗Anwalt Fiſcher, Ring 20. [2435] 


eichſtraße 8, Oſtern zu beziehen: Halbe 
Tess einge, 130 W.. 10 


Tanenzienplah m 9, 


l. 
Ecke Neue Schweidnitzerſtraße, 


ſind ſchöne Locale als Ver kau A 
[3117] 


oder Comptoirs bald 


= beziehen. 
heres daſelbft beim MW 


rth. 


BE, Abrerhes-Strüsse If, 
empfiehlt ſich geneigter Beaudiunananzeratbriikt. 


8. und 9. März. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nehm. 2 U. 


Luftdr. bei oo 327720 32686 32841 
Luftwärme +16 +12 +10 
Thaupunkt +01 +01 +10 
Dunſtſättigung 87pEt. 9ipet. 1005. 
Wind 0 1 1 NO 1 
Wetter heiter trübe, Reif bed. Regen 


Breslauer Börse vom 9. März 1867. Amtliche Notirungen. 


n 41 — Krakau 08.0. 7 — Preise der Cerealien. 
Inländischd Fonds 2, RE RER ee 503 Feststellungen der poliz. Commission. 
a ee re, Gold do, do. 4 — do.60erLoose 5 604 baz. G. (Pro Scheffel in Silbergr.) 

Preuss. Anl. 59 |5 1043 B. Ducaten ..... | 96% B. 9 5 70 43 B. Waare feine mittle ord. 
do. Staatsanl. 4301004 B. 100. | Lonisd’or.... 11108 G. ea Weisen weiss 93—95 89 81—84 
do.Anleihe.. 40100 B. 1000. Russ. Bk..Bil. |81,%, B. 801 6, | Baier, Ann, 5 1 b, G. | do. gelber 91-93 8680-83 
do. do. 14 | 92 B. Oest. Währ.. 79% B. 794 N 1 Roggen. . 7071 69 66—68 

St.-Schläsch.. 3 844 B. Divorao Action. rien BEE 3 1 2 

E ae 4 1 B. Eisenbahn-Stamm-Aotien. Bresl. Gas- Act. 51 2 Erbsen. Be 63—66 59 54—57 
do. do. 4 97 B. Freiburger . 4 138} ba. er — ä — 

Pos. Pl. (alte) 4 -— Fr-W.-Nrab. 4 — rer Notirungen der von der Handel 
do. do. 330 - Neisse. Brieg. 4 — Schl. Zich.-Act. fr.] 45 B. gen der von der Handels- 
2 — 4 898 B. Ndrschl Märk. 4 — do. St. Frior. 44| 52 bz. kammer ernannten Commission 

Schles. Pfdbr. [34/874 B. 86# 0. | Obrschl.A.u.C 1341189} bz. Schles. Bank, |4 |115 B. zur Feststellung der Marktpreise 
do. Lit. A. 4 — B- 9999 . B. 3 1744 5 Oest. Credit. |5 | 75 B. von l 
‚ Rustical- 5 B. Tarn. A 
40. Pe. 4 54 B. 945 G Wilh."Bahn - 4 56 ba. 0. rg 
do. do, 184] — Galiz. Ludwb. |5 | 89 B Amsterd.250fl us — Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr, 
0 Lit. ©. 4 944 B. arsch. Wien 0 15 en 2 — Raps 202. 192. 178. Winter-Rüb- 

gester e. e deb Lasp b. 2. egg eben 17216 benen 

8.Prov.-Hilfsk. |4 | 913 B. ee Lond. IL.Strl. |ks| — 162.152.142, Dotter 152.142, 132, 
nF » do. 1 L. Strl. 3m] — » 15 

ng 4 85 55 e N 75 n. bz. B Paris 300 res 2 Kündigungspreise f. d. 9, März. 

Obrschl.Prior, 33 80 B 793 G. Galiz 7575 2 we 1 19 — 2 W 190872 1 80, 145 
do. do. 4 x] "I silh: , 2x ‘ . — eizen 723, Gerste 8 
do. do. 41 910. Koln Fand. 4 581 B ene 94, Babsi Ji, Spiritus 6b. 
do. do. 141 944 6. Poln. Liqu.-Sch. 4 — Die Börsen - Commission, 


Die Börse war heute etwas fester, es wurden besonders Oberschl, Eisenbahn-Actien 


auf bessere Einnahme höher bezahlt, 


Fonds unverändert, 


Börsen-Notiz von Kartoffelspiritus 


ro 100Qrt.bei80 pCt. Tralles loco: 
8 161 B. 164 6. 
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